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Poincaré bei der Kabinettsbildung
Ein „kleines Kabinett“

Paris, 22. Juli. Poincaré begann heute vormittag die Ver
handlungen zur Kabinettsbildung. Um 8 Uhr empfing er den
Kammerdeputierten von Algier, Marinaud, der die Initiative
zur Bildung eines ſtändigen Parlamentsüberwachungsausſchuſſes
für das Kabinett Herriot ergriffen hatte. Um 9 Uhr begab ſich
Poincaré zum Präſidenten des Senats de Selve. Poincaré be-
abſichtigt, ein Kabinett aus nur 8oder 9 Mitgliedern zu
bilden und die Poſten der Staatsſekretäre abzuſchaffen. Dieſes
Kabinett würde ſich aus 4 oder 5 Abgeordneten und 4 Senatoren
zuſammenſetzen. Vorausſichtlich wird die Kabinettsbildung be-
reits heute nachmittag um 3 Uhr abgeſchloſſen ſein. Die Zu
ſammenſetzung des. Kabinetts wird nach Mitteilungen von par-
jamentariſcher Seite vorausſichtlich folgende ſein: Miniſterpräſi
dent und Finanzminiſter: Poincaré, Kriegsminiſter: Pain-
levé. Die Bezeichnung Kriegsminiſterium ſoll durch den Namen
„Miniſterium der nationalen Verteidigung erſetzt
werden. Dieſes Miniſterium ſoll das Miniſterium des Krieges,
der Marine, ſowie auch das Unterſtaatsſekretariat für das Flug-
weſen umfaſſen. Das Miniſterium der Landwirtſchaft und der
öffentlichen Arbeiten ſoll zu einem Miniſterium der nationalen
Wirtſchaft. zuſammengefaßt werden. Es iſt dem Abgeordneten
Louis Marin angeboten worden, der jedoch noch nicht end-
gültig zugeſagt hat. Das Portefeuille des Miniſteriums des
Innern hat der Abgeordnete Schramek bereits angenommen. Für
das Miniſterium des Auswärtigen werden Barthou und Briand
genannt; doch ſcheint der Präſident der Reparationskommiſſion
den Vorzug vor dem früheren Miniſterpräſidenten erhalten zu
haben. Das Juſtizminiſterium ſoll Albert Sarraut übernehmen,
gleichzeitig mit der Leitung der elſaßlothringiſchen Angelegen
heiten. Sarraut ſoll ferner Vigepräſident des Kabinetts werden.
Zurzeit hält ſich Sarraut in den Pyrenäen auf, wo er heute früh
telegraphiſch über die Wünſche Poincarés verſtändigt worden iſt.
Als Schatz miniſter ſowie Miniſter des öffentlichen
Unterrichts werden der Abgeordnete Bokandwski und
der Senator Georges Lehgues genannt. Die Bildung des
Kabinetts verläuft jedoch nicht ohne Widerſtände. Die Sozialiſten
ſtehen dem Kabinett völlig ablehnend gegenüber, aber auch bei den
Radikalſogialiſten und einem Teil des Zentrums iſt man von
Poincaré keineswegs begeiſtert, weil er nach ſeiner politiſchen
Vergangenheit nicht geeignet ſei, an die Spitze eines nationalen
Miniſteriums zu treten. Man würde es für richtiger gehalten

haben, wenn iTrotz der geteilten Auffaſſung in den parlamentariſchen Kreiſen
beſteht Grund zu der Annahme, daß die Regierung Poincarsé be
reits heute nachmittag zuſtande kommen wird, zumal die Börſe
auf dieſe Entwicklung günſtig reagiert. Allerdings wird dieſe
Beſſerung
amtes für nur vorübergehend gehalten, weil man von dem heute
nachmittag erſcheinenden Wochenbericht der Bank von Frankreich
eine neue Baiſſe befürchtet.

Paris, 23. Juli. Die Beratungen Poincarés mit Saraut,
Barthou und Briand dauerten bis 11 Uhr abends. Beim Ver-
laſſen der Wohnung Poincarés erklärte Briand, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach werde Poincaré die Bildung des Kabinetts
gelingen. Trotz der Schwierigkeiten des geſtrigen Tages werden
die Ausſichten für ein Kabinett Poincaré optimiſtiſch beurteilt.
Das „Echo de Paris“ teilt zu der Lage mit, Briand und Barthou
hätten Poincars ihre volle Zuſtimmung gegeben, indeſſen habe
Saraut noch Schwierigkeiten gemacht, dem Poincaré das Jnnen-
miniſterium angeboten habe. Poincars habe erklärt, daß ſeine
Kombination auf die Mitarbeit der Radikalen und Radikal
ſozialiſten geſtützt ſei. Er werde ihnen vier bis fünf Miniſter
poſten anbieten. Heute vormittag werde er Herriot und, falls
dieſer ablehnen ſollte, Chautemps zur Teilnahme am Kabinett
auffordern. Painlevé werde mit dem Kriegsminiſterium betraut
werden. Die Radikalſozialiſten werden heute vormittag über die
Lage beraten. Nach dem „Echo de Paris“ iſt es durchaus mög-
lich, daß eine Einigung erzielt wird, und daß bis zum Abend
eine Regierung Poincaré vom rechten Zentrum bis zu den
Radikalſozialiſten reichend, zuſtande kommt. Am kommenden
Dienstag werde ſich das Kabinett Poincaré der Kammer vor-
ſtellen.

Peret Kammerpräſident
Paris, 22. Juli. Bei der Kammerpräſidentenwahl entfielen

bei der erſten Abſtimmung auf Peret 197, auf Bouiſſon 183 und
auf Bouyſſon 113 Stimmen. 40 Stimmen waren zerſplittert.
Bei der endgültigen Abſtimmung erhielt Peret 227 Stimmen
und Bouyſſon 215 Stimmen. Damit iſt Peret zum Präſidenten
der Kammer gewählt.

Der Einöruck in Genf
Genf, 22. Juli. Die Pariſer Ereigniſſe der letzten Woche

haben ſelbſtverſtändlich auch in Völkerbundskreiſen leb-
haften Widerhall gefunden. Schon bei der Ernennung Herriots
zum Miniſterpräſidenten war man hier der Anſicht, daß ſich der
frühere Kammerpräſident nicht würde halten können. Man er-
wartete allgemein eine Wiederkehr Briands in dieſer oder jener
Form, unter Umſtänden auch nur als ſtändigen Völkerbunds-
delegierten Frankreichs, welches Amt Briand bekanntlich als Nach
folger Bourgeois' bekleidete. Heute, nach der Beauftragung

oincarés, glaubt man in Genf, daß dieſem Briand das Außen-
miniſterium übertragen werde. Man verweiſt darauf, daß
Poincars Locarno formal anerkannt und im Senat ſelbſt dafür
geſtimmt habe. Auf der anderen Seite hätten ſich auch die

ammer und der Senat wiederholt mit großen Mehrheiten für
Locarno ausgeſprochen, ſo daß die Locarnopolitik in Frankreich als
geſichert angeſehen werden könnte. Man vermutet alſo hier, daß

als erſter Delegierter Frankreichs auf der Herbſttagung

er ſich mit einem Miniſterpoſten begnügt hätte.

in Fachkreiſen im Hinblick auf die Lage des Schatz-

des Völkerbundes erſcheinen werde. Mit einer Anweſenheit
Poincarés in Genf wird nicht gerechnet. Man erklärt, daß es
nicht Brauch ſei, daß ein Miniſterpräſident, der nicht gleichzeitig
auch Außenminiſter iſt, an den Verhandlungen des Völkerbundes
teilnimmt. Als im Vorjahre Baldwin die Genfer Beratungen
überwachte, ſolange der Locarnopakt zur Debatte ſtand, weilte er
perſönlich nicht in Genf, ſondern in Aix-les-Bains. Wenn gleich-
zeitig der damalige franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevé einige
Tage in Genf verbrachte, ſo geſchah es, weil Frankreich zu dieſer
Zeit gerade das Ratspräſidium inne hatte und ihm die Eröffnung
der Bundesverſammlung zufiel, wobei Painlevé die Feſtrede halten
mußte. (Jm kommenden September geht das Ratspräſidium an
die Tſchechoſlowakei über, und demgemäß wird Beneſch die Er-
öffnungsrede halten. Zum Präſidenten der Verſammlung ſoll

der jugoſlawiſche Außenminiſter Nintſchitſch gewählt
werden.

Ob die vorſtehende optimiſtiſche Auffaſſung der Völkerbunds-
kreiſe, daß Poincaré ſich an Locarno halten und Briand in Genf
ungeſtört arbeiten laſſen werde, richtig iſt, dürfte ſchon die nächſte
Zukunft lehren. Vom deutſchen Standpunkt kann nur geſagt
werden, daß Locarno bisher ſehr magere Ergebniſſe gezeitigt hat.
Ob unter Poincars eine Beſſerung der Verhältniſſe möglich iſt, er
ſcheint ſehr fragwürdig. Allerdings muß auch bezweifelt werden,
daß Poincarsé unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den Verſuch
unternehmen könnte, ſeine Kriegspolitik von 1913 oder ſeine Ruhr-
politik von 1923 neu aufleben zu laſſen. So iſt es denn tatſächlich
nicht unmöglich, daß Poincaré ſich zu Locarno bekennt.

Engliſche Preſſeſtimmen
London, 22. Juli. Obwohl zur Stunde noch keine genauen

Nachrichten über ein neues Kabinett Poincars vorliegen, verhehlt
man ſich in London nicht, daß die neue Entwicklung in Frankreich
grundlegende Aenderungen ſowohl in der Finanz-
politik als auch der Außenpolitik Frankreichs zur Folge
haben wird. Die Blätter beſchäftigen ſich fchort St angführlich
mit den Ausſichten des franzöſiſchen Kabinetts und äußern ſich
teilweiſe recht kritiſch. Der „Star“ ſchreibt: „Selbſt der leicht
fertigſte britiſche Parlamentarier müſſe den Atem anhalken, wenn
er ſehe, mit welcher Geſchwindigkeit Miniſterien und Miniſter in
Frankreich einander folgen.“ Das Blatt beſchäftigt ſich dann mit
der Entwicklung der Vorgänge während der letzten 24 Stunden
und ſagt, es ſehe Poincars nicht gern im Amt, denn ſeine Politik
beſtünde darin, das notwendige Geld von jemand anders zu er-
halten, anſtatt Frankreich aufzufordern, ſeinen Anteil am Kriege
ſelbſt zu bezahlen. Die Kriegskoſten unter den Nationen ſeien
ſo ungeheuer, daß der Gedanke, daß Deutſchland die geſamten
Kriegskoſten Frankreichs bezahlen würde, eine Fata Morgana ſei.
Das ſei eine Jlluſion, die ſchon lange in Frankreich unterhalten
werde, anſtatt daß ſie zuſammen mit dem durch den Krieg her-
vorgerufenen Haß begraben würde Der „Evening Standard“
hält es für möglich, daß es Poincaré als Premierminiſter ab
lehnen wird, die Schuldenabmachungen, zum mindeſten das Fun
dierungsabkommen mit den Vereinigten Staaten zu ratifizieren.
Auch die franzöſiſche Außenpolitik würde durch ſeine Rückkehr
weſentlich modifiziert werden. Poincaré habe immer ſchon eine
Politik begünſtigt, die auf eine franzöſiſche Hegemonie in Europa
hinziele, und er könne auf die gegenwärtige nationaliſtiſche Welle
in Frankreich rechnen, die ihn in die Lage verſetzen würde, Frank
reich von dem zu befreien, was er als angelſächſiſche Vorherr-
ſchaft bezeichnet. Seine Feindſeligkeit gegenüber dem Kabinett
Briand-Caillaux ſei mindeſtens ebenſo ſehr in ſeiner Abneigung
gegen Briands Außenpolitik zu ſuchen, als ſie auf ſeine Oppo
ſition gegenüber Caillaux' Finanzreformplan zurückzuführen ſei.
Der „Evening Standard beſchäftigt ſich dann mit der Haltung
der deutſchen Preſſe, die würdig und ſtaatsmänniſch ſei.
Man ſehe nichts von den unſchönen Ausbrüchen, die ſich die fran
zöſiſche Preſſe geleiſtet habe, als ſich Deutſchland in einer ähn-
lichen Lage befand, wie jetzt Frankreich.

Die Tumultſzenen vor dem Palais
Bourbon

Paris, 22. Juli. Die erregten Szenen vor der Kammer zu der
Zeit, als drinnen der wenig rühmliche Abgang des Eintags-
kabinetts Herriot beſiegelt wurde, haben alles bisher Dage-
weſene überboten. Der Unmut und die Verzweiflung der durch den
Währungsverfall um ihr Geld Betrogenen machten ſich in ſtürmi-
ſchen Auftritten und in draſtiſchen Schmährufen Luft. Schon um
3 Uhr nachmittags begannen vor dem Gebäude die Anſammlungen,
und als gegen 6 Uhr die Kammerſitzung begann, war der Platz vor
der Kammer von einer nach vielen Tauſend zählenden Volksmaſſe
gefüllt. Nur mit Mühe gelang es der Polizei, den Verkehr und die
Geleiſe der Straßenbahn freizumachen. Sobald ſich am Abend die
erſten Tribünenbeſucher und Journaliſten im Portal des Gebäudes
zeigten, wurden ſie mit Schmährufen überſchüttet, da man ſie für
Abgeordnete hielt. Als ſich dann die Kunde von dem Sturz des
Kabinetts Herriot verbreitete, machte ſich die Befriedigung der
Menge in ſtürmiſchen Rufen „Vieve la France“ Luft. Die Schreie
wurden immer wilder, hinein miſchten ſich Rufe nach Auflöſung
der Kammer. Die Erregung ſteigert ſich zum Delirium. Aus einer
Ecke ertönt die Marſaillaiſe, die ſich ſchnell fortpflanzt, dann wie-
der Pfui- und Niederrufe gegen Herriot, Stimmen wie „in die
Seine mit Herriot“ und Hochrufe für Caillaux. Plötzlich drängt die
Menge gegen ein herannahendes großes Perſonenauto. Man glaubt
eines der vielen Fremdenautos vor ſich zu haben, die gegenwärtig
die valutaſtarken Gäſte durch die Sehens würdigkeiten der Hauptſtadt
führen. Mit einem Wutgeheul ſtürzen ſich die erregten Maſſen auf
den Wagen. Heraus ſteigen Poliziſten, die zur Verſtärkung her-
angezogen waren. Sofort ſchlägt die Stimmung um, die Marſaillaiſe
ſiegt. Als dann die erſten Abgeordneten erſchienen, wurden ſie ohne
Anſehen der Parteizugehörigkeit mit einem Wutgeheul empfangen.

Auf in den Kampf!
Während in Frankreich die Frankenkriſe von einem

Regierungsſturz zu dem anderen führt, iſt in Deutſchland
die eigentlich wohlverdiente Sommerruhepauſe, die
man ſo ſchön mit dem Namen Saure-Gurken-Zeit bezeich
net, eingetreten. Dieſe Pauſe benutzt ein Mann, um wieder
von ſich reden zu machen, obwohl er ſehr gut damit zufrie-
den ſein könnte, daß ſich allmählich ein ſanftes Schweigen
über ihn und ſeine Taten gebreitet hat. Herr Wirth hat,
nachdem er alletlei lukrative Holzgeſchäfte in Verbindung
mit der aus dem Pfalzſkandal bekannten Firma Him-
melsbach in Rußland getätigt hat, nun tatſächlich den
Ehrgeiz, wieder in der Politik eine Rolle zu ſpielen.

Bei der letzten politiſchen Ausſprache der Zentrums-
fraktion iſt er bereits wieder auf das politiſche Podium
getreten, und Eingeweihte verſichern, daß manche der be
denklichen Wendungen in der letzten Zentrumskundgebung
auf die geſchickte Regie dieſes Herrn zurückzuführen ſeien.
Er hatte wohl gehofft, angeſichts der im Zentrum beſtehen-
den Führerkriſe Gelegenheit zu haben, die Leitung
der Partei in die Hand zu nehmen. Das iſt ihm, rund-
heraus geſagt, vorbeigeglückt, denn, wenn auch das Zentrum
ſich nach wie vor in einer Gärung befindet, und die wider
ſtreitenden Elemente nur ſchwer unter dem gemeinſamen
Hut zu halten ſind, ſo ſcheut man doch ſelbſt bei den Freun
den den bedenkenloſen Ehrgeiz eines Wirth allzu ſehr, um
ſich für ſeine Führerſchaft ins Zeug zu legen. Seine Geg-
ner aber innerhalb der Zentrumsfraktion wiſſen nur allzu
genau, daß gerade dieſer Mann die Hauptverantwortung
dafür trägt, daß die innere Ge ſchloſſenheit des
Zentrums ſich ſo kataſtrophal gelockert hat und die
Partei mehr denn je zuvor in kritiſchen Zeiten ſich in Ge
fahr befindet, auseinanderzufallen. Sie werden ſich alſo
bis zum letzten gegen eine Uebernahme der Parteiführung
durch Wirth wehren. Wenn der ehemalige Reichskanzler
geduldig wäre und ſich weiter zurückhielte, ſo würde ſeine
Zeit doch vielleicht einmal kommen, denn tatſächlich fehlt auf
der rechten Seite im Zentrum jede Aktivität, während die
kleine Gruppe der radikal Linkseingeſtellten von außer
ordentlicher Beweglichkeit und von immer mehr ſteigender
Stoßkraft iſt. Aber Herr Wirth hat keine Geduld, und da
man ihm im Zentrum die Führung nicht ohne weiteres
überlaſſen will, ſo ſucht er ſich anderswo Nachfolge. Be
zeichnend genug iſt, daß er ſich dabei als Tribüne das
„Berliner Tageblatt“ erwählt, das doch ein Hauptblatt
der Links-Demokratie iſt.

Herr Wirth iſt der Kunſt der Rede genügend mächtig,
um ſich keine Blößen zu geben, und den Brand, den er zu
entfachen wünſcht, in einer Weiſe zu ſchüren, daß man ihn
nicht ſo ohne weiteres als den Brandſtifter belangen kann.
Aber er weiß ja, an welches Auditorium er ſich wendet. Es
ſind die Reichsbannerhelden, die eben noch im Ruhrgebiet
ſich unglaubliche Roheitsakte gegenüber nicht einmal un
zweifelhaft rechtsſtehenden, ſondern nur gewiß bürgerlichen
Opfern zuſchulden kommen ließen. Der ehemalige Reichs-
kanzler, der dem Landesfeind gegenüber nichts anderes als
bedingungsloſe Erfüllung aller Forderungen
kannte und immer noch nichts anderes kennt, der aber im
innerpolitiſchen Kampfe das geradezu verbrecheriſche Wort
„Der Feind ſteht rechts“ ausgeſprochen hat, macht
in dieſem Aufruf Propaganda für die republikaniſche Eini
gung. Dafür Propaganda zu machen, iſt nicht mehr nötig,
denn das an ſich kleine Häuflein der entſchiedenen Republi-
kaner, die ſelbſtverſtändlich die Staatsform weit über
den Staatsgedanken ſtellen, iſt immer einig geweſen
und weiß ſehr genau, daß es lediglich der Uneinigkeit der
anderen die Machtfülle verdankt, die es in der Hand hält.

Ziel dieſes Aufrufes iſt alſo ein anderes. Es iſt der
Krieg gegen rechts, alſo ganz beſonders gegen alle die, die
den drei Volksparteien angehören oder ihnen in der Ge
ſinnung naheſtehen; gegen die, die nach Herrn Wirth angeb-
lich eine geſchloſſene „Front der Reaktion“ darſtellen,
ſoll die „Schlachtlinie der deutſchen demokra-
tiſchen Republik“ von den Reichsbannerleuten und
allen entſchiedenen Republikanern von „Konſtanz bis
Königsberg“ gebildet werden, damit endlich alle Bürger-
blockneigungen dahinſchwinden und die „republikaniſchen“,
„ſozialen“ und „fortſchrittlichen“ Ziele verwirklicht werden
können. Der Reichsbannerterror ſoll. in Deutſchland aufge
richtet werden; das iſt der Sinn dieſer Kundgebung, in der
Herr Wirth zum Kampf gegen rechts aufruft. Man wird
an ihr nicht achſelzuckend vorbeigehen können, denn man
hat leider nur allzu trübe Erfahrungen gemacht, wie ſolche
Brandreden auf das Reichsbannergemüt zu wirken pflegen.
Vor allem aber wird das Zentrum ſich mit dieſer neueſten
Leiſtung des Zurückgekehrten zu beſchäftigen haben, d
dieſer Aufruf quch ein Kampfruf gegen da
Zentrum ſelbſt iſt, das bisher wenigſtens noch neben
dem ſozialen auch den nationalen und den ſchriſt-
lichen Gedanken in ſeinem Programm verficht.



Tondon und die rung Chamber-
mmer neue Entwaffnungsforderungen

London, 22. Juli. Die geſtrige Erklärung Chamberlains
über den ungenügenden Stand der deutſchen Ab
rüſtung hat in diplomatiſchen Kreiſen Londons größtes
Aufſehen hervorgerufen. Allgemein wird bedauert, daß durch
dieſe Aeußerung die Abrüſtungsfrage ſo kurze Zeit vor dem Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund wieder in den Vordergrund
der politiſchen Jntereſſen gerückt worden iſt. Man verſpricht ſich
aus der Art, wie das ganze Abrüſtungsproblem bisher behandelt
worden iſt, nur wenig Gutes. Die Erklärung, daß es ſich um
keine beſondere Note, ſondern lediglich um die Fortſetzung deslaufenden Briefwechſels zwiſchen her Jnteralliierten Kontroll

kommiſſion und der Reichsregierung handelt, wird als bloße
Wortklauberei bezeichnet, da es gleich iſt, ob die Forderung des
Generals Walch in einer Note oder in einem einfachen Brief zum
Ausdruck gebracht wurde. Nach der Erklärung Chamberlains iſt
man in London aus der bisherigen Zurückhaltung in der Ab
rüſtungsfrage herausgetreten und hat an amtlicher Stelle über
die deutſche Entwaffnung nähere Mitteilungen über die amtliche
engliſche Auffaſſung gemacht.

Auf Anfrage wurde dem Vertreter der TelegraphenUnion
an maßgebender Stelle mitgeteilt, daß die Antwort Chamberlains
im Unterhauſe nicht ſo gemeint geweſen ſei, wie ſie vielleicht ge
klungen habe. Die Form der Antwort erkläre ſi aus der
überlaſteten geſtrigen Tagesordnung. (7) Es ſei richtig, ſo wird
an amtlicher engliſcher Stelle verſichert, daß Deutſchland noch eine
Reihe von, wenn auch nicht ſehr weſentlichen, Entwaffnungsforde-
rungen zu erfüllen habe. Es handelt ſich in der um
folgende vier Punkte: 1. Beſtimmung des Begriffs Kriegs
material, 2. die Stellung des Generals von Seeckt, 3. die
Stärke der Reichswehr, 4. die einheimiſche Reſerve
armee. Zu Punkt 1 wird an maßgebender Stelle noch folgen
des bemerkt: Nach dem Verſailler Vertrag iſt die Ein- und Aus-
fuhr von Kriegsmaterial für Deutſchland verboten, woraus ſich
die Frage ergebe, was als Kriegsmaterial zu bezeichnen ſei.

Ueber den Begriff Kriegsmaterial beſtänden immer noch Unſtim
migkeiten zwiſchen der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion und der
Berliner Regierung. Es ſeien wie im vergangenen Jahre ſo auch
jetzt dieſelben Fragen aufgetaucht, die bei der Lieferung von
Dampfkeſſeln für argentiniſche Torpedoboote durch Deutſchland
bereits eingehend erörtert worden wären. Zu Punkt 2 wird be-
merkt, daß an amtlicher Londoner Stelle hierüber bis heute keine
beſtimmten Nachrichten vorliegen. Was Punkt 3 anbetrifft, ſo
werden von amtlicher Seite gewiſſe Forderungen hinſichtlich der
Stärke der Reichswehr erhoben. Ueber die angebliche deutſche
Reſervearmee (Punkt 4) iſt man in amtlichen engliſchen. Kreiſen
der Anſicht, daß es ſich bei den ſogenannten „vaterländiſchen Ver-
bänden“ um eine Art von Reſervearmee handele, die ihrem
Kampfwert nach der engliſchen Territorialarmee gleichzuſtellen
ſei. (11), Wie herbei zu bemerken iſt, iſt die engliſche Territorial-
armee eine freiwillige Truppenformation, deren Mit-
glieder alljährlich zum Herbſt zu beſonderen Uebungen einberufen
werden, ſich aber auf eigene Koſten verpflegen müſſen. Die
Territorialarmee ſteht unter der Leitung aktiver eng
liſſcher Offiziere. Die Ausrüſtung der Territorialarmeeerfolgt aus Beſtänden der engliſchen Armee. Auf
die Frage, ob die erneute Aufrollung der Abrüſtungsfrage keinen
ſchädlichen Einfluß auf die dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund noch vorausgehenden Verhandlungen ausüben werde,
wurde erklärt, daß es einem Teil der deutſchen Preſſe zuzuſchrei-
ben ſei, daß die ganze Angelegenheit ausgegraben worden wäre.
Ohne dieſe V. röffentlichungen wäre das ganze Problem ſtill-
ſchweigend und ohne unnötige Belaſtung der deutſchen Oeffentlich-
keit gelöſt worden. (7)

Beſtrafung italieniſcher Studenten wegen Verletzung des
e deutſchen Gaſtrechtes

Oresden, 22. Juli. Wegen Beleidigung nach S 185 des Straf-
geſetzbuches hatten ſich vor dem gemeinſamen Schöffengericht Dres
den die italieniſchen Studenten Antoni Dominico Latanza und
Alfonſo Cranag zu verantworten. Beide wurden beſchuldigt, am
24. Januar dieſes Jahres, morgens gegen 5 Uhr, im Städtiſchen
Ausſtellungspalaſt nach Schluß des Gauklerfeſtes im Streit mit
anderen Feſtbeſuchern das Schimpfwort Deutſche
Schweine“ gebraucht zu haben. Der Staatsanwalt führte in der
Begründung der Anklage aus, daß das ganze deutſche Volk durch

dieſe Worte beleidigt und das Gaſtrecht gröblichſt verletzt worden
ſei. Wie würde es den Deutſchen im Auslande ergehen, die der
artige Aeußerungen fallen ließen. Schwere Strafen würden für
derartige Verletzungen des Nationalgefühls und Nationalbewußt-
ſeins heute noch verhängt. Er beantragte deshalb für Latanza drei
Monate Gefängnis, für Crana zwei Monate Gefängnis. Das Urteil
lautete: „Der Angeklagte Latanza wird wegen Beleidigung nach
F 185 des Strafgeſetzbuches zu drei Monaten Gefängnis
und wegen Paßvergehens zu 80 Mark e verurteilt. Der
Angeklagte Crang wird freigeſprochen. Jn der Urteilsbe-
gründung führte der Vorſitzende aus, es ſei erwieſen, daß Latangza
die Worte „Jhr deutſchen Schweine“ oder ſo ähnlich geäußert habe.
Es liege eine ſchwere Verletzung des Nationalbewußtſeins und des
Nationalgefühls vor. Deshalb war Latanza, deſſen Schuld als voll
erwieſen zu gelten habe, auch eine empfindliche Strafe zuzuerkennen.
Wegen der Höhe der erkannten Strafe, und da der Verurteilte ein
Ausländer iſt, wurde vom Gericht Haftbefehl erlaſſen und Latanza
am Schluß der Verhandlung dem Unterſuchungsgefängnis zuge-

rt.füh

Kolonialwoche in Hamburg
Hamburg, 22. Juli. Vom Sonnabend, den 31. Juli, bis

Mittwoöch, den 4. Auguſt, wird in Hamburg eine von der kolonialen
Arbeits gemeinſchaft veranſtaltete koloniale Werbewoche ſtattfinden.
Das Patronat über die Veranſtaltung hat Bürgermeiſter
Dr. Peterſen, dem ein Ehrenausſchuß zur Seite ſteht, über-
nommen. Am Sonnabend, den 31. Juli, wird die Hamburger
Kolonialwoche durch den Vorſitzenden der kolonialen Arbeits-
gemeinſchaft Großhamburg eröffnet werden. Am Abend des
31. Juli wird das 2öjährige Stiftungsfeſt des Vereins ehe-
maliger Oſtaſiaten begangen. Der Haupttag der Veran-
ſtaltungen wird der 1. Auguſt ſein. Um 1 Uhr nachmittags wirddie Fahnenw ehe des Vereins Deutſch-Südweſt-Afrika
ner von 1914 in der St. Georgskirche ſtattfinden. Um 2 Uhr
wird eine Kranzniederlegung am Wißmann- Denkmal und
die Uebergabe der Fahne erfolgen. Von dort wird ein Feſtzug
nach der Stadthalle marſchieren. Jn dem Feſtzug wird jede der
früheren Kolonien durch eine oder mehrere Gruppen mit Feſt
wagen die Erzeugniſſe der Kolonien veranſchaulichen. Ein großer
Teil der tropiſchen Tierwelt aus Carl Hagenbecks Tierpark ſoll
ebenfalls im Zuge vorgeführt werden. Jn der Stadthalle werden
nachmittags Bürgermeiſter Dr. Peterſen und der Präſident der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft Dr. Sei tz Anſprachen halten. Jm
Rahmen der Hamburger Kolonialwoche finden am 2. Auguſt im
Jnſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten gkademiſche Vor
träge ſtatt. Der Dienstag wird mit Sitzungen und einer Be-
ſichtigung ausgefüllt ſein. Am Mittwoch wird eine Be
ſichtigung von Carl Hagenbecks Tierpark ſtattfinden.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Berlin, 22. Juli. Der Reichsrat nahm am Donnerstag unter

Vorſitz des Reichsinnenminiſters Dr. Külz zunächſt Kenntnis von
der ennung des Abgeordneten Bell zum Reichs juſtiz-
miniſter und nahm dann den Bericht des Direktoriums der
Reichsverſicherungs Anſtalt für Angeſtellte nebſt Rechnungsabſchluß
für das Jahr 1925 zur Kenntnis. Der Verlängerung der für den

Preußens neue Bedingungen im Abfindungsſtreit
Miniſterpräſiöent Braun

an Herrn von Berg
Berlin, 22. Juli. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident Braun an den
Generalbevollmächtigten des vormaligen Königshauſes unter dem
21. Juli 1926 folgendes Schreiben gerichtet:

„Das Schreiben Eurer Exzellenz vom 4. d. M. habe ich er-
halten; über ſeinen Jnhalt war ich bereits durch ſeine Veröffent-
lichung in der Tagespreſſe unterrichtet. Die preußiſche Staats
regierung vermag nicht anzuerkennen, daß die Vertretung des
vormaligen Königshauſes in den letzten Jahren unabläſſig be-
ſtrebt geweſen ſei, die Vermögensauseinanderſetzung auch unter
weitgehenden Verzichten im Wege einer Verſtändigung durchzu-
führen; ſie iſt der Auffaſſung, daß ein rechtzeitiges Eingehen des
vormaligen Königshauſes auf Vergleichsvorſchläge, wie ſie vom
Staate früher wiederholt gemacht worden ſind ſo noch im Jahre
1924 von dem damaligen Finanzminiſter Dr. von Richter
längſt den Gegenſtand der Beunruhigung unſeres öffentlichen
Lebens, von dem das dortige Schreiben ſpricht, aus der Welt ge
ſchafft haben würde. Bei der dritten Beratung des Staatshaus-
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1926 im Preußiſchen Landtage
(197. Sitzung vom 5. d. M.) habe ich auf die Ausführungen des
Abg. Dr. von Campe über den Entſchließungsantrag der Fraktion
der Deutſchen Volkspartei betr. die Vermögensauseinanderſetzung
zwiſchen dem preußiſchen Staat und den Hohenzollern (Druckſ.
Nr. 3985) folgendes erwidert:

„Auch die Staatsregierung hat ein Jntereſſe daran, daß die
von dem Herrn Abg. von Campe ſoeben beſprochene Angelegen-
heit mit aller Beſchleunigung ſo geregelt wird, wie es im Jnter-
eſſe des Staates liegt.“

Hieran hält die preußiſche Staatsregierung feſt. Wenn bei
den dortſeits angeregten Verhandlungen ein Ergebnis erzielt wer-
den ſoll, wird man freilich nicht auf den Vertrag vom 12. Oktober
1925 zurückgreifen dürfen, um ſo weniger, als er die mit ſehr um-
fangreichen Grundbeſitz ausgeſtattete Karllinie des vormaligen
Königshauſes nicht einbezieht. Die dortige Bemerkung, daß die
Verzichte des vormaligen Königshauſes bis zur Preisgabe von
883 Prozent der Vermögensmaſſe gegangen ſeien, läßt außer acht,
1. daß die Vermögensmaſſe erhebliche Werte einſchließt, die
Staatseigentum ſind; 2. daß die kapitaliſierte Kronfideikommiß-
rente (187,5 Millionen) aus der Berechnung ausſcheiden muß,
3. daß die Vermögensmaſſe ſehr große Werte enthält, die der
Staat aus öffentlichen Gründen in Anſpruch nehmen muß, deren
Unterhaltung ihm aber bereits erhebliche Koſten verurſacht hat
und weiter verurſachen wird; 4. daß dem vormaligen Königshauſe
bereits erhebliche Kapitalzahlungen zugefloſſen ſind; 5. daß den

Nebenlinien beträchtliche Vermögenswerte zugefallen ſein würden.
Nur Verhandlungen, die an das Ergebnis der Beratungen des

Reichstages über den Entwurf eines Reichsgeſetzes über die ber-
mögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den Ländern ünd
den vormals regierenden Fürſtenhäuſern anknüpfen, können nach
Lage der Verhältniſſe jetzt noch in Frage kommen. Zu ſolchen
Verhandlungen iſt die preußiſche Staatsregierung bereit.“

Die „Verhandlungsbereitſchaft“ des
Miniſterpräſidenten Braun

(Berliner Schriftleitung.
Berlin, 22. Juli. Auf die von dem Generalbevollmächtigten

des vormaligen Königshauſes Exzellenz von Berg an die preu
ßiſche Staatsregierung gerichtete Erklärung betreffs der für einen
Vergleich in der Abfindungsfrage zu gewinnenden
Grundlage hat nun Miniſterpräſident Braun ſeine Antwort er
teilt. Es war vorauszuſehen, daß die Vorſchläge, die vom Gene
ralbevollmächtigten der preußiſchen Staatsregierung unterbreitet
wurden, im preußiſchen Kabinett keine Gegenliebe finden würden.
Miniſterpräſident Braun erklärt ſich namens der Staatsregierung
nur zu ſolchen Verhandlungen bereit, die an das Er
gebnis der Beratungen des Reichstages über den Ent-
wurf eines Reichsgeſetzes über die vermögensrechtliche Ausein-
anderſetzung zwiſchen den Ländern und vormals regierenden
Fürſtenhäuſern anknüpfen und zur Grundlage nehmen. Ein Zu
rückgreifen auf den Vertrag vom 12. Oktober 1925 hält der
Miniſterpräſident um ſo weniger für angebracht, als dieſer die
mit ſehr umfangreichem Grundbeſitz ausgeſtattete Karl-Linie des
vormaligen Königshauſes nicht einbezieht.

Aus dieſer Stellungnahme ergibt ſich zur Genüge, daß
eine Einigung auf einer mittleren Linie für beide Teile aus
ſicht s los ſein dürfte. Die preußiſche Staatsregierung will im
Vertrauen auf das Uebergewicht ihrer Stellung, wie ſie ſich nach
der willkürlichen Aufhebung des Oktobervertrages ergibt, einfach
ihre Bedingungen dem vormaligen Königshauſe diktieren. Un
zweifelhaft wird von dieſer Seite aus mit allen noch für eine
gütliche Regelung ſich ergebenden Möglichkeiten der Verſuch ge
macht werden, dem Sieg des Rechtes über das Unrecht wenn
nicht anders, durch richterliche Entſcheidung herbeizuführen.
Ein Weg, der noch nicht beſchritten worden iſt, wäre vielleicht für
beide Teile gangbar, um dieſen Gegenſtand der Beunruhigung
unſeres öffentlichen Lebens möglichſt raſch aus der Welt zu
ſchaffen, wenn die beiden Parteien ſich auf die Einſetzung
eines Schiedsgerichts einigen würden. Aber die unſach-
liche Einſtellung des Herrn Braun und ſeiner Miniſterkollegen
ſanſt für dieſe wünſchenswerte Regelung wohl kaum zu haben
ein.

Uebergang von der alten zur neuen Prüfungsordnung für Aerzte
vorgeſehenen Friſt wurde zugeſtimmt. Der Reichsrat beſchäftigte ſich
dann mit Wohnungsbaufragen und ſtimmte in namentlicher
Abſtimmung einem Antrag Preußens zu, wonach der urſprüngliche
Schlüſſel, nach dem die Zwiſchenkredite an die Länder verteilt wer
den ſollen, wieder hergeſtellt wird, ſo daß das Reich ſofort ohne
weitere Schwierigkeiten wieder 60 Millionen an die Länder ver-
teilen kann. Ferner wurde einer Verordnung über die Berechnung
der nach dem Geſetz unter beſtimmten Vorausſetzungen von der
Hauszinsſteuer befreiten Eigenheime mit nicht mehr als 70 Quad-
ratmetern Wohnflächenraum, zugeſtimmt. Der Reichsrat nahm
dann die Auswahl der für die Erweiterung des Verwaltungsrates
der Reichspoſt vorzuſchlagenden neuen Mitglieder vor und ſtimmte
dem Entwurf einer Verordnung über Kraftfahrzeug-Verkehr, der
durch die letzten Reichstags Beſchlüſſe notwendig geworden war, zu.

Schon wieder Severings Kinder!
Die „Rote Fahne“ verboten

Berlin, 23. Juli. Auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
Republik hat der preußiſche Jnnenminiſter am 22. Juli die „Rote
Fahne“ auf die Dauer von zwei Wochen verboten. Das Verbot be
zieht ſich auf ein am 13. Juli in der „Roten Fahne“ veröffentlichtes
Gedicht „Achtung, Hunde!“, welches ungeheure Beleidigungen
gegen den Reichspräſidenten enthält. Die kommuniſtiſche
Zeitſchrift „Der Knüppel“, aus der die „Rote Fahne“ das Gedicht
übernommen hatte, wurde auf drei Monate verboten. Das Verbot
erfolgte auf eine Entſcheidung des Staatsgerichtshofes.
Der Reichsinnenminiſter Dr. Külz hatte ſofort an das preußiſche
Jnnenminiſterium das Erſuchen gerichtet, den „Knüppel“ auf drei
Monate und die „Rote Fahne“ auf zwei Wochen zu verbieten. Das
preußiſche Jnnenminiſterium ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
eine Herabwürdigung der republikaniſchen Staatsform im Sinne
des Republikſchutzgeſetzes nicht gegeben ſei (1) und daß eine Straf-
antrag vom Reichspräſidenten ſelbſt ausgehen müſſe. Der Staats
gerichtshof hat nunmehr entſchieden, daß der Tatbeſtand des
Republikſchutzgeſetzes unzweideutig gegeben und ein Verbot der
beiden Druckvorſchriften daher gerechtfertigt ſei.

Die engliſche Regierung verteidigt die Kolonialanleihen

London, 22. Juli. Geſtern abend ſah ſich der britiſche
Kolonialminiſter Amery noch einmal veranlaßt, die
Anleihepolitik der Regierung gegenüber Paläſtina und den
oſtafrikaniſchen Gebieten zu verteidigen. Dabei konnte er ſich auf
ſeinen ſozialiſtiſchen Vorgänger berufen, der zur kolonialen An
leihepolitik den Anſtoß gegeben hatte, indem er dem Eiſenbahnbau
in Kenha und Uganda eine zinsloſe Anleihe von 8,5 Millionen
Pfund eingeräumt hätte. Die Kommiſſion unter Ormsbygore
hatte für Oſtafrika eine Anleihe von 10 Millionen Pfund ver
langt, die heute zur Sprache komme. Sie würde aber erſt 77
Auszahlung kommen, wenn entſchieden worden ſei, für wel-he
Zwecke ſie auf Grund eines beſtimmten Programms in Frage
komme. Jedoch beſtehe die Ausſicht, daß die fünf oſtafrikaniſchen
Gebiete Englands die Anleihe ſpäter ſelbſt tragen werden. Eng
land werde nicht allein für Eiſenbahnen Geld auswerfen, ſondern
auch für Wohlfahrtszwecke der Eingeborenen Geld verfügbar
halten. So würden für die Eingeborenen in Kenya 100 000 Pfund
ausgeworfen werden. Von den vier Millionen an Paläſtina
werde eine Million bald zurückgezahlt werden können, da die
Eiſenbahnen in Paläſtina ihre Einnahmen ſtändig ſteigern.

Pilſudskis Sieg im Sejm
Die Verfaſſungsänderung in dritter Leſung angenommen

Warſchau, 22. Juli. Der Sejm hat die von der Regierung
Bartel geforderten Verfaſſungsänderungen in dritter Leſung
angenommen. Für die Vorlage ſtimmten die Rechts und
Mittelparteien, ſowie die linksſtehende Wyzwolenie-Partei, dagegen
ſtimmten die Sozialiſten und die nationalen Minderheiten. Ein
Teil der übrigen Linken hatte ſich der Stimme enthalten. Wie in
der zweiten Leſung ſind auch heute die Beſchränkung der regel-
mäßigen Sejm- Seſſion auf fünf Monate und das Auflöſungsrecht
des Präſidenten angenommen worden. Das in der zweiten
Leſung geſtrichene Dekretierungsrecht iſt wieder herge-
ſtellt worden. Der Sejm hat dieſer Verfaſſungsänderung nur in-
folge des ſcharfen Druckes zugeſtimmt, der von der Regierung aus-
geübt wurde. Bartel hatte erklären laſſen, daß er auf Annahme
dieſer Beſtimmung beſtehe und bei ihrer Ablehnung die Kammer
auflöſen würde. Das Vetorecht des Präſidenten gegen die Ver
öffentlichung von Geſetzen iſt auch in dritter Leſung abgelehnt
worden.

Die Regierung hat einen leichten Sieg errungen, da die Bänke
der Linken und der Minderheiten ſtarke Lücken aufwieſen,

während die Abgeordneten der Rechten und der Mitte faſt voll
zählig verſammelt waren.

Das Vollmachtsgeſetz wurde mit einfacher Mehrheit
angenommen. Die Rechtsparteien haben noch im letzten Augen
blick eine Reihe von Beſtimmungen durchſetzen können, die ſich
gegen die nationalen Minderheiten und gegen die Sozialiſten
richten. Es iſt ihnen gelungen, die Beſtimmung zur Annahme zu
bringen, daß die berüchtigten Schul- und Sprachgeſetze Grabskis
durch Vollmachtsgeſetz nicht geändert werden dürfen. Der Regie
rung iſt außerdem die Ermächtigung erteilt worden, die ſoziale
Geſetzgebung durch einfaches Dekret abändern zu können. Die
Regierung iſt durch Annahme des Vollmachtengeſetzes in der Lage,
bis zum Zuſammentritt des neuen Sejms alle Geſetze zu dekre-
tieren, mit Ausnahme der Geſetze über die Aufnahme von An
leihen, Veränderung der Heeresſtärke, internationale Verträge,
Verkauf ſtaatlichen Eigentums, Aenderung der Verfaſſung und
der Wahlordnung. Der Senat wird in der nächſten Woche über
die beiden Geſetze zu entſcheiden haben. Jn parlamentariſchen
Kreiſen Warſchaus iſt man überzeugt, daß der Senat den beiden
Geſetzen zuſtimmen wird. Der Sejm dürfte ſich in den erſten
Tagen des Auguſt vertagen; dann wird in Polen eine Zeit be-
ginnen, in der die Regierung Bartel in der Lage iſt, ohne parla-
mentariſche Kontrolle zu regieren.

Kleine Nachrichten.
Jm Reichstag iſt folgender völkiſcher Antrag eingegangen:

„Der Reichstag wolle beſchließen: Jm Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich vom 15. Mai 1871 wird hinter Paragraph 210 ein
Paragraph mit folgendem Wortlaut eingeſchaltet: Die ſtudentiſche
Beſtimmungsmenſur iſt kein Zweikampf im
Sinne dieſes Geſetzes.“

Wie der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei im „Vor
wärts“ bekanntgibt, hat der Volksentſcheid der Partei
2 042 055,91 Mark gekoſtet.

v

Jn der Zeit vom 25. bis 29. Juli wird der vom Verkehrsaus-
ſchuß des Völkerbundes eingeſetzte Sachverſtändigenausſchuß für die

Vereinheitlichung des Privatrechts in der Binnenſchiffahrt
in Hamburg tagen. Dem Sachverſtändigenausſchuß gehört als
deutſches Mitglied der Präſident des hanſeatiſchen Oberlandesge
richts Profeſſor Dr. Mittelſtein an.

Jm Reichsarbeitsminiſterium begann die Konferenz der zu
ſtändigen Reichsminiſterien mit den Vertretern der Länder, des
Reichsſtädtetages und des Verwaltungsrates für die Arbeitsvermitt-
lung über die Beſchaffung von Notſtands arbeiten.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte am Quai d'Orſay
eine längere Ausſprache mit dem Generalſekretär Berthelot. Bei
dieſer Gelegenheit händigte von Hoeſch dem Generalſekretär eine
Abſchrift der Note über die Germersheimer Vorgänge
aus, die von dem Rheinlandkommiſſar an den ſtellvertretenden Vor
X der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion abgeſandt wor
en iſt.

v

Jn der ullernächſten Zeit ſchon werden ſämtliche im beſetzten
Gebiet noch beſtehende franzöſiſche Kriegsgerichte
aufgelöſt und zu einem Hauptmilitärgericht zuſammen
gezogen werden, deſſen Sitz Mainz oder Trier ſein wird.

Der zur franzöſiſchen Militärmiſſion gehörende General
Shejdacek, der bisher Landeskommandant von Kaſchau war,
iit zum Militärgouverneur von Prag und zum Oberbefehlshaber
der dort garniſonierenden tſchechiſchen Truppen und der tſchechiſche
General Krajca zu ſeinem Stellvertreter ernannt worden.

Der Wochenausweis der Banque de France
weiſt eine Zunahme der Vorſchüſſe an den Staat in Höhe von
550 Millionen Franken auf. Die Geſamtvorſchüſſe betragen
zurzeit 38 850 Millionen Franken. Der Notenumlauf hat wäh
vend der letzten Woche um 87 Millionen Franken ommenund beträgt insgeſamt 85 005 Millionen Franken. Her Schluß
kurs für das Pfund beträgt 218,75 Franken.

x

Jn dritter Leſung wurde im Unterhaus das neue Budget
Churchills mit 824 gegen 117 Stimmen angenommen.

Jn politiſchen Kreiſen verbreitet ſich das Gerücht, daß der
polniſche Jnnenminiſter Mlodzanowski von ſeinem Amt
zurücktreten will. An ſeine Stelle ſoll Miedzinski
(Wyswolenie) treten.



ie Ausſichten der Weltverſorgunpie a mit a uns
Von Prok. John A. Todd

(Rektor der Handelshochſchule zu Liverpool).

Der größte Teil der Baumwollernten der Welt entfällt auf
die nörd liche Halbkugel der Erde. Unſer Sommerhalbjahr
iſt deshalb ausſchlaggebend für das Ernteergebnis und die je-
weilige Verſorgung dere Welt mit Baumwolle. Jnfolge der be
herrſchenden Stellung, welche die amerikaniſche Baumwolle,
trotz der Erſchließung neuer Anbaugebiete, noch immer auf dem
Weltmarkt einnimmt, hängt nun die Beſorgnis hinſichtlich eiger
ausreichenden Verſorgung hauptſächlich von mehr oder weniger
günſtigen amerikaniſchen Erntegausſichten ab. Ge
rade jetzt beginni für uns jene Zeit des Hoffens und Bangens,
bedingt durch die veränderlichen klimatiſchen Verhältniſſe im
Baumwollgebiet der Vereinigten Staaten. Von Jahr zu Jahr
erſcheint die Lage kritiſcher und damit die Vorausſage
ſchwieriger. Auch in dieſem Jahr unterſcheiden ſich die Ver
hältniſſe in einem Punkt von denen der Vorjahre. Die Preiſe
ſind nämlch in den letzten zwölf Monaten als Folge der großen
Ernte im Jahre 1925 und der ebenfalls verhältnismäßig um
fangreichen Ernte 1924 von 183 d. auf weniger als 9 d. je 1 b.
geſunken. Zunächſt hatte es den Anſchein, als ob dies zu einem
geſteigerten Verbrauch von Baumwolle führen würde, in den
letzten Monaten hat ſich aber ſeltſamerweiſe das wiederholt, was
in den vergangenen Jahren ſchon zum normalen Verlauf im
Handel geworden iſt: die Ausſicht auf eine weitere gute Baum-
wollernte hat nämlich im Vaumwollhandel die Ueberzeugung
hervorgerufen, daß die Preiſe noch weiter ſinken
werden. Die Befürchtung, mit teuren Beſtänden ſitzen zu
bleiben, hat daher die Verbraucher überall in der Welt ver
anlaßt, wie bisher von der Hand in den Mund zu leben. Die
Folge iſt, daß der Bedarf in den Vereinigten Staaten zurück
gegangen iſt, und auch Lancaſſhire ſich nicht imſtande ſah, die
eingeſchränkte Arbeitszeit fallen zu laſſen. Verſchärft wird die
Lage dort natürlich noch durch den Kohlenſtreik.

Wenn nun die Welt, wie geſagt, in dieſem Jahr mit einer
nochmaligen großen amerikaniſchen Baumwollernte rechnet, ſo
wird dieſe Erwartung durch die Tatſachen durchaus nicht be-
ſonders gerechtfertigt. Bis zum Juni war das Wetter im all
gemeinen zu kalt und naß, ſo daß der Anſatz der Vaum-
wolle, abgeſehen vom Staate Texas, nicht gut war. Wenn
auch der Juni höhere Temperaturen brachte, ſo iſt doch im
mittleren und weſtlichen Baumwollgürtel eine beträchtliche
Menge Regen gefallen. Dadurch ſind Befürchtungen hinſichtlich
ſpäterer Schäden durch den Bollwurm aufgetaucht. Anderer-
ſeits haben Nord und Süd-Karolina unter Trocken-
heit gelitten, die erſt kürzlich gewichen iſt.

Jn dieſem Jahr hat nun das Schätzungsbüro für
den Saatenſtand in Waſhington den erſten Bericht über den
Stand der Baumwollſaat der ſonſt am 25. Mai erſcheint, aus
fallen laſſen, ſo daß der vom 25. Juni veröffentlicht am 2. Juli)
der erſte Bericht der Saiſon iſt. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſtehen
nun (ebenſo wie früher) hinſichtlich des weſentlichen Punktes bei
allen Ernteſchätzungen der Anbaufläche, ausſchließlich
private Schätzungen zur Verfügung. Seit 1921 hat ſich die
Anbaufläche ſtetig vergrößert, ſo daß im letzten Jahre auf Grund
der veueſten berichtigten Angaben 48 898 000 acres „am
25. Juni angebaut und unter Kultur waren“. Allgemein hatte
man mit einer geringen Verkleinerung der Anbaufläche in
dieſem Jahre gerechnet, d. h. auf etwa 47,5 Millionen acres.

Was den Saatenſtand, anbetrifft, ſo ergeben vrivate
Schätzungen einen Durchſchnitt von 76,5 v. H., während die des
amtlichen Büros nur 75,4 v. H. ausmachte. Bei den ziffern-
mäßigen Schätzungen des vorausſichtlichen Ernte-
ergebniſſes, die jeder Bericht des Büros enthält, (in dem
Bericht vom 25. Juni ſind 15 635 000 Ballen genannt), handelt es
ſich nur um eine grithmetiſche Kennzeichnung des jeweiligen
Soatenſtandes. In dieſem Jahr ſind dieſe Zahlen aber noch
durch „Grenzziffern“ ergänzt, welche die möglichen Grenzen
ober- und unterhalb dieſer Zahl bezeichnen ſollen, welche die
Ernte erreichen kann, falls die klimatiſchen und anderen Wachs-
tumbedingungen im weiteren Verlauf den beſten oder den
ſchlechteſten der letzten 5 Jahre entſprechen. Jn dieſem Fall iſt
der Spielraum ſehr beträchtlich und bewegt ſich zwiſchen
16 294 000 und 13 726 000 Ballen. Anſcheinend ſind alſo die
Ausſichten der amerikaniſchen Ernte in dieſem Jahr, beſten-
fall s, nicht viel günſtiger als im Vorjahr, das 16 086 000
Ballen brachte.

Die Ausſichten der übrigen Weltbaumwollernten laſſen ſich
zu dieſem frühen Zeitpunkt nur ganz roh ſchätzen. Die indiſche
Vanmwollernte iſt völlig abhängig vom Monſum, der bisher
nur ziemlich ſchwach eingeſetzt hat. Die äghptiſche Ausſaat
macht anſcheinend befriedigende Fortſchritte. Trotz der behörd-
lichen Anordnungen hinſichtlich der Beſchränkung der Anbau
fläche, wird dieſe als etwa die gleiche wie im Vorjahr an-
genommen. Jm Sudan jedoch wird der Gezira-Diſtrikt in
dieſem Jahr bereits in vollem Umfange von dem neuerbauten
Staudamm von Makwar Nutzen ziehen. Falls die Qualität der
Beymwolle auf der Höhe des Vorjahres erhalten werden kann,
ſo wird dies eine ſehr willkommene Erhöhung der Verſorgung
mit beſter äghptiſcher Baumwolle bedeuten.

Die Kernfrage dreht ſich aber in dieſem Jahr um den vor-
ausſichtlichen Einfluß des niedrigen Preisſtandes
für Baumwolle auf die Erzeugung der ſonſtigen Baumwollan-
baugebiete und im beſonderen auf die Ernteergebniſſe inner
halb des britiſchen Reiches. Jnfolge der hohen Preiſe ſind hier
in den letzten Jahren ausgezeichnete Fortſchritte gemacht worden.
Dieſe Entwicklung wird ſicherlich in dem Augenblick eine Unter
brechung erfahren, wo „ſhilling cotton“, d. h. ein Preisſtand
von ein Shilling je 1 b. erreicht oder unterſchritten wird. Jn
welchem Umfange wird aber der Fortſchritt gehemmt werden
Die Antwort hierauf würde eine eingehende Betrachtung der
Loge in jedem einzelnen Baumwollgebiet erfordern. Hier mag
nur kurz die Vermutung ausgeſprochen ſein, daß Auſtrakien,
wo der Anbau größtenteils mit weißen Arbeitskräften betrieben
wird, den Rückſchlag am ſchärfſten fühlen dürfte, während
Nigerien und Uganda mit ihren kleinen eingeborenen Be
ſitern, die Baumwolle anbauen, immer noch die Möglichkeit
haben, mit Gewinn zu arbeiten. Südafrika im ganzen,
einſchließlich Rhodeſien, wird wahrſcheinlich etwa zwiſchen den
beiden vorgenannten Fällen ſtehen. Für alle dieſe Neuländer
er Baumwollerzeugung wird aber ſehr viel von der
Luaglität ihrer Baumwolle abhängen und dem höheren
Preiſe, den ſie gegenüber der gewöhnlichen amerikaniſchen er
zielen kann. Auch in Jndien ſpielt die Qualitätsfrage eine
große Rolle. Dort hat in den letzten Jahren der Prozentſatz
der Ernte der nach Länge des Stavel' der amerikaniſchen
Baumwolle am nächſten kommt, gewaltig zugenommen. Heute
werden in Indien etwa 2 Milkionen Ballen einer Stavellänge
von und darüber gewonnen. Von anderen Ländern bat
ſich Rußland bemerkenswert erholt, ein Zuſtand, der auch en
dieſem Jahr andauern dürfte. Jn China können die Verhält
niſſe kaum ſchlechter werden, als ſie in letzter Zeit waren.

Jnm Ganzen ſind daher die Ausſichten für die Ver-
ſorgung der Welt mit Baumwolle befriedigend, aber nach
wie vor hängt alles von der amerikaniſchen Ernte ab. Falls
euch in dieſem Jahr der Bollwurm zum dritten Male in drei
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aufeinander folgenden Jahren verhältnismäßig harmlos auf
tritt, und eine gute Ernte erzielt wird, haben wir einigen
Grund zu der Annahme, daß die ſchlimmſten Zeiten der Voll
wurmſchäden vorüber ſind und ſich die ſchlimme Lage der Jahre
1921 bis 1928 wahrſcheinlich nicht wiederholen wird. Solange
in dieſer Beziehung aber noch keine Klarheit beſteht, iſt die aus-
reichende Verſorgung der Welt mit Baumwolle nicht geſichert.
Zweifellos iſt die Welt aufnahmefähig für alle Baumwolle die
erzeugt werden kann.

Nationale Holzfrachtenpolitik
der Reichsbahn?

Vor einiger Zeit hat der ReichsLandbund beim Reichs
verkehrsminiſter folgenden Antrag geſtellt:

„Die Reichsbahn hat mit Gültigkeit vom 26. April 1926
einen neuen Ausnahmetwrif 107 für Rundhölzer.
auch entrindet, bis zu 22 Zentimeter am dünnen Ende ohne
Rinde gemeſſen, nur bis 7 Meter Länge, zur bergbaulichen An
richtung uſw. geſchaffen, wonach die Bahn für das vorgenannte
Holz von Kreutz, Kreutz-Grenze, NeuBentſchen und NeuBent-
ſchenGrenze nach den Reichsbahnſtationen der Steinkohlen-
gewinnungsſtätten im Rheinland und Weſtfalen unter Vovaus-
ſetzung, daß eine Verfrachtung von einer Jahresmindeſtmenge
von 18 000 Tonnen in Frage kommt, einen Frachterlaß von
20 Prozent gewährt.

Dieſer Ausnahmetarif fördert zum Schaden des Jn-
landes, insbeſondere der Firmen, welche in öſtlichen Provinzen
ihr Holz aufkaufen, und der dortigen Waldbeſitzer den Sx
port des Auslandes, obwohl bekanntlich im Jnlande
dauernd Abſatzmangel beſteht. Der größte Teil der von den
rheiniſch weſtfäliſchen KohlenZechen benötigten Hölzer wird in
den öſtlichen Provinzen erworben. Wenn die Bahn ein Ent-
gegenkommen zeigen will, und dazu iſt ſie, wie der vorliegende
Ausnahmetarif zeigt, in der Lage, dann wäre es ihre Pflicht
und Recht, daß zunächſt den öſtlichen Provinzen eine Fracht
verbilligung zugute kommt. Da dieſe infolge ihres großen Holz-
reichtums naturgemäß in größtem Maße für die Lieferung von
Grubenholz in Frage kommen; evtl. wird dieſe jetzt gewährte
Frachtverbilligung ein Anſporn in Holzkreiſen ſein, ihr Kauf-
intereſſe in erhöhtem Maße den Polen zuzuwenden.

Der Reichs-Landbund fordert daher, den Ausnahmetarif 107
aufzuheben oder aber, falls dieſes nicht möglich iſt, allen Reichs
bahnſtationen im Eulenfraßgebiet ebenfalls den 20 prozentigen
Frachtnachlaß zu gewähren.“

Wir hoffen, daß ſich die Reichsbahn der volkswirtſchaftlichen
Berechtigung dieſes Antrages nicht verſchließen wird.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt vom
21. Juli ab für eine Unze Feingold 84 ſh. 1038 d., für ein
Gramm Feingold demnach 32,7455 Pence.

144-Mill.-Dollar- Anleihe der Stadt Antwerpen. Als erſte
belgiſche Stadt wird Antwerpen demnächſt eine DollarAnlerhe
oufnehmen. Jn Kürze werden 50 Mill. Franken Kaſſenſcheine
einzulöſen ſein, für welchen Zweck die Stadt Antwerpen bei
Kuhn, Loeb u. Co. in NewYork eine Anleihe in Höhe von
134 Mill. Dollar aufzunehmen gedenkt. Der belgiſche Staat
wird die Valutagarantie für ein Jahr übernehmen.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Bank für Grundbeſitz, A.-G., in Han
nover. Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß für das neue
Geſchäftsjahr 1925. Der Reingewinn von 5250 Rm. wird
auf neue Rechnung vorgetragen, eine Dividende kommt nicht
zur Verteilung. Das verfloſſene Geſchäftsjahr brachte keine
Belebung auf dem Grundſtücksmarkt, daher unterlag der Beſitz
ſtand der Geſellſchaft keiner nennenswerten Veränderung. Nach
dem Gange der zur Berichtszeit noch ſchwebenden Verhandlun-
gen iſt eine günſtigere Entwicklung der Aufwertungsverpflich
tungen zu erwarten.

Neue Ausdehnung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitäts
werkes. Wie die „R. W. Z.“ mitteilt, hat das RheiniſchWeſt-
fäliſche Elektrizitätswerk in ſeinen Ausdehnungsbeſtrebungen in
Richtung Saar- und MoſelRevier einen weiteren Stützpunkt

im Nabetal gefunden, und zwar durch Einbeziehung der Ober
ſtein-Jdarer Elektrizitäts- A.G. in ſeinen Jn-
tereſſenkreis. Dieſe Geſellſchaft, die über ein A.K. von 3,3 Mill.
Rm. verfügt, ſchüttet für 1925 eine Dividende von 4 Prozent
aus. Jn den A.-R. entſendet das RWE. Generaldirektor Dr.
Jng. h. c. Vögler-Dortmund, ferner Direktor Ernſt Henke-
Eſſen und Direktor Divl.-Jng. Arthur Koepchen-Eſſen.

Badiſche Landes-Elektrizitäts-Verſorgung, A.-G., Baden-
werk, Karlsruhe. Nach dem Bericht der Geſellſchaft ſtieg der
Anſchlußwert auf 108 238 Kilowattſtunden. Es wurden
127 815 534 Kilowattſtunden nutzhar abgegeben gegen 104 631 678
Kilowattſtunden im Vorjahre. Die zur Fortführung der Vau-
arbeiten mit Hilfe des Staates erlangten kurgzfriſtigen Kroedite
konnten durch lanmgfriſtige Darlehen günſtig abgelöſt werden.
Es wurden 1 883 528 Rm. Reingewinn erzielt. Nach Ver-
teilung einer 9 prozentigen Dividende werden 100 000 Rm.
dem Wohlfahrtsfonds überwieſen, 94 176 Rm. der Reſerve zu
geſchrieben und 69 346 Rm. als Reſt auf neue Rechnung vor-
getragen. Jn der Bilanz erſcheinen Schuldner mit 2 108 045
Rm. und Gläubiger mit 3065 942 Rm.

Bierbrauerei, Eichhaum, A.-G., Mannheim. Jn der o. H.
V. wurde die Bilanz vorgelegt Es ergibt ſich ein Rein
gewinn von 325 022 Rm. Auf das im Verhältnis von 5:2
umgeſtellte A. K. von 1,2 Mill. Rm. wird eine Dividende
von 10 Prozent verteilt. Jn der Bilanz erſcheinen: Liegen-
ſchaften mit 968 719 Rm., Maſchinen mit 111 928 Rm., Vorräte
mit 538 279 Rm., Schuldner mit 1 000 585 Rm., Gläubiger mit
733 332 Rm., Spar und Aufwertungs-Konto mit 171 922 Nm.
Noch dem Bericht hat der Bierabſatz eine weſentliche Steigerung
erfahren. Zur Ergänzung und Moderniſierung des Betriebes
wurden größere Aufwendungen gemacht

Metallwerke vorm. J. Aders, A.-G., Magdeburg-Neuſtadt.
Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925, der einen Verluſt von 243 301 Rm. aufweiſt. Es wurde
beſchloſſen, zu ſeiner teilweiſen Deckung die Umſtellungsreſerve
in Höhe von 30000 Rm. zu verwenden und den Reſt von
213 301 Rm. für 1926 vorzutragen. Jn, der Bilanz erſcheinen
u. a. auf der Aktivſeite: Vorräte mit 855 511 (710 345) Rm.
Den Debitoren in Höhe von 355 183 Rm. (441 615) ſtehen auf
der Paſſivſeite Kreditoren mit 832 104 (690 356) Rm. gegenüber.
Akzepte belaufen ſich auf 360 539 Rm. Das A.-K. beträgt
bekanntlich 1,3 Mill. Rm. Der Verluſt wird auf die allgemeine
wirtſchaftliche Depreſſion zurückgeführt, unter der auch die Ge-
ſellſchaft ſehr zu leiden habe. Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe
habe ſie einen Neubau durchgeführt und nicht unweſentliche
Neuanſchaffungen für ihre Abteilung „Rohrzieherei“ gemacht
und hierdurch die Leiſtung dieſer Abteilung erheblich geſteigert.
Hieraus ſei eine Nutznießung für das abgelaufene Geſchäftsjchr
noch nicht hereingekommen. Neu in den A.-R. gewählt wurde
Direktor Fritz Schleſinger (Jnduſtrie- und Privatbank).
Jn das neue Geſchäftsjahr ſei mam, wie weiter mit-
geteilt wurde, mit geringem Auftragsbeſtand und verminderter
Belegſchaft eingetreten. Jnfolge reicheren Auftragseinganges
habe man jedoch ſeit April wieder mit voller Belegſchaft arbeiten
können. Der vorliegende Orderbeſtand ſei genügend und ver-
ſchaffe im Apparatebau Beſchäftigung auf mehrere Monte in
der Rohrzieherei auf mindeſtens zwei Monate. Allerdings ſeien
die Verkaufspreiſe unbefriedigend, 9äht werden.

Der Stand der Arbeiten der Enquete-
Kommiſſion

Der Vorſitzende der Enquete- Kommiſſion gab vor Preſſe
vertretern einen Ueberblick über die bisherigen vorbereiteten
Arbeiten der Enquete- Kommiſſion und den derzeitigen Stand
ihrer Arbeit. Einleitend führte Dr. Lammers aus, man habe
es in der Oeffentlichkeit wohl nicht zu Unrecht als einen Uebel
ſtand empfunden, daß die Arbeiten der Enquete- Kommiſſion zu
breit angelegt ſeien, woran die Befürchtung geknüpft ſei, daß
ſich die Arbeiten jahrelang hinziehen würden. Man habe aber
innerhalb der Kommiſſion wohl verſtanden, daß es notwendig
ſei, den eigentlichen Stoff der Enquete einer ſcharfen Beſchran
kung zu unterziehen. Die Aufgabe der Enquete verſtehe man
dahin, die Strukturwandlungen, die Krieg und Jn-
flation mit ſich gebracht haben, zu unterſuchen, und auf ge
wichtigen Gebieten feſtzuſtellen, wo die deutſche Wirtſchaft nicht
mehr mit den Vovausſetzungen der Vorkriegszeit rechnen könne.
Die Eruierung dieſer Dinge bedinge aber eine ziemlich breite
Anlage. Das ganze Gebiet müſſe zunächſt abgeklopft und ab
getaſtet werden, um erſt dann feſtzuſtellen, welche Probleme
Objekt der Enquete ſein ſollen. Man befinde ſich alſo durchaus
noch im Stadium der Vorarbeiten, die den Zweck
haben, das bei den Behörden und Verbänden bereits vorliegende
Material zu durchforſchen und auf einen einheitlichen Nenn er
zu bringen, um ſo die Tatbeſtände zu erkennen. Es ſei alſo
nicht geſagt, daß Gegenſtände, die einſtweilen zur Behandlung
ſtänden, auch Gegenſtand der Enquete würden. Man hoffe,
dieſes Material bis zum September ſoweit durchgearbeitet zu
haben, um alsdann in die eigentlichen Arbeiten der Enquete
eintreten zu können. Man habe auch ins Auge gefaßt, für
einzelne Gebiete Spezial-Enqueten zu erbitten, um durch Ab-
trennung dieſer Gebiete die Enquete-Kommiſſionen zu entlaſten.
Hier denke man in erſter Lnie an das Handwerk, für das ein
ganz beſonderes Jntereſſe beſteht.

Sämmtliche Ausſchüſſe haben jetzt ihre ordnungsmäßige Kon
ſtilution gefunden. Als Generalſekretär iſt der Kommiſſion
Oberregierungsrat Krewell beigegeben worden und für die
Unterausſchüſſe ſind wiſſenſchaftliche Sekretäre, denen beſtimmte
Fragenkomplexe zur Verarbeitung übergeben ſind, ernannt
worden. Der erſte Unterausſchuß ſteht in ſeiner
Materialſammlung in engſter Verbindung mit dem Statiſti-
ſchen Reichsamt. Eine eigene Kommiſſion behandelt die
Bevölkerungsfragen. Auf dem Gebiete des Binnen und Außen-
handels ſind gewiſſe Erhebungen eingeleitet, nach dem Muſter
der engliſchen Enquete hat man den Konſulatvertretugnen Frage
bogen vorgelegt. Die Kartellfrage bietet beſondere
Schwierigkeiten, da viele Dinge privatwirtſchaftlicher
Natur nicht erfaßbar ſind. Man beabſichtigt, beſtimmte Wirt-
ſchaftskomplexe herauszugreifen, um ſich an Hand der konkreten
Erſcheinungen innerhalb dieſer Komplexe ein Geſamtbild zu
machen. Jn der Frage des Volksvermögens und Volkseinkom-
mens hofft man, die Grundlage für eine künftige Betrachtungs-
form ſchaffen zu können, um zu vermeiden, daß dieſe Fragen
von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten aus behandelt werden.
Der zweite Ausſchuß, der ſich mit landwirtſchaft-
lichen Fragen beſchäftigt, hat ſich in 9 Untergruppen geteilt,
um ſich auf eine beſtimmte Reihe von Fragen kongzentrieren zu
können, ſo Preis und Abſatz, Rentabilität, Genoſſenſchaftsweſen,
ſteuerliche Bebaſtung uſw. Der dritte Ausſchuß hat auf
dem Gebiet der Kohle bereits einen Fragebogen herausgebracht,
ein zweiter befindet ſich in Vorbereitung. Jn Fragen der
Elektrizitäts wirtſchaft ſind 5 Gutachten in Umlauf
geſetzt worden. Die Untergruppe Kali beſchäftigt ſich zunächſt
mit dem Ergebnis der Unterſuchungen der ſeinerzeitigen So-
zialiſierungs- Kommiſſion. Jn der Eiſenfrage werden zur-
zeit Konferenzen mit den verſchiedenen Organiſagtionen vegen
der Materialſammlung geführt. Auf dem komplizierten Gebiete
der Textil-Jnduſtrie iſt noch nicht klar, nach welcker
Richtung man enqauetemäßig vorgehen will. Man wird ſich bier
ſchärfſte Beſchränkung auferlegen. Jn der Bauſtoffrage
arbeitet man eng zuſammen mit dem beim Arbeitsminiſterium
gebildeten Beirat. Da die Holzfrage eng mit der Forſtwirtſchaft
zuſammenhängt, iſt hier eine Querverbindung mit dem zweiten
Ausſchuß geſchaffen worden. Auf dem Gebiete des Handels
beſchränkt man ſich zunächſt auf Fragen des Einzel-
handels. Der vierte Ausſchuß hat bekanntlich durch
das Enquetegeſetz eine eng umſchriebene Aufgabe. Der fünfte
Ausſchuß hat einen Fragebogen ausgearbeitet über die
Spartätigkeit. Er beſchäftigt ſich des weiteren mit der Ent
ſtehung und, Umgrenzung der Depoſiten. Jn Fragen der
Kapitalbildung ſteht er in enger Verbindung mit dem erſten
Ausſchuß. Die nächſten Wochen werden durch Arbeiten der
Untergruppen in den einzelnen Ausſchüſſen ausgefüllt. Jns-
beſondere durch die Bearbeitung der Fragebogen. Größere
Sitzungen der einzelnen Ausſchüſſe werden wohl erſt wieder im
September, wenn, wie bereits erwähnt, eine Ueberſicht über das
geſamte Material vorliegen ſoll, abgehalten werden.

Verband Rheiniſch-Weſtfäliſcher Eiſengroßhändler, G. m. b.
H., Düſſeldorf. Laut Bekanntmachung des Verbandes Rheiniſck-
Weſtfäliſcher Eiſengroßhändler, G. m. b. H., Düſſeldorf, ſind die
Verhandlungen auf Abſchluß des Kartellvertrages für
die einzelnen Verbandsergeugniſſe ſoweit gediehen, daß die
Durchführung der Preisregelung geſichert er
ſcheint. Jnfolgedeſſen ſind die vorliegenden Kartellverträge vom
obigen Verband gegengezeichnet und mit Wirkung ab Montag,
den 19. Juli 1926 in Kraft geſetzt worden. Der Vertrag mit
der weitaus größten Zahl der Händler auf Eirthaltung des ver
bandsſeitigen feſtgeſetzten Verkaufspreiſes für alle Lieferungen
ab Werk und ab Lager hat damit ab 19. Juli 1926 zu laufen be
gonnen. Auch für Nichtverbandmaterial ſind von denjenigen
Händlerfirmen, die den Kartellvertrag unterzeichnet haben, von
dieſem Zeitpunkt ab die Preiſe und Bedingungen einzuhalten.
Die Lieferungsbeſtimmungen müſſen auf das Genaueſte beachtet
werden. Nichteinhaltung derſelben in irgendeiner Form auch
bei mündlichem Geſchäftsabſchluß fällt unter den Kartell-
vertrag und wird alſo beſtraft. Während die Preiſe und Be-
dingungen für Lieferungen ab Werk unverändert geblieben ſind,
ſind bei den Lagergeſchäften die Preiſe nur zum Teil in ver
ſchiedenen Blechſtärken und in den Stückzuſchlägen bei Form-
eiſen herabgeſetzt worden, allerdings nur in beſcheidenem Aus-
maßen, dafür ſind aber die Beſtimmungen für Abnahme großer
Mengen geändert worden.

Beſſere Beſchäftigung der vſtoberſchleſiſchen Eiſenhütten.
Auf den oſtoberſchleſiſchen Eſenhütten iſt zurzeit eine Steige-
rung des Arbeitstempos infolge größerer Beſtellungen
des Jnlandsmarktes und einiger Balkariländer zu verzeichnen.
Die Hütteninduſtrie ſucht immer weitere Abſatzgebiete und iſt zu
dieſem Zweck auch mit Litauen und Lettland in Verbindung
getreten. Verſucht wird ferner, Geſchäftsbeziehungen mit der
Türkei, Griechenland uſw. anzuknüpfen.

Kammerich-Werke, A.-G., Berlin. Nach Erledigung der
Regularien ſoll die auf den 10. Auguſt d. J. einberufene o. H.
V. der Geſellſchaft die Herabſetzung des Grundkavi-
t als von 4 Mill. auf 1,5 Mill. Rm. durch Ermäßigung des
Nennwertes jeder Aktie von 500 Rm. auf 200 Rm. beſchließen.

ſoll des Dapitel um 900 000 Rm. durch Ausgabe von
1500 Jnhabervorzugsaktien über je 200 Rm. wieder er-
Sodann



Leipziger Börſe unverändert flüſſig, Tagesgeld 4--535 Prozent und darunter Einſchränkung des ruſſiſchen Zuckerproduktionsprogramm
Monatsgeld 5-—6 Prozent. Das Produktionsprogramm der Sowjetunion war auf
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ivzj Fpoi L r Wei 27. 38.00 40,00 38. 00 40.00 neueLeipzig, 23. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 58; Karimgarn Roggen 27 27.00 28 5027.25 28.75 Kapskuchen 14,80- 15,0014.30 15.00 Amerikanische Böärvxenherichte gelegene gr
Silberſtr. 34; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 2528; Polack Weizenkleie 10.50- 10.60 r 7 n 1335 I 77. Lagers Roggenkleie 11.40 11.50 11 49 0 rockenschn. 10.70 11, .70 11.Gummi 2,6; Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Bank 55. a 565— 860306 860 h 2000126 2576 wo rox x 22.7 Frmeng (00 r. 2190 m großer l

Leinsaat, 1 t n S orfmelasse e a J. .92z ſctori b 36 00 42. 0000 00--00. oo Karioftel- à gliches Geld 4 490 Kopenhagen 100Kr.) 26.48 26.49 ünſtig zu vBerliner DeviſenKurſe en 2800 32 0028.00- 82.00 ilocken 23.60-24,0022 30- 2300 London (Cable Tref.) 4.86.80 4.86 Prag (I00 Er. 296 2.96 s ffert.
Futtererbsen 21.00 26.,0021 00- 26.00 Kart., w., 1Ztr. s v PTage) 4.81.87 482 Wien r n I Brüderſtrarelegraphische Auszahtlungen. an 23. 7. 22 7. Peluschken 27,00 28 602650 28. 50 „rote, 1 t a Paris (100 Pres.) 2.28 2.15 Budapest (100 Kr.) 0.0014 00014

Dentsebland, Reiehsb.-Diek. bitent Geld Briet Geid Briet Zrüssgi ad Bres) 223 225 r rAlres Papier-Pesol l l 1571 Magdeburg, 28. Juli. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 16,25 bis a h eta) e apan Arie a
.979 .7Konetantinope i tkürk. Pfund 2525 2,3801 2382 2342 16,40, ſtetig; Roggen, ſof. Lieferung 10,30--10,40, ſtetig; Winter Zern (100 Frog 19.35 19.36 Bnenos Aires o 10.70

London l Letr. 5 29399 20461 20882 20a4 gerſte 8,25--8,50, ſtetig; Hafer 18,80--11,40 ſtetig; Mais 9,00, Amsterdam (100 FL) 40416 a018 Fio de Janeiro 15.
e netro 2 5323 e 5323 ſtetig. (Alles 50 kg netto frei Magdeburg oder benachb. Station Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.78 Berlin 23.80 82 23.80 88

Amsterdam 190 Gulden 35 168 64 [16906 168.68169.10 bei Ladungen von 300 Zentnern.) Weizenmehl 43,50--44,50 ſtetig. siiver, auslündisches 64.50 61 25 Ialg, Extra loko 9.12 912 Oldenburg
then 100 Drachmen 10 5.14 5.46 5.01 655,08 (Feinſtes über Notiz.) Roggenmehl 29,50-—80,50, ſtetig. (Feinſtes Kaftee, Sant. Nr. à I0K0 e. as 2.62 Baumwollsaatöl, loko 1525 15- verkaufen.

Brüsse] 100 Franken 7 9.83 9.87 9,63 9,67 Sack Wei kleie 6,00——6,20 Kio Nr. 7 19,67 19.79 September 13.90 14-Oslo 100 Kronen 5 92,03 92.27 92,03 92.27 über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sa Agzentlete un 18.70 18.48 O tober 12 62 1269 c 77Danzig 100 Gulden 6 81.60 81.57 8138 81.29 ruhig; Roggenkleie 6,10-—6,30, ruhig. (50 Kilogramm ab Ver- September 17.72 17,.46 Petroleum in Cascs 18.90 1890
Helsingfors 100 finu. M. 7 10,55 10.59 10.553 10,593 ladeſtation.) Baumwollſaatmehl 10,20, ſtetig; Reisfuttermehl Dezember 16.81 16.57 in Tanks 8.50 6810
Italien 100 Lire 7 18,66 183 70 13.68 1367 v a t 7,90, ſteti März 16 23 16.01 Stand white 15.50 150Jugoslawien 100 Dinar 7 7.41 7.48 ar 7a82 5,70--5,75, ſtetig; Palmkuchen 7,00, ſtetig; Rapskuchen 7,90, ſtetig. 7 Mai 15.85 15.61 Penhsylv.-Rohöl 2,85-—3.40 2.95-
Kopenhagen 100 Kronen 5 11120 11148 11118111.46 Trockenſchnitzel 6,10, ſtetig; Kartoffelflocken 12,60 12,75, feſt. Baumwolle, loko 18.75 18.80 Zuoker, Zentrif. n
Lissabon 100 Escudos 9 21,425 21465 21.475 21.525 n r Juli Juli 2.38 2.31Paris 100 Franken 6 9,69 9.73 9.43 947 Magdeburg, 23. Juli. Weizen und h C August 17.87 17 96 v r 2.41 237 verk
Prag 100 Kronen 0 12,a2 12.46 12 423 12.427 Gerſtenſtro rahtgepr. „75; Sept. 17.62 17.61 ezember 2.58 2.55Senwei 68 Prener 5 61.35 a 20 1,80; Hafer und erf m 5 htgep Weigenſirsh O ober i 174 ar 733 173 C. 2Bulgarien 100 Leva goss s 3.04 s8.05 Wintergerſtenſtroh neuer Ernte 1,30, ARoggen und öeigenſtre Dezember 17,28 17.86 Kanfsohuk. rst, 1oko 4137 4157
Spanien 109 Peseten 5 65.02 65,18 65,92 66.08 (bindfadengepr.) 1,80-—2,00. (Alles ab Station der Altmark bis Januar 1731 17.40 a smoked 40.87 41.12

r z 112 e ſ3 un 7 Anhalt.) Gutes Heu 4,70-4.90. Alles für 50 Kilogramm je nach r e re pervenn S Cudapest ronen 86 5. 89 24 Aai avrannah-Terpentin 82,Heeterreien abget. 100 Seriiling 7 o 50788 o Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt.) Luzerneheu am älutuhren, New Orieans Baumwone,
Canada 1 Kan. Doll. 2 4195 4,205 4,197 4,207 5,50-—8,80. (Frachtfrei hieſiger Stationen.) Atl. und Golfhäfen 6000 4000 ſoko 18.81 183
ruguay 1 Gold-Peso 4,196 4.205 4,195 4.205 che er o 1477 J Weizen, t tZu r Juli Augus neue Ernte, loko 166,75 157.50Zinn oKko 63.63 68,50 Hard- Winter loko 157.75 15960Berliner Börſe Magdeburg, 23. Juli. Prompte Lieferung: 29, 296, 29 G i le a deBerlin, 28. Juli. Die heutige Börſe ſtellte den Wochenſchluß 2936, 2936. Auguſt 2954, 2934, 2926, 2996, September 29 igen 15 35 5 ehl, wheat elar 6.75-7.00 6.765—7.2

dar, da der Effektenverkehr morgen bekanntlich ausfällt. Eine Be 2956, 2934, 29 Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juli Woeissblech 5.50 560 Getri agrgeh, o m
lebung des Geſchäftes war nicht mehr zu verzeichnen. Die Stille 14,00-—18,80, Auguſt 14,05——18,95, September 14,20--14,15, Oktober De Weontorn 273 AKort, m 1 r
hielt im Gegenteil an allen Aktienmärkten an. Die Kurſe tendierten 14,50--14,45, November 14,50--14,45, Dezember 14,60-—-14,55, a p n n ets 10-12 ets h
leicht hin und her, ohne daß ſich eine einheitliche Richtung heraus- OktoberDezember 14,55-—-14,50, Januar-März 14,85——14,80. Ten- Chicag o 22..7, 7., mal per Oktober 15.95 158
prägte. Die innere Widerſtandsfähigkeit kam auch heute wieder zur denz: behauptet. wWelaen por In 12302 341.78 an ar 4423h r r. v Septemberl40,75 142 50 Kippen Juli 16.50 16.0Geltung. Einige Werte, wie Farbeninduſtrie, Deutſche Erdöl, x 3 Hezember 145.50 146.87 Septemberi6 20 1606

i i i öff n i 75 50Schiffahrtsaktien, Montanaktien, eröffneten zwar um 1-4 Prozent Zuckerfabrik Raſtenburg A.G., Raſtenburg. Die Geſellſchaft ais Z2temnder 27 7 wo ktober 7
gegen die amtlichen Schlußkurſe des Vortages gedrückt. Andererſeits hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925/26 einen Verluſt von r Dehember e in IeieDte
konnten Vankaktien teilweiſe angiehen, beſonders Danatbank, 777 110 Rm. erlitten (i. V. Reingewinn 11931 Rm. ſ. In der Usker Fali uilearigeter Dreis 13.
ferner Kriegsanleihe, bei anhaltendem ſpekulativen Jntereſſe von ſche er Aktivſeite Wechſel, die ſich von September 42.12 4260 höohster Preis 1485 142493-0,490 Vorbö b 50. S Bilanz erſcheinen u. a. auf der Aktivſeite echſel, Dezember 45.-- 4537 chwere, niedr. Preis 12 12250,493-0490 an der Vorbörſe, ſchon bald auf 0,550. Schon bald 22 988 Rm. auf 88 025 Rm. erhöht haben. Debitoren und Bank Rofgen Fuü 104 50 106 25 höchst Preis 18. 1315
nach Feſtſetzung der erſten Kurſe beſtand die uneinheitliche Tendenz guthaben ſind von 307 876 Rm. auf 130 136 Rm. zurückgegangen. Septemberios.25 108 25 schweinezutuhrevfort. Am Deviſenmarkt beſſerte ſich der franzöſiſche Frank Die Beſtände zeigen eine Zunahme von 420 543 Rm. auf e nmaiz Pegember u u in Gries 27 000 17 c
von 214 gegen London in den Vormittagsſtunden auf 209—-210 bet 759 622 Rm. Auf der Paſſivſeite haben ſich die Kreditoren von ehe e
Börſenbeginn. Eine nachhaltige Steigerung der Frankennotigz ſetzte 78 829 Rm. auf 240 774 Rm. und die Akzeptverpflichtungen von
ſich jedoch noch nicht durch, da man in internationalen Finanz- 165 896 Rm. auf 312 439 Rm. vermehrt. Neben der allgemeinen Druck und Verlag von: Otto Thiele.
kreiſen die Schritte des neuen Kabinetts und das Ergebnis der ſchlechten Wirtſchaftslage habe ſich der Zuſammenbruch des ver Verantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lolales,
Pariſer Verhandlungen des heute morgen in Frankreich einge fragsmäßig alleinigen Zuckerabnehmers, Königsberger n r r e dbeſand en gar
troffenen amerikaniſchen Finanzmannes Morgan abwartet. London Großhandel und Vereinsröſterei, Königsberg, unan- V. Kurt Steinhauf, ſämtlich in Halle. n W Sthrift
gegen Brüſſel mit 205--206 iſt ebenfalls leicht erholt. genehm bemerkbar gemacht. leitung Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.Geld iſt

Ohne Gewähr für Hörfehler.Berliner Börse vom 23. Juli 1926.
bedeutet ex

Eigene Drahtmeldung.
Dividenc'e.)

7.. 22. J.

67Dt. Wertb. 1923 97. 10 Deutsche Bank 162.5 160 2 Braunschw. Jute 104.5 104.5 Felt Gui. 126.6 126.7 Kraft Wests. 115.1 115. 1 Plauen. Gd. 79.- 80. Tack Cle. 87.75 87.75Reichssch. IV-- 0.452 0.447 Dt. Uebers. BK. 104.6 104.7 Buderus Eisen 85. 87. 76 Fraust. Zt. 93.50 93.50 Kronpr. Metall 77. 78.- do. Spitzen 30.60 30.50 Tatfelglas 71 fus
dto. VII 0.452 0.445 Diskontoges. 148.7 147.2 Busch pt. 38.12 38.25 Freund MAasch., 36 12 37. Kytfh. Hütte 53. 53 Pöge E. -El. 62, 63.25 Teichgraäb.52 Dt. Roeichseanl. 0.502 0.490 Dresdner Bank 132.7 131. o Busch. W. 57 37 57.50 Priedrichshball 96. 96. roh phos 81. 82.-Iel. Berl. 78.25 78.25

47 dto. 0.455 0.450 Halle Bankver. 122.5 122 5 Byk Guldenw. 65 1268.87 Lahmeyer 117.5 118.0 Ponge Spi. Textilose 6.3297 dto. 0.456 0.459 Leipzig Credit 111.5 112.0 Calmon Asbest 87.12 39. Gels. Berg. 157.2 155.2 Laurahütte 48. 12 49 87 Poppe W. 58. 59. Ihale Eisen
375 dto. 0.520 0.520 Mitteld. CreditbkK. 120.5 121.2 Carol Brk. 163 5 164 5 Gelsenk. Gu. 26.87 27 Leipz. Gum. 14. 12.50 Prestowk. 92. 983 Thörl Oel 70.- 70 12
Dr. Schutzgebiet 5.80 5.80 Oesterr. Credit 7 30 7.45 j Oharl. Waseser 100.0 100.1 Germ. Zem. 1250 125.0 Leipz. Ldkr. 85.-- 85. Thür. Bleiw. 62.25 62.Dt. Sparprämie 0.271 0.277 Reiebsbank 157.0 156.5 Sp. F. Buck EGes. el. Untern. 152.7 152.2 Leipz. Pia. Z. 117.0 115.0 Rauchw. W. 62. 63. Thür. Gas 89.50 90
47 Pr. Consols 0.455 0.450 Wiener bankver. 5.251 535 Ohbem. v. Heyder e Glauz. Zu. 126 0 j Leonh. Brk. 93. 95.50 Rhein. Braunk. 168 5 170.5 dto. Zucker 27.75 27.80 äl8282 dto. 0.460 445 ito. Ind. Gelsen 82. 82. a t 89,50 90.12 Leop. Gr. 34. 83 to. Elektro 1165 117.5 Leonh. Tietz 97.50 9062 fülz
32 dto. 0.475 ſ 0.470 Engelhardt 142.0 j 142.0 Ohem. Spinn. 76 T j Forl. Vag. 34 34.50 Linde Eism. 140.0 J 138.0 4dto. MetallVz. 27.75 28.25 Tittel-Krüger 185.0 133.0670 Anhali. Kogg- 7.20 7.10 Sehultheiß 218.0 218.0 Ghromo Najorkx G. F. Goers 37 37 36.62 Lindetr. C. 129.5 127.0 dto. Nassau Trausradio 120.7 121.1 ſucht fi
62 D. Zuekerbanic 12.- 12 Bortmund aktien 154.0 154.0 Goneordiaspinn. 76.50 78. 9 e Lingel. Seb. 43. 42.75 (to. Stahl 131.0 130.7 Triptis 50,25 52.-102Ldseb. Ctr. Rogg. 907 9.09 Dortmund Union 171.2 171.0 GontiCaoutseh. 1176 1200 Srebp. W. 120.0 120.0) Lingner 87 75 88. Rh. W. Elektro 140.0 1402
52 äto. 6.541 064 Leipz. Riebeck 106.0 105.5 Sröllwitz. P. 1ö35 10385 Gruschw. 7 46 75 45. 50 Linke- Hoffmann 72.62 72.75 4to. Kalk 110.0 110.0 Union chem. 65. 66.
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Fern im Süd
Hagenbecks SomaliSchau im Zovo.

Kein afrikaniſcher Himmel blaut über dem kleinen Somali-
Dorfe, das da plötzlich über Nacht in unſerem Zoo erſtanden iſt.
Nichts von den Schönheiten, aber auch nichts von den Gefahren
des unerſchloſſenen Urwalds Abeſſiniens

Und doch weht der Hauch, der geheimnisvolle Zauber eines
fremden Erdteils, eines fernen Landes zu uns Hallenſern herüber
durch dieſe Völkerſchau John Hagenbecks, der trotz der Jnter-
nationalität ſeines Namens und Berufes im Herzen und Weſen
ſein Deutſchtum bewahrt hat. Vor unſerem leiblichen Auge er-
ſteht das wilde, unſtete Krieger und Nomadenvolk der dunkel-
häutigen Somalis: Wie ſie zu Fuß und zu Pferde, ſchild und
ſpeergewappnet, ausziehen zum Kampfe. Wie ſie den Kampf be
ſtehen und aus ihm zurückkehren. Wie ſie bei wilden Kriegs-
tänzen und egeſängen den Sieg feiern. Und wie ſie dann im
langen Zug der Karawane, in dem ſie das kurzhaarige Schwarz-
kopfſchaf, das geſtreifte Zebra, das langhörnige Zebu mit ſich
führen, unſtet dahinziehen, begleitet von Weib und Kind. Wie
ſie aber auch in ihren Dörfern der Arbeit nachgehen, als Leder
arbeiter oder Waffenſchmiede, während die Frauen kunſtvolle
Web und Flechtarbeiten ausführen.

Und vor unſerem geiſtigen Auge erſteht ein gewaltiges Neu
land bei den Worten John Hagenbecks, der, wie Homer vom
liſtenreichen Odyſſeus ſingt, vieler Menſchen Städte ſah und Sinn
erkannte. Und der majzjeſtätiſche Löwe, der tückiſche Jnſeltiger
und viele der Tiere, die wir in unſerem neuen, ſchönen Raub-
tierhauſe ſchauen können, ſind uns lebendige Weggenoſſen und
Wegbereiter auf unſerer Gedanken und Wünſche ſtiller Reiſe in
weite Fernen, die wir bisher nur aus Wort, Schrift oder Bild
kannten.

Und wenn wir dann gar aus der abeſſiniſchen Schule, aus
jungen Somali-Kehlen geſungen, die Klänge des „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ oder des Liedes vom guten Kameraden
hören, ſo wird uns ganz plötzlich und unwillkürlich auch ein
tieferer Wert dieſer Schau bewußt, die nur unter unſäglichen
Opfern und Schwierigkeiten den Weg nach Deutſchland fand

S.

Stahlhelmkamerad Steinbach

Der Stahlhelmkamerad Steinbach, der am Montag mit
noch einem Kameraden von dem Schloſſer Rümmler in der
Gr. Märkerſtraße niedergeſtochen und in hoffnungsloſem, Zuſtande
in das EliſabethKrankenhaus eingeliefert wurde, iſt dort in der
vergangenen Nacht gegen 2 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen er-
legen.

Wie wir weiterhin hören, iſt die Leiche Steinbachs von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden.

Der Täter iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt worden. v

Da ſind wir Wilde beſſ're Menſchen
„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,

ſchreibt uns: „Am Donnerstag, nachmittags 1,30 Uhr, ging die
Ueberführung des ertrunkenen Jungſtahlhelmers Pöge vonſtatten.
Als der Trauerzug die Deſſauer Straße paſſierte, wurden die
teilnehmenden, Stahlhelm Kameraden von den rechts und links
der Straße ſtehenden, mit Abzeichen verſehenen Roten Front
kämpfern mit höhniſchem Lächeln begrüßt, während etwa 10 Meter
von dieſer Stelle entfernt die beim Zirkus Sarraſani auftretende
Jndianertruppe beim Erſcheinen des Sarges ehrfurchtsvoll den
Hut zog.ée iſt bezeichnend, daß die ſogenannten unkultivierten Völker

mehr Anſtand beſitzen als die durch fremdraſſige Elemente ver-
hetzten angeblichen Deutſchen.“

Eine neue Verkehrsordnung in Halle
Jn den nächſten Tagen wird eine Polizeiverordnung erlaſſen

werden, die für den Auto und ſonſtigen Fuhrverkehr wichtige
Aenderungen bringt.

Danach darf die Große Ulrichſtraße nur in Richtung Markt,
die Kleine Ulrichſtraße nur in Richtung Alte Promenade, die
Rathausſtraße nur in Richtung Markt, die Leipziger Straße in
Richtung Riebeckplatz, die Schmeerſtraße in der Richtung Markt,
der Kaulenberg in Richtung Alte Promenade und die Schulſtraße
in Richtung Große Ulrichſtraße befahren werden. Auf dem
Markt darf nur rechts gefahren werden.

Don der Mitteldeutſchen Heimſtätte
Der Verwaltungsrat der Landespfandbriefanſtalt in Magde-

burg hat beſchloſſen, die Höhe der erſtſtelligen Hypothekendarlehen
auf Kleinwohnungsbauten lediglich herauf zuſetzen. Die
neuen Beleihungsſätze liegen bis zu 40 Prozent über den bis-
herigen. Vorausſetzung iſt in jedem Fall der Nachweis der Ren
tabilität des Grundſtücks. Bei guter Rentabilität, z. B. in den
Fällen, in denen ausreichende Hauszinsſteuerhypotheken und da
neben noch niedrig verzinsliche Arbeitgeberdarlehen beteiligt ſind,
u unter Umſtänden noch beſondere Erhöhungen zugeſtanden
werden.

Andererſeits behält ſich die Anſtalt vor, bei Häuſern einfach-
ſter Art, ohne Kanaliſation, Waſſerleitung, Lichtanlage, Bad uſw.,
oder bei Grundſtücken in weniger günſtiger Lage (an nicht ausge-
bauter Straße uſw.), von den Durchſchnittsſätzen entſprechende
Abſtriche zu machen. Beleihungsanträge ſind für den Bereich der
Provinz Sachſen an die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg,
WilhelmRaabe-Straße 5, zu richten.

Ueue Triebwagen der Eiſenbahn
Die Deſſauer Waggonfabrik hat ſoeben zwei vierfache, aus

Eiſen gebaute WechſelſtromTriebwagen mit Stromabnehmern
ſür Fahrleitung fertiggeſtellt, die für die Rei hndirektion
Magdeburg beſtimmt ſind, aber in Halle ſtationiert

werden ſollen. SEs handelt ſich um eine vollkommene Neuerung im eiſenbahn
techniſchen Betrieb; man kann ſie vielleicht als einen im Prinzip
erweiterten Straßenbahnbetrieb bezzeichnen. Jn jedem Wagen iſt
ein 800pferdiger Motor eingebaut, der unmittelbar von der
Oberleitung geſpeiſt wird. Durch Transformatoren, die unter den
Wagen angebracht ſind, wird der Strom umgeſcholtet. Die
Wagen haben Abteile 8. und 4. Klaſſe und Sitzplätze für
100 Perſonen. In einem beſonderen Führerhauſe ſind die not
wendigen elektriſchen Apparate und Einrichtungen untergebracht.
Hier auch der e Stand. In der nächſten Woche
werden die erſten Ve ahrten ausgeführt.

Man daß die Wagen bald in den Verkehr eingeſtellt
werden. Dieſe neuen Triebwagen ſind vor allem dazu beſtimmt,
die Stadt Leipzig während der Meſſezeit zu entlaſten. Es iſt
durch die Jnbetriebnahme die Möglichkeit gegeben, daß Meſſe
beſucher aus Halle, Deſſau, Magdeburg und den anderen Orten
auf dieſer Strecke morgens in kurzer Zeit in Leipzig ſein und
am Abend ebenſo raſch wieder in ihre Wohnorte befördert werden
können. Hoffentlich erhalten wir nach der Jndienſtſtellung auch
die ſo wünſchenswerte ſtändige Nachtverbindung Magdeburg
Deſſau, die jetzt nur im Sommer, und da auch nur Sonntags be-
ſteht. Die Triebwagen ermöglichen dieſe tägliche Verbindung
infolge ihrer weſentlich geringeren Betriebskoſten. Die Wagen
brauchen auch nur von einem Führer und einem Schaffner be
gleitet zu werden.

Bahnſteigkarten berechtigen nicht zum Beſteigen des Zuges!
Jn den letzten Tagen iſt verſchiedentlich die Wahrnehmung

gemacht worden, daß Perſonen, die nur im Beſitz von Bahnſteig-
karten waren, in den Ferienſonderzügen angetroffen wurden, wo
ſie Plätze für ihre Angehörigen freihielten.

Dieſes Verfahren zur Freihaltung von Plätzen iſt un zu
läſſig. Die Bahnſteigkarten berechtigen, wie ſchon der Name
ſagt, nur zum Betreten des Bahnſteiges. Jeder, der in einem
Ferienſonderzug nur mit einer Bahnſteigkarte angetroffen wird,
wird unnachſichtlich in eine Geldſtrafe genommen.

x

Wiederaufnahme des Gondelverkehrs auf der Saale.
Der Gondelverkehr auf der Saale iſt, da die Saale in letzter

Zeit ſtark gefallen iſt und die Hochwaſſergrenze nicht mehr über-
ſchreitet, in vollem Umfange wieder freigegeben worden.

Neue Silbermünzen zu 5 Mark
Jn ver nächſten Zeit werden neue Drei-Mark-Stücke in den

Verkehr gebracht. Das Stück hat ein Gewicht von 15 Gramm und
beſteht aus 500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer. Der Durch
meſſer beträgt 80 Millimeter. Auf der Vorderſeite tragen die
Münzen innerhalb eines aus einem flachen Stäbchen mit einem
Rautenkreiſe beſtehenden erhabenen Randes in der oberen Hälfte
in Antiqua die Umſchrift „Deutſches Reich“, in der unteren Hälfte
einen als Verzierung dienenden Eichenkranz, am Rande unterhalb
des Eichenkranzes das Münzgzeichen.

Jn der Mitte befindet ſich in Antiqua die Jnſchrift „3 Reichs
mark“, die von einem doppelten Rautenkreis umgeben iſt. Die
Schauſeite zeigt in dem durch einen doppelten Rautenkreis gegen
die Jnſchrift abgegrenzten Mittelfelde der Münze, den Rauten
kreis mit den drei Ecken leicht überſchneidend, einen gotiſchen
Schild, in dem der Lübeckiſche Doppeladler mit dem geteilten Bruſt
ſchild ſteht. Die untere Hälfte des Bruſtſchildes iſt ſenkrecht
ſchraffiert. Jnnerhalb eines Rautenkreiſes zeigt die Münze die
Umſchrift „700 Jahre Reichsfreiheit Lübeck 1926“. Die Münzen
tragen im Ringe mit einem glatten Rand die verteilte Jnſchrift
„Einigkeit und Recht und Freiheit“. Anfang und Ende dieſer
Schrift ſind durch einen Stern und zwei Arabesken getrennt.

Die Reichsbankgläubigerverbände zahlungsunfähig.
Die Vereinigten Reichsbankgläubigerverbände Deutſchlands,

Landesverband Nordoſtdeutſchland e. V., ſind nicht mehr in der
Lage, die Verpflichtungen gegenüber ihren eigenen Gläubigern zuerfüllen. Der Laneesverhand Nordoſtdeutſchland, beantragt des

hab bei ſeinen Kreditoren ein Moratorium von einem halben
Jahr ab 1. Auguſt. Die finanziellen Nöte der Verbände ſtellen
hoffentlich den Anfang ihres Endes dar, damit dieſem Unfug end-
lich ein Schlußſtein geſetzt wird.

Das Ende der Reiſeausweiſe
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem Runderlaß

des preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, beſteht nach den
auf Grund eines früheren Runderlaſſes erſtatteten Berichten im
allgemeinen kein Bedürfnis für die weitere Beibehaltung der Reiſe
ausweiſe. Ein Neudruck des Formulars wird daher nicht mehr ſtatt
inden.f Soweit bei den Polizeibehörden Vordrucke für Reiſeausweiſe

noch vorhanden ſind, können ſie bei Bedarf aufgebraucht werden.
Anderenfalls werden die Polizeibehörden in Zukunft für Jnländer,
die der polizeilichen Aufmerkſamkeit und Unterſtützung auf einem
beſtimmten Reiſewege empfohlen werden ſollen, zweckdienlich Aus
weiſe ohne beſonderes Muſter ausſtellen, für Ausländer wird in
geeigneten Fällen der Zwangspaß verwendet werden.

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßver-
band mitteilt, werden in der Woche vom 25. bis 31. Juli folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“; Montag: „Die güld'ne
Sonne“; Dienstag: „Aus meines Herzens Grunde“; Mitt-
woch: „Nach einer Prüfung kurzer Tage“; Donnerstag
„Lobe den Herrn, den mächtigen König“; Freitag: „Wie nach
einer Waſſerquelle Sonnabend „Erhalt uns, Herr, bei
deinem Wort“.

Die Rettungsmedaille wurde verliehen dem Regierungs
referendar Egon Berger, einem gebürtigen Hallenſer, weil er
im Jahre 1921 unter eigener Lebensgefahr eine Dame vor dem
ſicheren Tode des Ertrinkens in der Saale gerettet hat.

Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag nach einem Grund
ſtück in der Gr. Märkerſtraße gerufen, wo durch Anbrennen von
Holzwolle ein Schornſteinbrand entſtanden war. Nach etwa
15 Minuten Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Per
ſonen ſind nicht verletzt worden, auch iſt Sachſchaden nicht ent
tanden.

Schlägerei. Geſtern abend entſtand in der Kl. Brauhaus-
ſtraße zwiſchen zwei Männern nach voraufgegangenem Streit eine
Schlägerei. Dabei erlitt der eine mehrere blutende Verletzungen
am Kopfe. Durch hinzukommende Polizeibeamte wurden die
Streitenden getrennt.

Jn Bad Wittekind fand geſtern abend ein Konzert ſtatt, das
von Leipziger Gäſten veranſtaltet wurde. Das Muſikkorps des
11. Sächſiſchen JnfanterieRegiments, das in Halle ja nicht mehr
fremd iſt, war von der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge
fangener verpflichtet worden, um durch die geſtrige Veranſtaltung
dem Denkmalsfonds der ehemaligen Kriegsgefangenen neue Mittel
zuführen zu können. Leider hatte die feuchte Abkühlung des Tages
nicht allzu viele Hallenſer hinausgelockt, aber die trotzdem anſehn
liche Schar genoß ein paar angenehme Stunden. Das reichhaltige
Programm bot neben einiger Militärmuſik wertvolle Opernliteratur,
Rapſodien und Charakterſtücke, wobei ſich die Gäſte als ſichere
Muſiker und Muſikdirektor Giltſch als routinierter Dirigent er-
wieſen. Natürlich lag die Stärke der Gäſte in ihrem Spezialgebiet,
der Militärmuſik, wo ſie ſich die größten Erfolge ſicherten. Be
ſondere Erwähnung verdient der Solotrompeter Hauswirth, der ſich
als vollendeter Meiſter ſeines Jnſtrumentes erwies. Jm Saale
konzertierte Kapelle Frauendorf zum Tanz und fand wie man
ſah, regen Zuſpruch.

„Hofjäger“. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Elite-Konzert;
am Sonntag von 724—934 Uhr Früh Konzert.

„Saalſchloßbrauerei.“ Das heute angeſetzte Konzert wird
wegen unbeſtändiger Witterung verſchoben.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reilſtraße 58,
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs Apotheke, Delitz
ſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Eine nette Bekanntſchaft
Jm Januar war es. Draußen kalt und ni erade einladend herumzubummeln. Das Wetter zwa r

warme Kneipe aufzuſuchen. Auf dieſe Weiſe ſa n ſich ſechs

Arbeiter nennen wir ſie Fritz, Johann, Hugo, Otto, Karl und
Walter in einem Lokal in der Mansfelder Straße zuſammen.
Bis dahin hatte der eine kaum etwas von dem Daſein des anderen
gewußt; über eine flüchtige Bekanntſchaft waren ſie nicht hinaus
gekommen. So ſetzte ſich denn ein jeder für ſich an ſeinen Tiſch
und ließ ſich ſein Bier bringen. Aber etwas wie eine geheime An
ziehungskraft führte ſie zuſammen. Bei dem vielen Gelde, über
das ſie wieder einmal verfügten, fühlten ſich die ſechs als Herren
der Welt, die ſich ohne einen ordentlichen Jux nicht nach Hauſe
begeben wollten. Und vor allem: Der Durſt, der ſie ſchon tage
lang gequält hatte, konnte ſich ſehen laſſen und verlangte unbe
dingt einen gehörigen Dämpfer.

Sie müſſen es ſich gegenſeitig angeſehen haben. Denn es
währte gar nicht lange, ſo ſaßen die Brüder an einem Tiſche zu
ſammen. Ein Wort gab das andere. Das Bier beſiegelte die
Freundſchaft, „Proſt!“ klang es und nochmals „Proſt!“ Ehe ſie
wußten, wie es geſchah, war es urgemütlich bei ihnen. Und die
Stimmung wurde immer fideler. Mit kleinen Gläſern fingen
ſie an, mit den größten Stiefeln hörten ſie auf. Sie hatten ja
Geld in Fülle; „Frau Wirtin, füllen Sie noch einmall“ Jmmer
lauter wurden ſie, immer ausgelaſſener. Und als einer von
ihnen gar die Ziehharmonika hervorholte und einen gefühlvollen
Walzer zum beſten gab, da kannte der Jubel keine Grenzen. Wie
elektriſiert ſprangen ſie auf. Der Hugo faßte den Otto, der
Walter den Fritz bei den Schultern, und dann legten ſie los, daß
der eine Stuhl in dieſe und der andere in jene Ecke flog. Und
ein Lärm, ein Lachen war im Zimmer, als ſeien mindeſtens
zehnmal ſoviel Gäſte anweſend. Denn nüchtern war keiner mehr
von den Sechſen.

Doch mit einem ſchrillen Mißklang ſchloß der ſchöne Abend.
Alle Freude hat einmal ein Ende, und Frau Wirtin verlangte
Bezahlung. Auch Otto wollte ſeine Zeche begleichen. Er griff in
die eine Hoſentaſche leer in die andere auch leer. Er
durchſuchte ſämtliche andere Taſchen einmal, zweimal drei-
mal. Es half nichts

das Geld war weg.
Aber wohin? Blaß und verſtört ſah er ſich um. Mit einem
Schlage war er nüchtern geworden. Beim Tanzen mußte man
ihm das Portemonnaie geſtohlen haben. Von wem? Getanzt
hatte Hugo mit ihm; nur der konnte es geweſen ſein. Otto ſah
ihn an. Wäre es ein anderer geweſen, hätte er wohl Lärm ge
ſchlagen und ſich nötigenfalls mutig in eine Schlägerei geſtürzt.
Doch Hugo lud nicht gerade zu einer handgreiflichen Auseinander
ſetzung ein. Er überragte Otto um Haupteslänge und dann
die Fäuſte! Nein, lieber nicht! Er machte ſich alſo fort und
rief heimlich einen Polizeibeamten herbei. Aber ſeine Abweſen-
heit war zweien unangenehm aufgefallen. Denn als Otto mit
ſeinem Beiſtand wieder anrückte, um den Hugo die Gewiſſens
frage vorzulegen, war dieſer mit Walter verſchwunden. Es blieb
ja nicht aus, daß ſich der Verdacht auf die beiden lenkte, zumal
ein anderer Gaſt meinte: „Dem Walter iſt nicht zu trauen!“ Die
Polizei lud ihn deshalb nach einigen Tagen vor; und er zierte
ſich nicht lange. Er war ſchon mehrfach in ähnlicher Lage geweſen
und wußte aus Erfahrung, daß er mit einem offenen Geſtändnis
am weiteſten komme. „Hugo hat das Portemonnaie dem Otto
aus der Taſche gemauſt und mir 5 M. abgegeben.“

Der Richter lieſt jedem Angeklagten, wenn er ſchon vor
beſtraft iſt, vor verſammeltem Publikum die ſchon voerbüßten
Strafen vor. Nun da erfuhr man erbauliche Sachen. Mit
ſeinen 37 Jahren hatte ſich Hugo ſchon des öfteren in die Einſam
keit zurückgezogen; ſogar ſchon auf 238 Jahre mit dem Zuchthauſe
Bekanntſchaft gemacht. Er fürchtete jetzt wieder hingeſchickt zu
werden deshalb legte er großen Wert darauf, dem Richter mit
zuteilen, daß er ſeit der letzten Strafe vier Jahre hindurch immer
gearbeitet habe; jetzt habe ihm nur der verfluchte Alkohol einen
dummen Streich geſpielt. Auch der 23jährige Walter hatte be-
reits 3 Strafen, wegen Diebſtahls 3 Vorſtrafen hinter ſich.

Das Gericht ließ jedoch Milde walten und verurteilte Hugo
zu 6, Walter wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis.

Beamtenſchaft und Proteſtverſammlung
Der Verband des Einzelhandels e. V., Verein der Gaſkwirke

von Halle und Umgegend e. V. und der Mitteldeutſche Hand-
werkerbund (Ortsgruppe Halle) ſchreiben uns als Erwiderung auf
den geſtrigen Artikel der ſtädtiſchen Beamten:

„Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß in öffentlichen
Verſammlungen wie auch ſonſt im öffentlichen Leben von ſeiten
Unverantwortlicher Aeußerungen getan werden, die weder über-
legt, noch berechtigt ſind. Das gilt ſo ziemlich für alle Berufs-
ſtände und Schichten unſeres Volkes und iſt menſchlich ver
ſtändlich.

Wenn alſo ſolche Entgleiſungen gegen die Beamtenſchaft in
der Proteſtkundgebung des Einzelhandelsverbandes, des Gaſt
wirtevereins und des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes gegen
die Gewerbeſteuerlaſt vorgekommen ſind, ſo bedeuten ſie nichts
Außergewöhnliches und dieſe Kreiſe beſonders Belaſtendes. Es
ließen ſich genug Beiſpiele auch dafür anführen, wie Handwerk und
Gewerbe den Angriffen von urteils- und verantwortungsloſen
Angehörigen anderer Kreiſe ausgeſetzt ſind.

Falſch wäre es, ſolche Entgleiſungen zu verallgemeinern und
der Geſamtheit anzurechnen, ſolange deren Meinung eine andere
iſt und ſolange die Verantwortlichen gegen Kurzſichtigkeit und Un
recht Stellung nehmen.

Das Handwerk und Gewerbe iſt ſich des Wertes einer guten
Beamtenſchaft für Volk und Staat und nicht zuletzt auch für ſich
ſelbſt bewußt. Es liegt ihm völlig fern, ſtädtiſche Beamte in den
Schmutz ziehen und beleidigen zu wollen. Wie es ſich ſelbſt als
Glied des Ganzen fühlt, ſo bringt es auch den anderen Gliedern
die nötige Achtung entgegen. Sein Proteſt richtete ſich lediglich
gegen die Gefahr, die ſeiner Exiſtenz droht, richtete ſich an den
Magiſtrat, um ſich die Exiſtenzmöglichkeit im Rahmen der Ge
ſamtheit zu erhalten.

Ausführungen und Zwiſchenrufe einzelner Verſammlungsteil
nehmer, die ſich gegen die Berufs und Standesehre der Beamten-
ſchaft richteten, ſind von der Verſammlung nicht gebilligt und von
den Verſammlungsleitern zurückgewieſen worden das ſei aus
drücklich feſtgeſtellt.

Wenn außerdem die Beſoldung einzelner Beamtengruppen
einer Kritik unterzogen worden iſt, ſo iſt das in aller Sachlichkeit
geſchehen und nicht anders, als es in Beamtenkreiſen ſelbſt üblich
iſt. Das Recht zu ſolcher Kritik darf dem Handwerk und Gewerbe
ebenſowenig abgeſprochen werden, wie der Beamtenſchaft das
Recht zu ſachlicher Kritik an der Preispolitik von Handwerk und
Gewerbe.

Wir können nicht glauben, daß eine Erſchütterung des gegen
ſeitigen Vertrauens beider Berufsſtände durch die geſchilderten
Vorfälle eintreten kann. Wir ſind vielmehr der Meinung, daß die
Beamtenſchaft an der Exiſtenz des gewerblichen Mittelſtandes das
ſelbe Intereſſe wie dieſer an einer geſunden Beamtenſchaft hat,
wir hoffen, daß die Beamtenſchaft für die zur Verzweiflung trei
bende Lage von Handwerk und Gewerbe Verſtändnis hat. Jedem
das Seine!“

Anmerkung der Schriftleitung: Hiermit ſchließen wir die
Debatte in dieſer Angelegenheit.



heute SarraſaniPremiere
Nun hat ns StoſchSarraſani ſeinen Einzug gehalten in

alle. In dieſen Stunden ſteht der Bau der Zeltſtadt vollendet.
ie Kräfte der SarraſaniTruppe ſammeln ſich für die Eröff

nungsvorſtellung. Autozug um Autozug iſt angerückt, blitzblank,
weißgrün glitzernd, und dieſer Troß allein bedeutete eine
Sehenswürdigkeit. Vereingelt tummelten ſich Sarvaſanis Völker

in unſeren Straßen. Man ſieht braune und pechſchwarzs
frikaner, die vagenden Geſtalten der rothäutigen Indianer,

man ſieht dunkle Braſilianer, und man hört hie und da das
muſikaliſche Spaniſch der Argentinier. Die Japaner promenieren
als elegante und ſtilvolle Kavaliere, und die Chineſen ſchlendern
durch die Straßen und betvachten mit ihren geſchlitzten Augen
rergnügt unſer Stadtbild. Es iſt ein kleiner Bund der Völker,
der hier wahrhaft friedlich-ſchiedlich zuſammenſchmolz. An
gehörige von 87 verſchiedenen Nationen umfaßt die kompackteSarraſeni-Teupve

Und nun wird Halle zu ſtrömen beginnen zu den Tieren
und Menſchen des wandernden Zauberreiches. Die Sarraſani
bietet eine Fülle von Veranſtaltungen während der kurzen Zeit
ihrer Raſt in Halle. Ausgezeichnet wird die heutige Premiere
ſein durch den Prachtaufzug der Sarraſani-Parade. Wenn das
Glockenzeichen um 7.30 Uhr pünktlich ertönt, werden alle Tiereund e Künſtler durch die Areng defilieren (ausgenommen
natürlich die Raubliere) und Hans Stoſch-Sarraſani wird der
Stadt Halle ſeinen Gruß darbringen. Dieſes blendende Schau
ſpiel gelangt nur zur heutigen Premiere zur Durchführung.
Ein Grund mehr, gerade die erſte Feſtvorſtellung zu beſuchen.

Alle Sarraſani- Vorſtellungen beginnen mit echt deutſcher
Pünktlichkeit, die im Auslande allerwärts eine hingeriſſene Ve
wunderung erregte. Abends fängt es um 7.80 Uhr an und
endet um 11 Uhr, ſo daß alle, die auswärts wohnen, die günſtigen
Heimfahrtmöglichkeiten noch bequem erreichen können. Ein be-
ſonderes Kapitel ſind Sarraſanis Nachmittagsvorſtellungen, mit
dem Beginn um 3 Uhr, am Sonnabend, am Sonntag, am Mitt-
woch. Kinder bis 14 Jahren zahlen nachmittags nur halbe
Preiſe. Die Beſucher werden dasſelbe zu ſehen bekommen, wie
die Beſucher der Abendaufführungen. Auch die Nachmittags
vorſtellungen dauern drei Stunden.

m

„Ein heimlicher Sünder“ im C. T., Gr. Ulrichſtraße
„Ein heimlicher Sünder“ auf der Leinwand natürlich.

Das heißt, eigentlich ſind es faſt alle mehr oder weniger heimliche
Sünder in Bückeburg nämlich.

Und zwar iſt die Sache ſo. In der „berühmten Weltſtadt“
Bückeburg gibt es zwei Sehenswürdigkeiten: Die Burg Rodenſtein
und den Sittlichkeitsverein. Daß ſich in dieſer Stadt die Grün
dung eines derartigen Vereins notwendig machte, beweiſt die
m Geſchichte, daß zum anderen aber dieſer Verein illuſoriſch
iſt, beweiſt ſie ebenfalls. Daß ſogar der Herr Sartorius, Baurat
und Ehegatte der SittlichkeitsvereinsPräſidentin, das von eben
dieſem Verein verdammte „Schundbuch“: „Die zehn Liebesnächte
der kleinen Sybille Lundt“ zu leſen wagt und wohlweislich einen
Umſchlag darumbindet mit dem handgeſchriebenen Titel „Neues
über die Vaukunſt der alten Chineſen“, iſt wohl unerhört, der
Gipfel iſt jedoch, daß der Herr Schwiegerſohn und Stadtrat Be

von einer vorehelichen TänzerinFreundin erhält und ſich von
dieſer verführen läßt, ausgerechnet in der romantiſchen Burg zu

Das heißt: eigentlich iſt er ein unſchuldig Schuldiger,
enn als galanter Mann kann er nicht „nein“ ſagen! Das Pein-
liche iſt nun bloß, daß die PräſidentenSchwiegermama „etwas

rochen“ hat und in der Burg hinterherſpioniert, wobei ſie im
Dienſt der guten Sache nicht nur ihren Kleiderrock einbüßt und
nun in einer etwas eigenartigen Untergewandung einherſtolzieren
muß, ſondern ſogar noch in den Verdacht gerät, Verfaſſerin des
verworfenen Romanes zu ſein, ein Beweis dafür, daß der Ge-
e viel leiden muß um ſeines Namens willen. Die Tochter

dieſer moraltiſchen Dame wiederum wird in einem frommen Jn-
ſtitut erzogen mit dem Erfolg, daß ſie eines Nachts ausrückt, um
einen Ball zu beſuchen, und ſich dort verlobt ausgerechnet mit
dem Verfaſſer der „Liebesnächte“ und alſo Urheber ſo vieler
Aergerniſſe in Bückeburg,

Das Ganze iſt alſo eine luſtige kleine Geſchichte voller
Situationskomik; wer ſich unter dem Titel „Ein heimlicher Sün-
der“ etwas ſchwülſtig Anſtößiges vorgeſtellt hat, iſt angenehm
enttäuſcht und wird mit Papa Sartorius ſprechen, der bei der
Lektüre des Buches „Neues über die Bauart der alten Chineſen“
alias Die zehn Liebesnächte der kleinen Sybille Lundt“ ausruft:
„Einfälle haben die alten Chineſen, Einfälle!“

x

Jm C. T. am Riebeckplatz iſt diesmal, abgeſehen von der
reichhaltigen Trianonwochenſchau, das Programm auf Humor und

Der bereits für die zweite Woche verpflichteteLachen eingeſtellt.
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VarietsHumoriſt Willi Ziegler eröffnet den Lachreigen mit
einem wirklich ſehr guten Repertoir. Charlie Chaplin, deſſen Name
längſt zu einem Begriff geworden iſt, lebt uns in ſeinem Film
„Ein Hundeleben“ im Zuſammenwirken mit ſeinems Promenaden-
miſchungsTerrier „Lumpi“ vor, das wir in ſeinen traurigen Aus-
maßen nie und nimmer in Kauf nehmen möchten; auch dann nicht,
wenn uns ein kleines Hündchen eine dicke Brieftaſche finden würde,
die erſt nach langen Fährlichkeiten Eigentum werden kann. Die
Lebensauffaſſung und die Jronie eines Chaplin, die auf einer
ſcharfen Beobachtung tauſend kleiner Züge baſiert, machen ein an
ſich doch immer trauriges „Hundeleben“ zu einem Luſtſpielſchlager,
dem man nie den Beifall wird verſagen können. Der Film „Die
Dame und der Junggeſelle“ hält die Zuſchauer immer in Spannung.
Auch hier wird bitterer Ernſt, der ſich in einem Raubüberfall
wegen eines berühmten Diamanten bis zur Tragik auswächſt, durch
„Wauwau“, dem bekannten Detektivſpezialiſten und Rechtsanwalt
Bully, zum Lachen. Der Kampf zwiſchen Recht und Unrecht,
zwiſchen Umgarnungsverſuchen gegenüber der Enkelin des „Wau
wau“ durch den Räuber einerſeits und der wirklichen Liebe des be
raubten Diamantenhändlers andererſeits, laſſen Bilder auf der
Leinwand entſtehen, die immer wieder zur Komik werden.

wollen Sie die Halleſche Zeitung

auch beim Monatswechſel ohne Unterbrechung
leſen, müſſen Sie die Bezugsgebühren ſofort beim

Briefträger oder Poſtamt entrichten.

T Für Beſtellungen, die nach dem 25. eines jeden
Monats eingehen, erhebt die Poſt eine Sondergebühr von

20 pfg.

o ooneooggomoooeoooooongnnor
Konzert der Sängerſchaft im S. V. „Ascania“. Am

2. Auguſt, abends 728 Uhr, gibt die Sängerſchaft im S. V.
„Ascania“ ein Konzert in der Aula der Univerſität. Der Rein
gewinn iſt für den Fonds des GefallenenDenkmals der Univerſität
beſtimmt. Es gelangen zum Vortrag Männerchöre von Schubert,
Brahms, Franz, Hegar, Otto, v. Othegraven und Fritz Reuter.
Fräulein Lauquère- Leipzig wird einige SopranArien von Händelſingen. Karten zu 1,50 B. (für Studierende 1 M.) ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von R. Koch, Alte Promenade 1, und an
der Abendkaſſe zu haben.

Kirchliche Uachrichten

für den 8. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juli 1926.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Schroedter, Montag 8 (B.) Reformreal
gymnaſium, Schroedter. St. Ulrich: 8 Lic. Dr. Gabriel. 10 Thiede.
Ülrich-Oſt: 10 Krondorferſtr. 6a, Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt,
Dienstag 8 (B.) Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref. Gemeinde)
8,15 akad. Gottesdienſt Eger, 10 Lang, 6 Gabriel, Dienstag 8 (B.) Lang,
Mittwoch 8 Wochenandacht Lang. St. Laurentius: 8 Schiller, 10 Wagner,
Dienstag 8,15 (B.) Breiteſtr. 29, Wagner. St. Stephanus: 8 Waaner,
10 Schiller. St. Georgen: 8 Witte, 10 Vahldieck, Montag 8 (B.) Witte.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 8,15 (B.)
Moehr. Pauluslirche: 8 Kand. Felgenträger, 10 von Broecker (A.), Diens
tag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung, v. Broecker.

St. Johannes: 8 Wünſcher, 10 Mantey. Lauchſtädterſtr. 10 Wünſcher.
Sonnabend, den 24., 8 Blaukreuzfamilienſtunde, Sonntag 8 Evangeliſation,

Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag 8 Abſchiedsfeier des Vorſitzenden
Geh.-Rat Elze und des Paſtors Winterberg, Einführung des Herrn Dr.
Gueinzius. Alters und Pflegeheim: 10 Kruſius. St. Bartholomäus:
8 Barbe, 10 Lic. Dr. Gabriel, Freitag 8 (B.) im Gem.- Haus. Petrns-
kirche: 10 Barbe. Diemitz: 9,30 Trömel.

St. Franziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag 7, 8 und 2410 Uhr
hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends é8 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag, 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag. Montag, 8 Uhr, Jugendbund für
E. C. für junge Männer. Mittwoch, 8 Uhr, für junge Mädchen. Donners
tag, 8 Uhr, Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 114 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr bibliſcher
Vortrag, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37.
früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde.
28. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg)?. 104 Uhr Predigt,
Paſtor W. Brachmann.

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar.
Beeſener Kirche: 8 Leſegottesdienſt.

Sonntag den 25. Juli,
Mittwoch. den

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von P. Nigma.

Die Menſchen ſind doch immer unzufrieden! Erſt ſchimpfte
man wochenlang über Regen und Kälte, jetzt kommen ein paar
heiße Hundstage, da wird über unerträgliche Hitze gewettert. Und
wirklich heiße Nächte gibt es in der Reichshauptſtadt gar nicht. All
abendlich kommt eine leichte Briſe. Wundervoll iſt es dann, auf
dem Dachgarten des Eden-Hotels mit dem ſchönen freien Blick über
den Zoologiſchen Garten zu ſitzen und den intereſſanten ungari-
ſchen Geiger anzuhören, der mit ſo fabelhafter Verve zum Tanz
aufſpielt. Nicht minder angenehm ſitzt es ſich in der neuen Halle
des Hotels Adlon, deren Dach ſich auseinanderklappen läßt, ſo daß
man in den blauen Sternenhimmel ſieht und Märchenträume
träumen kann. Ein ſolches Klappdach iſt für Berlin etwas Neues.
Jn Paris kennt man die Erfindung ſchon lange; ſie findet ſich in
dem ebenſo ſchönen wie teueren, eigentlich nur für den großen
Geldbeutel amerikaniſcher Reiſender hergerichteten Tanzlokal
lorida. Eins fehlt nur noch in Berlin: Die in verſchiedenen

Farben unterirdiſch beleuchtete Tangzfläche aus Glas, wie wir ſie
ebenfalls in Florida finden und auch ſchon in einem Wiener
Tanzpalaſt geſehen haben. Nichts iſt magiſcher, geheimnisvoller
und vor allem vorteilhafter für Tänzerinnen, als in dunklem
Raume auf beleuchtetem Glas zu ſteppen.Einer der bekannteſten Marineſchriftſteller iſt der Vize-

admiral a. D. Dr. h. c. Eberhard von Mantey, der die
Marineabteilung des Reichsarchivs leitet und im Auftrag der
Reichsregierung die Kriegsgeſchichte der deutſchen Flotte ſchreibt.
Er zeigt jetzt den Tod ſeiner Mutter Frau Ella von Mantey ge
borenen Cranz an, der Witwe des 1902 verſtorbenen Generals der
Infanterie von Mantey. Admiral von Mantehy iſt ein Schwieger-
ſohn des erſten deutſchen Großadmirals Hans von Köſter, der
über achtzig in alter Rüſtigkeit in Kiel lebt und dort erſt im
vorigen Jahr das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert hat.
Eine andere Tochter des Großadmirals iſt die Gattin des be-
kannten volksparteilichen Reichstagsabgeordneten, Konteradmiral
a. D. Willi Brüninghaus, Miniſterkandidat für das Reichswehr-
miniſterium, falls wirklich einmal Herr Geßler, der im Herbſt
7 Jahre Reichsminiſter iſt. gehen ſollte. Mit dem Admiral
von Mantey beklagen noch zwei jüngere Brüder den Verluſt der
Mutter, der Oberſt a. D. Friedrich von Mantey und der Ober-
regierungsrat Dr. jur. Werner von Mantehy.

Des letzteren Gattin iſt eine geborene Robert-Tornow, eine
Urgroßnichte der berühmten Rahel Lewin, deren Brüder den
Namen Robert-Tornow annahmen. Jhre Nachkommen ſind in
Pommern und am Rhein landſäſſig geworden und haben in alte
preußiſche Adelsfamilien geheiratet. Nur ein Onkel der Frau
von Mantehy, der verſtorbene Dr. Walter RobertTornow, war Ge
lehrter und lebte in den Traditionen ſeiner geiſtreichen Tante und

Zur Ueuordnung der Volksſchullehrerbildung in Preußen
Berlin, 22. Juli. Die Fraktionsarbeitsgemeinſchaft des

Preußiſchen Staatsrates hat an das Preußiſche Staatsminiſterium
folgende Anfragen gerichtet: „Die Neuordnung der Volksſchul-
lehrerbildung in Preußen nimmt die Ausbildung ſämtlicher
Volksſchullehrer und lehrerinnen in Akademien in Ausſicht, für
deren Beſuch wiſſenſchaftliche und finanzielle Vorbedingungen zu
erfüllen ſind, die die Kinder von Landwirten und Landlehrern
nur in ausnahmsweiſe günſtigen Fällen erfüllen
können. Jn weiten Kreiſen der ländlichen Bevölkerung und be
ſonders der Landlehrerſchaft beſteht infolgedeſſen die Auffaſſung,
daß die künftigen Volksſchullehrer faſt ausſchließlich größeren
Städten entſtammen, alſo keine Beziehungen zur
Landbevölkerung haben und deren Denkungs- und
Empfindungsweiſe fremd gegenüberſtehen werden. Wir richten
daher an das Staatsminiſterium folgende Anfrage: 1. Welche
Gewähr bietet die derzeitige ne zu verbeſſernde akademiſche
Ausbildung dafür, r a) die Mehrzahl der Landlehrer und
Landlehrerinnen auch künftig aus den Kreiſen der Landbevölke-
rung hervorgeht?; b) die Landlehrerſchaft auch künftig mit dem
ländlichen Volkstum vertraut bleibt und mit ihm verwurzelt?;
c) die Landlehrerſchaft, die berechtigten Anforderungen des Land
volkes an die ländlichen Bedürfniſſen entſprechende Aus und Fort
bildung der Landjugend erfüllt? 2. Jn welchem Umfange ſind
bei den geplanten Aenderungen des Bildungsweges Anregungen
der ländlichen Berufsorganiſationen entgegengenommen und be-
rückſichtigt worden

TDetferberi cfat
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtvertich gaſerer Schrirrle rung
Das große Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich verſtärkt

und führt an ſeiner Südſeite eine Reihe von Störungsfronten in
weſtöſtlicher Richtung über Norddeutſchland hinweg. Unſer Gebiet
gelangt noch in den Bereich der Ausläufer dieſer Störungen und
hat daher mehrfach Regenfälle. Eine neue Schlechtwetterfront bildet
ſich über den britiſchen Jnſeln aus, ſo daß auch für morgen
wiederum der Vorübergang eines Wolken- und Niederſchlaggebietes
zu erwarten iſt. Die Temperatur wird kaum zum Anſteigen ge
langen, da andauernder Zufluß kühler ozeaniſcher Luftmaſſen der
Wärmeeinſtrahlung entgegenwirkt.

Ausſichten für den 24. Juli: Fortdauer
Witterungscharakters mit leichten Regenfällen;
verändert.

des unbeſtändigen
Temperatur wenig
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je neben den Orten stehenden Zahlen geben e Uoftiemoperatur an

ihres Gatten Varnhagen von Enſe. Mit dem deutſchen Kron
prinzenpaar, dem ſpäteren Kaiſer Friedrich und ſeiner Gattin,
eng befreundet, wurde er 1888 als Bibliothekar der Königlichen
Hausbibliothek in den Hofdienſt berufen und blieb in ihm, bis er
1895, erſt dreiundvierzig Jahre alt, in Helgoland ſtarb, tief
betrauert auch von Wilhelm II., der ihn als literariſchen Berater
und feinſinnigen Plauderer aufrichtig ſchätzte und, wenn er in
Berlin war, manchmal den traulichen Winkel des großen Schloſſes
aufſuchte, in dem der Gelehrte wie ein Zauberer im Märchen
hauſte. Seine Dienſtwohnung befand ſich nämlich in dem älteſten
Teil des Hohenzollern-Schloſſes, der auf die Spree hinausgeht.
Weiteren Kreiſen iſt Robert-Tornow dadurch bekannt geworden,
daß er Büchmanns Geflügelte Worte nach dem Tode des Ver-
faſſers vermehrte und herausgab. Das Buch, das er Wilhelm II.
J Didmet hatte, erreichte unter ihm die hunderttauſendſte Auf-
age.

Einen der intereſſanteſten Berliner Salons macht ſeit Jahren
Frau Sophie von Wedekind, die Witwe des 1910 oerſtorbe-
nen Generalkonſuls Paul Wedekind, die 1915 zuſammen mit ihren
beiden Söhnen den preußiſchen Erbadel erhielt. Jhr gehört das
in einem parkähnlichen Garten liegende ſchöne Haus Luther-
ſtraße 38/39, gegenüber der Einmündung der Wormſer Straße.
Nur wenigen dürfte bekannt ſein, daß der große Gartenſaal dieſes
Hauſes mit Fresken Böcklins geſchmückt iſt. Dieſe befanden ſich
früher in Hannover in der Villa des Konſuls Karl Wedekind,
Schwiegervaters der Frau von Wedekind, der ſie bei Böcklin beſtellt
hatte, als dieſer noch ein verhältnismäßig unbekannter Maler
war. Später, nach dem Tode des Konſuls Wedekind, ſind ſie nach
Berlin gebracht worden. Frau Sophie von Wedekind hat jetzt ihren
älteſten Enkel, Herrn Herbert von Hennig, verloren. Als junger
Heidelberger Student iſt er das Opfer eines Motorradunfalles
geworden. Er iſt der Sohn ihrer vor zwei Jahren verſtorbenen
Tochter Frau Mathilde von Hennig und des Majors a. D. Ewald
von Hennig, der vor dem Kriege lange Jahre Bonner Huſar war
und ſich ſpäter in Tüſchow in Mecklenburg anſäſſig machte, ein
Beſitz, der nicht allzuweit von der Wedekindſchen Begüterung
Friedrichswalde liegt. Von den beiden anderen Töchtern der Frau
von Wedekind hat die eine den Sohn des Admirals von Knorr ge
heiratet, die jüngſte iſt Gattin eines Jtalieners Ottolenghi. Beide
Schweſtern, die im Sommer auf dem ſchönen Wedekindſchen Be
ſitz in Tegernſee leben, haben ſich durch ihre kunſtgewerblichen
Entwürfe, die im Frühjahr dieſes Jahres bei Friedmann Weber
gezeigt wurden, einen Namen in der Kunſtwelt gemacht. Jhr
Wirken iſt um ſo verdienſtvoller, als die Ausführung ihrer
Arbeiten, die zum Teil ins Ausland gehen, einer großen Reihe
von gebildeten Frauen, die durch die Jnflation verarmt ſind, aus
kömmlichen Lebensunterhalt gewährt.

Die beiden Söhne der Frau von Wedekind, die Herren Carlo
und Oscar von Wedekind, ſind Inhaber der ſchon von ihrem Groß-

vater begründeten großen Kohlen- und Petroleumfirma Carlo
Wedekind K Co., deren Abſatzgebiet in der Hauptſache Jtalien iſt.
Sie haben beide in die deutſche Großinduſtrie geheiratet. Herr
Carlo von Wedekind hat die einzige Tochter des Geſandten von
Haniel, der die Reichsregierung in München vertritt, heimgeführt;
die Gattin des Herrn Oscar von Wedekind ſtammt aus der be-
kannten Bremer Petroleumfirma Schütte.

Uebrigens hatte auch der preußiſche Finanzminiſter von
Miquel in die Familie Wedekind geheiratet. Seine Gattin Emma
Wedekind war eine Vatersſchweſter der beiden Herren von Wede-
kind. Am 8. September dieſes Jahres iſt es ein Vierteljahr-
hundert, daß dieſer intereſſante Mann, der als Student be
geiſterter Anhänger von Karl Marx war und als ſtreng konſer-
vativer preußiſcher Miniſter und Ritter des Schwarzen Adler-
ordens endete, ſtarb. Wann endlich werden ſich ſeine Söhne ent
ſchließen, ſeine Memoiren zu veröffentlichen

Geheimrat Planck tritt in den Ruheſtand
Wie wir erfahren, iſt der ordentliche a der theoreti

ſchen Phyſik an der Berliner Univerſität, Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Max Planck, zum 1. Oktober d. Js. von den amtlichen Ver
pflichtungen entbunden worden.

Planck, einer der bedeutendſten Vertreter ſeines Faches, iſt 1858
zu Kiel geboren als Sohn des Rechtslehrers Profeſſor Wilhelm
von Planck (ſpäter in München). Seine wiſſenſchaftliche Aus-
bildung erhielt Max Planck in München und Berlin unter Profeſſor
Jolly, Helmholtz und Kirchhoff. 1878 beſtand er die Prüfung für
das höhere Lehramt, promovierte in München und habilitierte ſich
1880 an der dortigen Univerſität. Jm Jahre 1885 kam Planck als
Extraordinarius der theoretiſchen Phyſik nach Kiel, von wo er vier
Jahre ſpäter in gleicher Eigenſchaft nach Berlin überſiedelte und
hier 1892 zum Ordinarius befördert wurde. Geheimrat Planck iſt
u. a. ordentliches Mitglied und beſtändiger Sekretär der Preußi-
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften, ferner Mitglied der Akademien
der Wiſſenſchaften in München und Wien, Ritter des Ordens Pour
le mérite. 1919 erhielt der Gelehrte den Nobelpreis für
Phyſik für ſeine Verdienſte um die Entwicklung der Phyſik durch
ſeine Erfindung „Elementarquanta“. Die Univerſität Göttingen
krönte Plancks Darſtellung der Theorie und Geſchichte des Satzes
von der Erhaltung der Kraft mit dem Preiſe der Benecke-Stiftung.
Jm Studienjahre 1918/14 ſtand Planck als Rektor an der Spitze der
FriedrichWilhelms Univerſität.

Karin Michaelis hat im Frühjahr den zweiten Band ihres
großen autobiographiſchen Romans beendet. Er wird unter dem
Titel „Die kleine Lügnerin“ in den nächſten Tagen im Verlag
Guſtav Kiepenheuer, Potsdam, erſcheinen.
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Knebelungsverſuch der Preſſe durch Demokraten

j. Mücheln, 22. Juli. Unſer Städtchen war in der Revolutions-
zeit gut als rot verſchrien; jetzt hat es eine gewiſſe, wenn auch
fragwürdige, Berühmtheit erlangt durch die häufigen Zwiſtigkeiten
und Radauſitzungen im Stadtparlament. Selbſtverſtändlich ſpiegeln
ſich dieſe Streitigkeiten auch in der Lokalpreſſe wieder und werden
hier weiter ausgetragen. Unſer Lokalblättchen, der „Bote für das
Geiſeltal“, öffnet als neutrales Blatt ſeine Spalten in gleicher
Weiſe allen Gruppierungen. Nun gefällt es dem Magiſtrat aber
nicht, wenn er in der Oeffentlichkeit kritiſiert und als nicht unfehl
bar hingeſtellt wird. Darum erhielt die Zeitung mehrfach Rügen
und Verwarnungen von amtlicher Seite.

Jetzt hat der Geiſelbote es „gewagt“, in den Streit um das
Bürgermeiſterhaus inſofern einzugreifen, als er unter „Eingeſandt“
für das bekanntlich der Einſender verantwortlich iſt) zweimal ſach
liche Stimmen aus der Bürgerſchaft gebracht hat; in dieſen Ein-
geſandts wurde das inzwiſchen durchgefallene Projekt des Magiſtrats
abgelehnt. Als Antwort darauf wurden der Zeitung vom Magiſtrat
die amtlichen Nachrichten entzogen, obwohl es die einzige Zeitung
am Orte iſt; es ſoll ſich nicht mehr „Amtsblatt des Magiſtrats“
nennen. Dieſes Vorgehen des Magiſtrats bedeutet neben der Ge
ſchäftsſchädigung einen unerhörten Verſuch, die Preſſe zu knebeln.

Beſonders merkwürdig mutet es an, daß gerade Demokraten
dieſen Angriff auf die alte demokratiſche Forderung der Preſſefreiheit
unternommen haben!! Der Artikel 118 der Reichsverfaſſung ſcheint
den Demokratenführern unbekannt zu ſein, wo es heißt: „Jeder
Deutſche hat das Recht, innerhalb der Schranken der allgemeinen
Geſetze ſeine Meinung durch Wort, Schrift, Druck, Bild oder in
ſonſtiger Weiſe frei zu äußern. An dieſem Rechte darf ihn kein
Arbeits oder Angeſtelltenverhältnis hindern und niemand darf ihn
benachteiligen, wenn er von dieſem Recht Gebrauch macht.

Proteſt gegen Straßen Umbenennung
Eiſenberg, 22. Juli. Gegen die von der Linksmehrheit des

Gemeinderats beſchloſſene Umbenennung fünf alter Straßen
nach dem Namen ſgozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Politiker
haben der GeorgenGewerbeverein, der Fuhrwerksbeſitzerverein,
der Einzelhandelsverband und der Handwerkerbund, die Träger
der Gemeinderäte und Wirtſchaftsgruppe, in einer gemeinſchaft-
lichen Verſammlung einen geharniſchten Proteſt ge-
feßt. Sie erwarten vom Bürgermeiſter, daß er zufolge ſeines
Rechts Einſpruch gegen den Beſchluß des Gemeinderats erhebt.
Weiter ſind von anderer Seite Schritte unternommen, gegen
dieſen Beſchluß des Gemeinderats den Volksentſcheid
herbeizuführen.

Zwei Kinder einer Gasvergiftung erlegen
Grimma, 22. Juli. Jn der vergangenen Nacht hat die

Familie des Heizers Otto Schbegel ihre beiden Kinder im
Alter von 12 und 14 Jahren durch eine Gasvergiftung verloren.
Die Familie hatte gemeinſam in der Küche Abendbrot gegeſſen.
Zu dem Abendbrot wurde Tee getrunken, der auf dem Gasherd
gekocht worden war. Nach dem Abendbrot begaben ſich die
Eltern und Kinder ins Bett. Die Kinder ſchliefen für ſich in
einer Kammer. Die Tür zu dieſer Kammer, ebenſo wie die
Küchentür, blieben offenſtehen, während die Eltern ihre HKaanmer-
tür zumachten. Als die Eltern auffſtanden, bemerkten ſie
ſtarken Gasgeruch, und an dem Gasrohr ſtand der Hahn
offen. Der Schlauch war abgegangen, ſo daß das Gas unge
hindert ausſtrömen konnte. Die erſchreckten Eltern fanden ihre
Kinder leblos in den Bettern. Schleuniaſt wurden zwei
Aerzte gerufen, die mit Hilfe anderer Perſonen 214 Stunden
lang Wiederbelebungsverſuche vornahmen, leider ohne Erfolg.
Die Kinder konnten nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.

Der Grt mit zwei Namen
Thaleben, 22. Juli. Es dürfte wohl nur wenig Ortſchaften

im deutſchen Vaterland geben, die, wie unſer Dorf, zwei
Namen aufzuweiſen haben.

Aus Mitteldeutſchlans
Bei der Grundbuchlegung wurde nämlich von dem damaligen

Fürſtlichen Miniſterium in Rudolſtadt als amtlicher Name
Thaleben feſtgeſetzt, und dieſe Bezeichnung wird auch von
den Thüringer Behörden benutzt. Poſt und Eiſenbahn dagegen
ſchreiben nur Steinthaleben, und auf dem Meßtiſchblatt,
der Generalſtabskarte und vielen Wanderkarten des Kyffhäuſer-
gebirges ſucht man einen Ort Thaleben vergebens. Dieſe
Doppelbezeichnung gibt natürlich zu viel Jrrungen Anlaß.

Jm Hinblick auf die beiden gleichfalls im Landkreis
Sondershauſen gelegenen Orte Waſſerthalleben und Holzthal-
leben wird nun von der Gemeindebehörde der Name Stein-
thalleben (wegen der vielen Steinbrüche) vorgeſchlagen, der
vor allem den häufgen Verwechſelungen mit Thalebra ein
Ende machen würde.

Eine Gemeinde mit zuviel Geld.
Wörlitz, 22. Juli. Die Gemeinde ſteht vor einer neuen

Bürgermeiſterwahl, da Bürgermeiſter Dr. Vogt am 1. Oktober
ſeinen Poſten verlaſſen will. Veranlaſſung dazu gibt die von
den Stadtverordneten beſchloſſene, auf Vereinfachung und Ver-
billigung der ſtädtiſchen Verwaltung zielende Verwaltungs-
reform. Bei einer zu dieſem Zwecke vorgenommenen Reviſion
der Bücher hat ſich die verblüffende Tatſlache herausgeſtellt, daß
die ſtädtiſche Kaſſe einen größeren Geldbeſtand enthält, als buch
mäßig zu erwarten iſt. Wahrſcheinlich ſind Gelder in der Kaſſe
verblieben, die an den Kreis oder den Staat alviführen waren.

Der ungeſchützte Bahnübergang
Blankenburg, 22. Juli. Hier verunglückte der Reiſende

Paul Ahrendt aus Magdeburg bei dem Verſuch, am Fiſen
bahnübergang der Straße Blankenburg Weſter
hauſen vor dem herankommenden Zug mit ſeinem Mokorrad
noch über die Gleiſe zu kommen, tödlich. Die Warnungs-
ſignale waren von dem Lokomotiv- Perſonal frühgeitig gegeben
worden. Ahrendt, der erſt ſeit einiger Zeit den Führerſchein
beſitzt, wurde von der Maſchine erfaßt. Der Tot trat auf
der Stelle ein.

Ein Naumburger Heimatmuſeum
Naumburg, 22. Juli. Die Stadtverwaltung beabſichtigt, in

dem wegen ſeiner architektoniſchen Schönheiten vielbegachteten
Kayſerſchen Hauſe am Marktplatz, das einſt Karl V., Friedrich
dem Großen, ſowie Napoleon bei ihrem Aufenthalt in Naum-
burg als Abſteigequartier diente, das ſtädtiſche Heimatmuſeum
unterzubringen.

„Solbad“ Frankenhauſen
Frankenhauſen, 22. Juli. Jn der letzten Stadtratsſitzung

gab Bürgermeiſter Dr. Blackmann bekannt, daß beim
Thüringer Miniſterium beantragt wurde, die amtliche Bezeich
nung für unſere alte Salz- und Kyffhäuſerſtadt in „Solbad“
Frankenhauſen umzuändern. Poſt und Bahn halten allerdings
den neuen Namen für zu umfangreich und ſchlagen nur die Be-
zeichnung „Bad“ vor; der Stadtrat aber bleibt bei dem vor
geſchlagenen Namen.

Das Tierleben in Bergwerken
Bad Grund, 22. Juli. Seit einiger Zeit weilt der bekannte Ber

liner Zoologe, Profeſſor Dr. Robert Schneider, in Bad Grund
und Umgebung, um Unterſuchungen über das unterirdiſche Tier
leben in den Bergwerken, ſowie über die phyſologiſche Bedeutung
des Eiſens im Tierkörper anzuſtellen. Die Unterſuchungen erſtrecken
ſich vor allem auf den Feuerſalamander und deſſen Larven, die es.
hier in großen Mengen gibt. Profeſſor Schneider wird bei ſeinem
Unternehmen von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft
unterſtützt.

Leipzig, 22. Juli. (Studienreiſe nach der Türkei.)
Unter Führung von Prof. Dr. Men z haben geſtern 19 Studierende
der Handelshochſchule in Leipzig eine Studienreiſe nach der Türkei
angetreten.

Wieder ein Sparkaſſenſkandal
36 000 Reichsmark unterſchlagen.

z Falkenberg (Kr. Liebenwerda), 22. Juli. Die hieſige Ge
meindeſparkaſſe, die bereits einmal durch einen ungetreuen
Kaſſenbeamten ſchwer geſchädigt worden war, iſt wiederum
das Opfer eines leichtſinnigen Angeſtellten geworden. Der 28-
jährige Kurt Werner, der als Kaſſierer ſeit über einem
Jahr tätig geweſen war, hat das in ihn geſetzte Vertrauen gröblich
mißbraucht. Werner iſt ein Opfer der Spiel- und Wett-
leidenſchaft. Er fuhr viel zu Rennen und huldigte anderen
ſchönen Paſſionen. Jn der Gemeinde fiel ſeine Lebensführung nicht
auf, weil der Vater in guten Verhältniſſen „lebte. Auch bei ver
ſchiedenen Reviſionen wurden keinerlei Anſtände gemacht. Am letzten
Sonnabend hat Werner es verſtanden, bei Abſchluß des Kaſſenbe-
ſtandes ſich 2500 Mark in einem unbewachten Augenblick zu ſtehlen.

Als am Montag der Kaſſenbeſtand wieder aus dem Geld
ſchrank hervorgeholt wurde, wurde das Fehlen dieſes Betrages be
merkt. Werner, der einige Stunden ſpäter aus Berlin eintraf, er
klärte, daß er das Geld einem Verein, der plötzlich hätte Geld haben
wollen, ausgeliefert hätte. Eine Quittung konnte er nicht vorlegen.
Als man weiter in ihn drang, gab er ſchließlich zu, das Geld unter
ſchlagen und in Berlin auf der Rennbahn am Totaliſator
reſtlos verloren zu haben. Sofort angeſtellte weitere Ermitt
lungen brachten die peinliche Gewißheit, daß Werner ſeit längerer
Zeit durch Fälſchung von Unterſchriften erhebliche Beträge von ver
ſchiedenen Konten widerrechtlich abgehoben hat. Eine ſofort vorge
nommene Reviſion ſtellte auch in den Büchern Unregelmäßigkeiten
feſt.

Die weiterhin vorgenommenen Ermittlungen haben ergeben,
daß man bisher mit der Unterſchlagung von rund 36 000 Mark
durch den ungetreuen Beamten rechnen muß. Jedoch iſt zu be
fürchten, daßß noch weitere Unterſchriftsfälſchungen zutage treten.
Der junge Mann hat noch Gelegenheit gefunden, die Flucht zu
ergreifen. Sein Aufenthaltsort iſt zurzeit nicht bekannt. Die
Unterſchlagungen rufen in der Gemeinde Falkenberg, deren Ein
wohnerſchaft hauptſächlich aus Eiſenbahnbeamten beſteht, große
Erregung hervor, da ſchon einmal die Kaſſe um erhebliche Be
träge betrogen worden iſt. Man glaubt, daß nicht nur das allzu
große Vertrauen in dem jetzt flüchtig gewordenen Kaſſenbeamten,
ſondern auch eine nicht in allen Dingen einwandfreie Beauf-
ſichtigung derartige Unregelmäßigkeiten möglich machten.

Beſtrafter Landesverräter
Leipzig, 22. Juli. Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe

hatte ſich vor dem Ferienſtrafſenat des Reichsgerichtes der Arbeiter
Hermann Schlafke aus Kattowitz in nicht öffentlicher Sitzung
zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, im
Jahre 1926 in Verbindung mit polniſchen Spionageagenten ge
ſtanden und verſucht zu haben, militäriſche Nachrichten und
Schriftſtücke, die geheimzuhalten waren, den polniſchen Spionage
offizieren zu übermitteln. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu
vier Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehren-
rechtsverluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht.

i. Mücheln, 22. Juli. Vater ländiſcher Frauenver-
e in.) Der Einladung der Bezirksgruppe Mücheln des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins nach dem Schützenhauſe hatten etwa 150
deutſche Frauen Folge geleiſtet. Die neue Bezirksleiterin Frau von
Helldorf St. Ulrich leitete die Verſammlung; auch die Kreis-
leiterin Frau von Helldorff Baumersroda war zugegen. Es
ſprach die bekannte Rednerin Frau Hum mel Altenburg in zu
Herzen gehender Weiſe über „Die deutſche Frau in Vergangenheit
und Gegenwart“.

Schlenhain, 22. Juli. (Das nennt man Schwein 9
Beim Gutsbeſitzer Paul Kirmſe brachte ein altes Mutterſchwein
nicht weniger als 22 Ferkel zur Welt! Hoffentlich gelingt es
dieſem fabelhaft produktiven Tier, ſeine Rieſenfamilie zu ernähren.
Die letzten zwei Würfe brachten zweimal 14 Stück.

Geringswalde, 22. Juli. (Gewitterſturm.) Bei einem hier
aufgetretenen Gewitter hat der orkanartige Sturm großen Schaden
angerichtet, indem er Bäume entwurzelte, Leitungsmaſten
umknickte, ſowie bei einem neuen Einfamilienhaus den ganzen
Dachſtuhl heruntergeriſſen hat.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

18] Ueberſetzt von Karl Soll.
„Jch habe heute morgen ſchon ſelbſt nach John Ballinger

geſehen. Er hat mir ein Loch in meinen Kimono geriſſen. Ge-
ſegnet ſei ſeine alte, ſchwache Hand! Aber wir haben ihm eine
Jacke übergeworfen, und er wird in einer Woche wiederhergeſtellt
ſein. Nun, laſſen wir das, mein Junge, denken Sie nicht mehr
daran! Sehen Sie, ganz unter uns geſprochen, ich halte dieſe
ſüdamerikaniſche Angelegenheit für eine höchſt ernſthafte Sache,
und wenn ich einen Gefährten bei mir habe, ſo wünſche ich mir
einen Mann, auf den ich mich verlaſſen kann. Darum habe ich
Sie auf die Probe geſtellt, und ich muß ſagen, daß Sie ſie gut
beſtanden haben. Sie ſollen ſehen, alle Laſt wird auf uns beiden
liegen denn dieſer alte Summerlee wird von Anfang an eine
Kinderfrau nötig haben. Uebrigens, ſind Sie etwa der Malone,
von dem man annimmt, daß er unter die iriſchen Rugbyſpieler
aufgenommen wird?“

„Als Reſervemann vielleicht.“ mich
Mir kam Jhr Geſicht ſo bekannt vor. Jch war nämlidabei, als De D3p Tor gegen Richmond ſchoſſen, das war der

ſchönſte Lauf, den ich in der ganzen Saiſon geſehen habe. Jch
verſäume niemals ein RugbyMatch, wenn ich es nur irgend
ermöglichen kann, denn es iſt das männlichſte Spiel, das wir
haben. Nun, ich habe Sie aber ſchließlich nicht hergebeten,
um mich mit Jhnen über Sport zu unterhalten. Wir müſſen
unſere Geſchichte in Ordnung bringen. Hier ſtehen die Abfahrt-
zeiten der Dampfer auf der erſten Seite der „Times“. Da iſt
ein Dampfer der BoothLinie nach Para Freitag nächſter Woche,
und wenn der Profeſſor und Sie es einrichten können, ſollten
wir den doch nehmen was denn? Schön. Ich werde das
mit ihm vereinbaren. Wie ſteht es mit Jhrer Ausrüſtung?

„Dafür wird meine Zeitung ſorgen.“
„Können Sie ſchießen?“
„Auf mittlere Entfernungen einigermaßen.“
„Ach du lieber Himmel, nicht beſſer? So etwas zu lernen,

daran denkt Jhr jungen Burſchen doch immer zuletzt. Sie ſind
alle Bienen ohne Stachel, deren Blick nicht über den Bienenſtock
hinausreicht, und werden ein ſchönes Geſicht machen, wenn eines
Tages jemand kommt und Jhnen den Honig mauſt. Aber Sie
werden Jhren Schießprügel ſchon in Ordnung bringen müſſen
für Südamerika; denn wenn unſer Freund, der Profeſſor, nicht
ein Wahnſinnger oder ein Lügner iſt, können wir doch ſchnurrige
Dinge zu ſehen bekommen, bevor wir zurückkehren. Was für
eine Büchſe haben Sie?“

Er ging zu einem eichenen Schrank hinüber, und als er
deſſen Tür öffnete, konnte ich einen Blick auf eine glänzende
Reihe paralleler Gewehrläufe, die wie die Pfeifen einer Orgel
wirkten, werfen.

„Jch werde mal ſehen, ob ich hier
ſagte er.

Er entnahm dem Schrank nacheinander eine ganze Reibe
von ſchönen Gewehren, ließ das Schloß klingend auf und zu
ſchnappen und beklopfte ſie, als er ſie wieder in das Stativ
zurückſtellte, ſo zärtlich, wie eine Mutter ihre Kinder liebkoſen
würde.

„Dies iſt eine Bland, Kaliber 577, eine hochbriſante Expreß-
Büchſe. Jch ſchoß den großen Burſchen damit,“ ſagte er, zu dem
weißen Rhinozeros hinaufblickend. „Zehn Meter weiter, und
er hätte mich ſeiner Sammlung hinzugefügt.“

„An dieſer Kugel hängt ſeine einzige Hoffnung,
Sie iſt des Schwachen treuer Schutz.“ t

„Jch hoffe, Sie kennen Jhren Gordon, denn er iſt der
Dichter des Pferdes und der Flinte und der Männer, die mit
beiden umgehen. Hier iſt noch eine brauchbare Waffe, Kaliber
470, Zielfernrohr, geteilter Auswerfer, Kernſchuß auf 350 Meter.
Das iſt die Büchſe, die ich vor drei Jahren gegen die Sklaven-
händler in Peru gebraucht habe. Jch kann Jhnen ſagen, ich
habe in dieſen Gebieten als Gottesgeißel gewirkt, obgleich Sie
das in keinem Blaubuch finden werden. Es gibt Zeiten, mein
Junge, in denen jeder von uns für Menſchenrecht und Gerechtig
keit eintreten muß, wenn er ſich das Gefühl von Sauberkeit
bewahren will. Aus dieſem Grunde habe ich einen eigenen
kleinen Krieg unternommen, ihn ſelbſt erklärt, durchgeführt
und beendet. Jede von dieſen Kerben bedeutet einen Sklaven-
händler. Eine ſchöne Reihe was? Dieſe große hier gilt für
Pedro Lopez, den König von allen, den ich in einem Seiten-
gewäſſer des Putomajofluſſes niederſchoß. Aber hier iſt etwas,
was ſich für Sie eignen würde.“ Er entnahm dem Schrank eine
ſchöne Büchſe in Braun und Silber. „Gute Gummivolſterung
am Kolben, ſcharf viſiert, fünf Patronen im Rahmen. Dieſer
Büchſe können Sie Jhr Leben amvertrauen.“ Er reichte ſie
mir und verſchloß den Schrank. „Uebrigens,“ fuhr er fort, ſich
wieder in ſeinen Stuhl niederlaſſend, „was wiſſen Sie von
Profeſſor Challenger?“

„Jch ſah ihn heute zum erſtenmal.“
„Hm, mir geht es nicht anders. Es iſt doch komiſch, daß

wir beide mit verſiegelter Order eines Mannes fahren, den wir
nicht kennen. Er ſcheint mir ein anmaßender alter Knabe zu
ſein. Seine Kollegen von der Wiſſenſchaft ſind offenbar auch
nicht gerade entzückt von ihm. Wie ſind Sie denn dazu ge
kommen, ſich für ſeine Angelegenheiten zu intereſſieren?“

Jch erzählte ihm kurz meine Erlebniſſe von heute morgen,
denen er aufmerkſam zuhörte. Dann zog er eine Karte von
Südamerika hervor und legte ſie auf den Tiſch.

etwas für Sie habe,“

„Jch glaube, daß alles, was er Jhnen geſagt hat, auf Wahr-
heit beruht,“ ſagte er ernſt, „und kann Sie verſichern, ich habe
einige Gründe dafür, wenn ich ſo etwas ſage. Südamerika iſt
eine Gegend, die ich liebe, und ich bin der Meinung, wenn Sie es
an der richtigen Stelle vom Golf von Darien bis nach Feuerland
durchqueren, daß es das großartigſte, reichſte und wundervollſte
Stück Erde auf unſerm Planeten iſt. Die Menſchen kennen es
noch nicht und können gar nicht beurteilen, was daraus zu
machen iſt. Jch bin da überall geweſen, von einem Ende bis
zum anderen, und habe gerade in den Gebieten, wo ich meinen
Krieg mit den Sklavenhändlern führte, zwei Trockenzeiten zu
gebracht. Und in dieſer Gegend habe ich tatſächlich einige ganz
ähnliche Gerüchte gehört, Ergzählungen von Jndianern und
ähnlichen Leuten, hinter denen mir aber doch etwas zu ſtecken
ſcheint. Je tiefer Sie in die Kenntnis dieſes Landes eindringen,
mein Junge, deſto mehr werden Sie verſtehen, daß dort al
möglich iſt alles! Es gibt dort nur ſchmale Waſſerwege als
Verkehrsmöglichkeit, und darüber hinaus iſt alles unerforſchtes
Sebiet. Hier zum Beiſpiel, in Mattogroſſo“ er urnſchrieb

mit der Zigarre einen Teil der Karte „oder hier oben un
dieſer Ecke, wo drei Länder zuſammenſtoßen, würde mich nichts
überraſchen. Wie der alte Knabe heute abend ſagte, gibt es
hier 100 000 Kilometer Waſſerwege innerhalb rieſiger Wälder.
Das iſt ſo ziemlich die Größe von Europa. Wir beiden könnten
durch eine Entfernung von Schottland bis Konſtantinopel von-
einander getrennt ſein, und doch wäre jeder von uns in dem
ſelben großen braſilianiſchen Urwald. Hier iſt mal einer durch
gezogen, und dort iſt mal jemand in dem Jrrgarten herum-
gehaufen. Dazu kommt, daß das Stromniveau bis zu 40 Fuß
auf und akſteigt und das halbe Land in einen undurchdring-
lichen Moraſt verwandelt. Warum ſollte es nicht irgend etwas
Neues und Wunderbares in einem ſolchen Lande geben Und
warum ſollten wir beide nicht die Leute ſein, es ausfindig zu
machen? Uebrigens,“ fügte er hinzu, worauf ſein eigenartiges
hageres Geſicht vor innerer Freude erglänzte, „Jagderlebniſſe
gibt es da in Hülle und Fülle. Jch bin wie ein alter Golfball,
der ſeine weiße Farbe ſeit langem verloren hat. Das Leben
kenn mich hin und herwerfen, ohne daß es ein ſichtbares Zeichen
bei mir hinterläßt. Aber die Gefahren der Jagd, Freundchen,
die bilden das Salz des Daſeins. Sie machen das Leben wieder
lebenswert. Wir ſind alle viel zu ſehr verweichlicht, zu träge
und zu bequem. Geben Sie mir große, ausgedehnte Land-
ſtrecken, weite Räume, eine Büchſe in die Fauſt und die Aufgabe,
etwas, was ſich lohnt, zu ſuchen. Jch habe mich im Kriege ver
ſucht, im Rennen und mit Flugzeugen. Aber dieſe Jagd auf
Beſtien, die wie Ausgeburten einer tollen Phantaſie erſcheinen
iſt denn doch eine fabelhafte Sache.“ Er lächelte vor Freude bei
dieſer Ausſicht.

(Fortſetzung fulgt.)
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Das Gerüſt der Lichtenſteiner Gaſtwirtsausſtellung
eingeſtürzt

LichtenſteinCallnberg, 22. Juli. Jn der Nacht zum Diens
tag ſtürzte infolge des heftigen Sturmes das Gerüſt von der
Gaſtwirtsausſtellung ein. Der Schaden, den der Gaſtwirts-
verband dadurch erleidet, iſt beträchtlich.

Klauchau, 22. Juli (Schulhausneubau.) Nach lang
jährigen Bemühungen iſt es endlich im benachbarten Niederlungwitz

elungen, zum Bau einer Schule zu kommen. Der Schulbezirk er
hält vom Staate 100 000 Mark verzinsliches und 60 000 Mark zins
loſes Darlehen. Jn der letzten Gemeindeverordnetenſitzung wurde
der Bau endgültig beſchloſſen. Die Schule ſoll an der neuen Ufer
ſtraße errichtet werden. Das 6000 Quadratmeter große Gelände iſt
ſchon im vorigen Jahre von der Gemeinde gekauft worden.

Ohrdruf, 22. Jul. (Der Reichswehrminiſter in
Ohrdruf.) Wie bereits amtlich bekanntgegeben worden iſt,
wird Reichswehrminiſter Dr. Geßler in den nächſten Tagen eine
14tägige Dienſtreiſe unternehmen, um darauf den Flotten
manovern in der Oſtſee beizuwohnen. Der Reichswehrminiſter
wird auf ſeiner Reiſe am 28. Juli auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf eintreffen, um die dortige Jnfanterieſchule zu be
ſichtigen, woran ſich ein großes Sportfeſt anſchließen wird.

iſchofswerda, 22. Juli. Bürgermeiſter Kühn), der
eine Berufung als Oberbürgermeiſter nach Reichenbach i. V. er-
halten hatte, wird den Wünſchen der bürgerlichen Stadtverordneten
und weiter Kreiſe der Bevölkerung entſprechen und dem Rufe nach
Reichenbach nicht folgen.

Brandis, 22. Juli. (Schadenfeuer.) Das Stallgebäude des
Gutsbeſitzers Voigtländer in der Rathausgaſſe, deſſen Boden Heu
enthielt, brannte in der Nacht ab. Durch das raſche Eingreifen der
Feuerwehren von Brandis und Cämmerei wurde das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt. Es wird Kurzſchluß vermutet.

Naumburg, 22. Juli. (Schnell gefaßte Einbrecher.)
Die Einbrecher, die am Freitag aus der Bahnmeiſterei eine Akten
taſche mit 2000 Mark Lohngeldern geſtohlen hatten, konnten ſchnell
ermittelt und gefaßt werden. Die Verfolgung der Diebe wurde mit
einem Auto vorgenommen und bereits einige Stunden ſpäter
konnten die beiden Diebe, ein Naumburger und ein Pfortaer
Arbeiter, verhaftet werden. Während bei dem einen noch 600 Mark
vorgefunden wurden, wollte der andere von dem Verbleib des
übrigen Geldes nichts wiſſen. Nachdem er die Polizei wiederholt auf
falſche Fährten geführt hatte, geſtand er endlich das Verſteck des
Geldes, das dann gegen 3 Uhr morgens bei Roßbach in einer
Schlucht ausgegraben werden konnte. Von dem geraubten Betrage
fehlten aber immer noch 300 Mark. Die Lohntüten wurden einge
packt im Walde in der Nähe des Götterſitzes aufgefunden.

Saalfeld, 22. Juli. Erhöhung des Brotpreiſes.)
Die Bäckerinnung hat hier den Preis für ein Vierpfundbrot
von 65 auf 70 Pfennig erhöht und dieſe Maßnahme mit der
rapiden Steigerung der Mehlpreiſe begründet.

Saalfelb, 22. Juli. Keine Beſſerung in der
Arbeitsloſigkeit.) Trotz einiger leichter Anſätze zum
Beſſern iſt im Geſchäftsgang des Landkreiſes im allgemeinen
ein Wandel auch im letzten Monat nicht eingetreten. Die
führenden Jnduſtrieunternehmungen klagen durchweg über
Arbeits und Geldknappheit und arbeiten meiſt verkürzt. Nur in
der Schiefer und Griffelbranche iſt eine leichte Aufwärtsbewe-
gung zu erkennen. Das Holzgeſchäft iſt nach wie vor

Aus aller Welt

Großes Unwetter in Serbien
Mehr als 100 Perſonen ums Leben gekommen.

Belgrad, 22. Juli. Die Gegend von Jpek wurde neuerdings
von einer furchtbaren Wetterkataſtrophe infolge eines Wolken-
bruches heimgeſucht, der die altſerbiſche Stadt Rugowo bei Jpek
innerhalb weniger Minuten vollkommen unter Waſſer ſetzte. Zahl
reiche Bewohner wurden von den Waſſermaſſen in ihren Häuſern
überraſcht, konnten ſich nicht mehr retten und wurden unter den
einſtürzenden Häuſern begraben. Nach privaten Meldungen der
Belgrader Blätter ſollen mehr als 100 Perſonen ums Leben ge
kommen ſein. Bisher wurden 40 Leichen geborgen.

Einbrecher im Bureau des Petersdomes
In dem Bureau unterhalb der Sakriſtei des Peterdoms in

Rom wurde ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben eine Bar
ſumme von 20 000 Lire, die zur Bezahlung der Gehälter der
Domangeſtellten beſtimmt war, in die Hände fiel. Dagegen
ließen die Einbrecher 800 000 Lire Banknoten, die in demſelben
Schreibtiſch aufbewahrt wurden, anſcheinend verſehentlich zurück.

Genau vor eienm Jahre wurden ebenfalls aus der Sakriſtei
viele außerordentlich wertvolle mit koſtbaren Steinen beſetzte
Kirchengeräte geraubt, die jedoch ſpäter von der Polizei wieder
aufgefunden wurden.

Einſturz eines Rundfunkſenders in Berlin
Berlin, 22. Juli. Am Mittwochnachmittag ſtürzte aus bishernoch unbekannter Urſache der Runbiunt ſender auf dem

Hauſe Lützowſtraße 88, der ſogenannte Sender am Magde-
burger Platz, ein. Auf dieſem Sender wird mit Welle 571 gearbeitet.
Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und verrichtete die notdürf
tigſten Reparaturarbeiten, da auch das Dach des betreffenden
Hauſes ſtark in Mitleidenſchaft gezogen war. Der Berliner Rund
funk wird durch den Einſturz dieſes Senders nicht weſentlich in
Mitleidenſchaft gezogen. Bis die Wiederaufrichtung des Senders
am Magdeburger Platz erfolgt ſein wird, wird der Rundfunk aufWelle 504 Wibleben geleitet werden. Unglücksfälle ſind nicht

vorgekommen.

wirbelſturmkataſtrophe in Siebenbürgen
Budapeſt, 22. Juli. Der ſiebenbürgiſche Ort Bugias iſt von

einem Wirbelſturm völlig vernichtet worden. Ein heftiger Wolken-
bruch, der kurz darauf niederging, überſchwemmte meilenweit das
Land. Das Waſſer ſtieg ſo ſchnell, daß die Kurgäſte eines Hotels,
die auf der Terraſſe ſaßen, ſich auf die Tiſche retten mußten, von
wo aus ſie dann in Kähnen und Trögen in Sicherheit gebrachtwurden. 20 Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt. Die Kataſtrophe hat drei

Todesopfer gefordert.

Der Großvater mit zwei Enkelkindern verbrannt
Breslau, 22. Juli. Am Montagabend wurde die Veſitzung

ber Kriegerswitwe Anna Jung am Hutberg bei Reyersdorf in der
Nähe von Bad Landeck teilweiſe ein Raub der Flammen. Neben
der Beſitzerin bewohnte das Haus der in den 70er Jahren ſtehende
Schwiegervater ſowie fünf Kinder der Witwe. Die Beſitzerin
fuhr am Montagnachmittag mit dem Zuge nach Landeck und kehrte
erſt gegen 9 Uhr abends wieder zurück. Während ihrer Abweſen-
heit brach der verhängnisvolle Brand im Hauſe aus. Der alte
Mann und die Kinder hatten ſich bereits zur Ruhe begeben.
Jung muß den Brand nicht bemerkt haben, denn während die
Flammen bereits hoch aufloderten, weilte er noch mit den Kindern
im Hauſe. Als die Feuerwehren mit der Brandlöſchung und den
Rettungsarbeiten begannen, waren der alte Jung ſowie zwei
ſeiner Enkelkinder im Alter von fünf und neun Jahren be
reits ein Opfer der Flammen geworden. Man fand die ver
Alten Leichen unter den rauchenden Trümmern. Die übrigen

Kinder dagegen konnten gerettet werden. Sie wurden mit erheb
lichen Brandwunden in das Landecker Krankenhaus übergeführt, wo
auch die Mutter Aufnahme fand, die bei den Rettungsarbeiten, bei
denen ſie tapfer mit zugegriffen hat, ebenfalls ſtarke Brandwunden
erlitten hatte.

Beſtialiſches Derbrechen

Prenzlau (Uckermark), 22. Juli. Jn einem Feldbrunnen
bei Metſchow war vor einigen Tagen die Leiche einer 56 Jahre alten
Schnittersfrau aufgefunden worden. Die Feſtſtellungen der Staats
anwaltſchaft Prenzlau haben ergeben, daß die Frau verhungert iſt.
Sie muß noch lebend in den Brunnen geworfen worden ſein, der von
den Verbrechern mit ſchweren Bohlen wieder zugedeckt wurde, ſo
daß ſich die Unglückliche aus eigener Kraft nicht befreien konnte.
Jhre Hilferufe mußten bei der weiten Entfernung zum nächſten
Ort ungehört verhallen.

Das Ende des Gzeanfliegers
Paris, 21. Juli. Der ſpaniſche Fliegerleutnant Duran, derbekanntlich den Aktlantiſchen Ozean überquerte, iſt das Opfer

ſeines Berufes geworden. Nach einer Flugübung in Barcelona

Allgem. Tennis-Turnier Binz
Herzberg (Hockey-Club Halle) gewinnt die Meiſterſchaft von

Rügen. Frau Holburg (Dresden) Meiſterin von Rügen.
Jm Herreneinzel ſiegte Herzberg überraſchend über

Tietz (Berlin) durch gute Rückhandaufgabe und lange flache Bälle

auf Rückhand mit 6:1, 7:5, 6:8, nachdem er Neißer 7;5, 1:6,
6:8 abfertigte. Tietz ſpielte gegen Hedemann 5:7, 7:5, 6:2.

Das Dameneinzel um die Meiſterſchaft gewann Frau
Prof. Holhurg über Frl. Goerg (Kaiſerslautern) 6:1, 6:8.
Frl. Goerg ſpielte gegen Frl. Hepp 7:5, 6:v.

Jm Herrendoppel ſiegten Hede mann Dr. Seidel (Chem-
nitz) gegen Tietz-Haack 6:4, 6:4.

Das Flugzeug beim Aufnehmen der Paſſagiere

S

Durch Vertreter des Bremer Senats, der Handelskammer und des Norddeutſchen Aoyd wurde die neue Seefluglinie Bremerhaven
Helgoland eröffnet.

ſtieß ſein Apparat gegen ein anderes Flugzeug und fiel ins
Waſſer. Der ſchwerverletzte Flieger ertrank, ſein Apparat
konnte an Land geſchafft werden.

Ein rätſelhafter Doppelſelbſtmord
Wien, 22. Juli. Geſtern mittag fand ein Pilzſucher auf dem

Heuberg bei Neu-Waldeck in einem Gebüſch eine Reiſedecke und
zwei Reiſepäſſe, die auf die Namen Fabrikant Werner Kott-
haus und Hannga Vogl, beide aus Burſcheid bei Köln,
lauteten. Bei den Päſſen lag ein verſchloſſener, an eine Familie
in Burſcheid gerichteter Brief und ein Zettel mit der Bemerkung,
daß das Paar beabſichtige, gemeinſam in den Tod zu gehen. Die
Polizei ſtellte feſt, daß ein Kaufmann namens Kotthaus ſich mit
ſeiner Gattin in einem Hotel der inneren Stadt eingetragen hatte.
Ehe die weitere Unterſuchung erfolgte, kam vom Polizei-
kommiſſariat Mariahilf die Meldung, daß in einem Hotel dieſes
Bezirkes ein Mann und eine Frau Selbſtmord verübt
hatten. Die Frau war bereits tot, während der Mann mit
einem h in ſterbendem Zuſtand ins Krankenhaus ge-
ſchafft wurde. Das Paar war erſt geſtern in Wien eingetroffen
und in dem Hotel als Fabrikant Werner Kotthaus und Frau
Hanna abgeſtiegen. Ueber die Motive der Tat läßt ſich nichts Be
ſtimmtes ſagen. Das Paar ſcheint ſich in großer Notlage be-
funden zu haben, da es ſich in NeuWaldeck bei einer Krämerin
einen Schilling geborgt und als Pfand eine Damenhandtaſche
zurückgelaſſen hatte.

Ein ruſſiſches Todesurteil
Moskan, 21. Juli. Das vevolutionäre Tribunal hat den

höheren Beamten des Finangzkommiſſariats, Dreyer. der einige
Millionen Rubel ſtaatlicher Gelder unterſchlagen hat, zum Tode
verurteilt.

11 Jahre Zuchthaus für einen Grabſchänder
Wie die „Neue Niederſchleſiſche Zeitung“ meldet, wurde der

Schloſſer Kunze aus Grünhölzel wegen Grab und Leichen
ſchändung in 9 Fällen in Tateinheit mit ſchwerem Diebſtahl zu
insgeſammt 11 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

In den Bergen verunglückt
München, 22. Juli. Wie aus Kufſtein gemeldet wird, unter

nahmen zwei Münchener Studenten am letzten Sonntag von Hinter
bärenbach aus eine Beſteigung des Kleinen Hat. Am gleichen
abend hörte man von dieſer Stelle aus Hilferufe. Mehrere Ret-
tungsexpeditionen ſind ſofort aufgebrochen, um die Verunglückten
zu ſuchen. Bisher wurden nur die beiden Ruckſäcke der Ver
unglückten gefunden.

Sturz eines Kutos in einen 20 Meter tiefen Abgrund
Jnnsbruck, 22. Juli. Ein Mietsauto aus Garmiſch ſtürzte auf

der Fahrt zwiſchen Landeck und Jmſt in einen 20 Meter tiefen
Abgrund. Alle Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Ein Herr,
eine Dame und der Chauffeur wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht. Eine andere Dame kam mit leichteren Verletzungen
davon. Das Auto iſt vollſtändig zertrümmert.

Der Finger als Grammophonnadel
Wie der Taſtſinn dem Tauben dieſelben Dienſte leiſten kann

wie einem Blinden, bewies kürzlich ein Arzt in Montreal einer
Verſammlung von Wiſſenſchaftlern. Bei dem Experiment diente
ihm als Objekt ein zehnjähriges, taubes Mädchen, das die
menſchliche Stimme nicht wahrzunehmen imſtande war. Man
benutzte bei den Verſuchen ein Megaphon, deſſen Oeffnung
einem angefeuchteten Stück Papier bedeckt und dadurch zu einer
Membrane geſtaltet wurde, auf der ſich die ins Jnſtrument ge-
ſprochenen Laute einprägten. Durch den Taſtſinn konnte das
Kind durch Berühren der Finger der Papiermembrane die von
der menſchlichen Stimme hineingeſprochenen Töne ſo genau er
faſſen, daß es ſie wiederzugeben vermochte. Das taube Mädchen
erhielt mit Hilfe ihrer Finger die Wahrnehmung der Laute ſo
ſchnell, wie das Ohr des normalen Menſchen ſie erhält. Sie
fühlt, was die Grammophonnadel fühlt, und ſetzt es in Laute
um.

16. Deutſches Bundeskegeln
Am Donnerstag wurden die Kämpfe um die Einzel und

Verbands Bundesmeiſterſchaften zu Ende geführt. um
Schluß gab es noch eine große Ueberraſchung. ahnThal-
heim, der bisher auf Aſphalt die Führung hatte, wurde in letzter
Stunde von Zorn Halle mit 565 um zwei Holz von der Spitze
verdrängt, eine harte Nervenprobe für beide, für Zorn beſonders,
der bis zur letzten Kugel ſein ganzes Können einzuſetzen hatte,
um die glänzende Vorlage von Hahn zu überbieten. Der Beſuch
war wiederum recht gut.

Ergebniſſe.

Einzel-Bundesmeiſterſchaft (100 Kugeln). Bohle 1. Ro
ſchildBerlin 751 Holz; 2. GalkeStriegau 749 Holz; 8. Meyer
holzDelmenhorſt 748 Holz. Schere: 1. Grünefeld-Uelzen 698
Holz; 2. Geiberger-Unterweſer 696 Holz; 3. Schaf Halberſtadt
692 Holz. Aſphalt: 1. Zorn-Halle 565 Holz; 2. HahnThal-
heim 563 Holz; 3. Lierſch-Berlin 559 Holz. Es ſtarteten auf
Bohle 163, auf Schere 64 und auf Aſphalt 180 Verbandsmeiſter.

VerbandsBundesmeiſterſchaft (1000 Kugeln). Bohle:
1. Kiel 7850 Holz; 2. Breslau 7322 Holz; 3. Halberſtadt
7819 Holz. Schere: 1. Halberſtadt 6668 Holz; 2. Aachen
6606 Holg; 3. Kiel 6542 Holz. Aſphalt: 1. Planitz 6298 Holz;
2. Frankfurt (Main) 5219 Holz; 3. Oelsnitz 5202 Holz. Es

a Bohle 10, auf Schere 7, auf Aſphalt 18 Gaumeiſter-

ann en.
2000 Kugeln). Bohle: 1. Norddeutſcher Gau 14 584 s
Schere: 1. Mitteldeutſcher Gau 138867 lz.Aſphalt: Gau Mitteldeutſchland führt mit 7762 Holz
vor Gau en (Gau mit 7738 Holz. Figuren-Meiſterſchaft (15 Kugeln).
10 Kugeln erfüllt. Schere: Wolff jun.-Dortmund 8 Kugeln.
l Rat-Fürth und Bittner-Halberſtadt je 165

ugeln.
Senioren-Bundesmeiſterſchaft (50 Kugeln). Bohle

1. WichichAltona und Greve- Hamburg je 867 Holz. Schere:
1. Hollerbach-Berlin 321 Holz. Aſphalt: 1. LantzſchDresden
266 Holz. Ehrenbahn (10 Kugeln). Bohle: 1. Hellge-
Altonag 82 Schere: 1. h et eder 72 Holz,Aſphalt: 1. Böhm- Braunſchweig 65 Holz.

Mitteldeutſchland bei den deutſchen Meiſterſchaften
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine hat bereits jetzt

ſeine Vertreter für die Deutſchen Leichtathletik-
meiſterſchaften am 7. und 8. Auguſt in Leip nomi
niert. Es ſind dies: 100 Meter Wege, Büchner; 20 eter:
Wege, Büchner; 400 Meter: Storz; 800 Meter: Jacobs,
Starke; 1500 Meter: Dr. Dähnert; 5000 Meter:
Kirchner; Weitſprung: Hofmann; Hochſprung: Huhn;
Kugelſtoßen: Seraidaris, Dr. Luther; Diskus: ai
daris, Dr. Luther; Speerwerfen:- Koitzſch, Horlich; 110
Meter Hürden: Pflugbeil; 400 Meter Hürden: All-
wardt; Stabhochſprung: Möbius; 65X1000-Meter-
Staffel: Guts Muts- Dresden.

Nach Halle auch Magdeburg
Ausfall der Magdeburger Rennen am Sonntag, den 25. Juli.

Das ſeit vier Wochen auf der Rennbahn ſtehende Hochwaſſer iſt
leider durch die in voriger Woche eingetretene letzte Hochflutwelle
am Abfließen verhindert worden, ſo daß auch am Sonntag, den
26. Juli, die Rennbahn nicht benutzt werden kann.

Der Ausfall des Juniſonntags ſowie das jetzt bevorſtehende
JuliMeeting bedeutet nicht nur für den Magdeburger Rennverein,
ſondern auch für die Verkehrsintereſſen Magdeburgs eine gar nicht
in Zahlen auszudrückende Schädigung. Es dürfte daher am Platze
ſein, Prüfungen darüber anzuſtellen, ob nicht im Hinblick auf die
ſtarke Erwerbsloſenziffer die den Herrenkrug ſchützenden Sonndeich
anlagen zum Schutze der Rennwieſen weiter zu führen ſind.

Das Jntereſſe für Rennen muß ſich nunmehr auf das bereits
ausgeſchriebene Meeting des Großen Preiſes von Magdeburg am
Sonnabend, den 21., und Sonntag, den 22. Auguſt,
konzentrieren.
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Kleinwohnungsbau Halle A. G.

e rke Siontetſaate ämitta r im Sitzungsſaale deruſt 1926 nach e ſtatifindenden ordentlichen

ersammlung
Tagesordnung:des Geſchäſtoberichts, der Bilanz,

Verluſtrechnung für 1925.
der Bilanz und Gewinn und

der am 3. Au

g.
z. Entiaſtung des Vorſtandes u. des Aufſichtsrats.
J Au ſichtsratswahl.
5. Evil Kapitalserhöhung um

Eotl. Aenderung des Geſellſchaftsvertrages
Aktientapital).

4867
7. Verſchiedenes.

ringen lage tur dag
arbeiten u. der Lichtanlage für dad en Ulrich-Oſt amDonnerstag, 29. Juli

m. 10 Uhr in unſereme de terlagen ebenda, ſoweit Vorrat reicht,
dinzungsun

Büro. Ver-
r M. 100 bzw. 290 je Stück. Zuſchlagsfriſt 10 e

Hall
Georg
Architekturbüro, Halle,

den 22. Juli 1923
Roediger Ulrich Roediger,

Franckeſtraße 2.

ſwäustrie- Gelände
gelegene große

7576

r- und Kontorräume, Keller.rohe Cagerpistz mit Gieisansehius
uſtig zu vermieten.o Offert. unt. B. F. 9009 an Rudolf Mosse,

Brüderſtraße 4 erbeten.

S ode tera n zprt oder ſeg
Damenfriſeuſe.
l. Behandlung, gute Be

zahlung und alles
helm BRusse,

ſeurmeiſter,

chersleben,Prov Siche Eliſabethſtr. 5.

Jg. Nädehen
für landwirtſchaftl. Betrieb
zu möglichſt baldigem Antritt

geſucht. so
Friedrich Kirsehbaum,

Unterrißdorf.

Suche zum 1. Auguſt junßes,

kräftiges 8517Mäöochen
aus guter Familie in mittlere

zur Erlernung
des Haushaltes bei etwas
Taſchengeld. Frau Hedwig
Edel, Aſeleben bei Oberröblingen a See(Mansf. Seekr.)

Für ſof. fleißiges, tüchriges

Mäöchen, s
welches ſchon gedient hat. für
Hauswirtſchaft und Kieinvieh
eſucht. FrauPalestkasHille,
uedlinburg, Bornholzwegs1.

Geb. junges Mädchen
als Lernende zur Hilfe im
Gutshaushalt, Milchwirtſchaft
und Geflügelzucht zum 1. Aug.

eſucht. Bei Bewährung ſpäter
ehait. Amtmann Kbel,

Schwemſal bei Düben (Mulde).

Junges Mädchen

Etelengeſude
Junger

Bankkaſſierer
n. Buchhalter, ungek. inLandw. Büro tätig, ſucht

oſition. Angebote unter
S. 7727 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Mittlerer
Eiſenb. Beamter a. W.,
in nöchſter Nähe von Halle
wohnhaft, ſucht beſſere

Serttauensſtellung
usführung von Auf

trägen mit Reiſen. Gewiſſen
haftigkeit oberſter Grundſatz.
Angebote unter Z. A. 7723 an
die Geſchäftsftelle d. Ztg.

Stahlhelmkamerad
ſucht für ſofort 2220
Malerarbeiten

auszuführen. Offerten erbeten
unter W. W. 7719 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche ſofort Stellung als

Verwalter
auf größer. Rittergut. Bin
20 Jahre alt, 5 Jahre
Praxis, 1 Jahr Fachſchule
beſucht. Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote an K.
Unteutſch, zurzeit Weida
(Thür.), Burgſtraße. 8500

Landwirtsſohn,
28 Jahre alt, von Jugend
auf im Fach, ſucht paſſende

I Metgeſue

Einfamilien-
haus 2280

mit Garten zu mieten
geſucht. Große 4 Zimmer
wohnung zum Tauſch vorhanden.
Offerten unt. Z. E. 7725 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut möbliertes

Zimmer
möglichſt mit Bad, ſofort
von Herrn zu mieten
geſucht. Preie-Ange-
bote unter Z. D. 7726an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Für Stütze, die wegen Raum
mangels bei Herrſchaft nicht
wohnen kann, wi d

Schlafſtelle
(Nordviertel) geſucht. 2226

Offerten unter W. X. 7721 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

IBermeetungen

Kontor l
lagerräume

ca. 400 qm, per ſofort oder

Sicher gporne Verwuen dung
116ſs2

Chuiſelongu

C. Z2urhose, Gerbstedt
Fernsprecher 13.

v r n e S ne r n e billig zu verkaufen 4878orgen r ſofort geſucht. rtſchaftsgehilfe od. Feld(Oldenburger), etwas pflaſtermüde, aufs Land zu Richard Waack, Zäckwar bei beanter Paul Wildelan, Kautmannshotkt, wetüner Straße 33, pt.

verkaufen. 76/770 Königſtraße 70, Hof. Bad Köſen (Saale). 5501 Buchholz bei Wegendorf. Magdeburger Str. 57. Wenn

barbendänder u. Bipdegarne

mannverkauft zu billigsten Tagespreisen

4719
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rArueLEIPZ. STR. S AAL.EFERNBR. 7001

Stellenangebote

Pfälziſches Weingut und Weinkellerei

ſucht für Halle und Umgebung tüchtigen, gut

ngethrten Vertreter.:
Angebote nebſt Angabe von Referenzen
unter Z. B. 7724 an die Geſch. d. Ztg

ſucht für den P
branchekundigen

Kaumburg. Gurkengroßeinleg

e P POGO G P
Offerten unter L. 165 an das Tageblatt in

Naumburg (Saale).
mee

n écuerhohſahrit

latz Halle u. Umg. gut eingeführten,

Kraftwagen

ſührer,
8d, ſucht ſoſort Aushilfe.

Fernruf 9463.

Krankheitshalber wird zu
ſofortigem Antritt eine

Srüt2zoe
geſucht bei Fam.Anſchluß.
Dieſelbe muß melken können.
A. Baänhr, Niemberg

(Bezirk Halle).

Suche zu baldigem An
tritt einen

jungen Mann
bei Familienanſchluß

m hluß ohneeegenſeitige Vergütung zur

Lehrmädchen
aus guter Familie für

Jngenieur-Büro
geſucht. Meldungen unter
W. S. 7715 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

weiteren praktiſchen Aus
Meuna (Beſitzgröße 225

orgen)) Höppner, Loh
hef (Krems I1) bei Bad
Segeberg (Holſt.). 8499

Janges kräftiges 4851

Mädchen,
ſas fleißig ehrlich und treu

möglichſt für ſofort als
weites Mädchen geſucht.

med. Ende,
brombach i. Odenw.

Suche ſofort eine

Mamſell.
Familienanſchluß. Melken
erwünſcht.

L. Beil, Gutsbeſ.,
Ennewitz bei Schkeuditz.

n Hallen

reif
4865

2

W I l

S

er vor ſeinem Glaſe
em gern getrunkenen

Spegialbier Ser Freyberg Brauerei

III

Einfaches, junges

Mäochen
jedoch nicht unter 18 J.,
nicht unerfahren im Kochen,
wird für ſofort od. 1. Auguſt
eſucht. Gehaltsanſprüche u.
eugniſſe einſenden unter

L. 8496 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche junges oder älteres
Mädchen, welches

gut kochen
kann und wen. Hausarbeit
übernimmt. Frau v. Schlie
ben, Rackith bei Wittenberg,
Bezirk Halle. 8482

Suche für ſofort auf
mittleres Gut ein zuverläſſiges, junges

Mädchen
das ſich in der Hauswirt-
ſchaft vervollkommnen will,
zu meiner Unterſtützung.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld wird gewährt. Louiſe
Luther, Drohndorf bei
Aſchersleben. 8507

Geſucht wird f. 1. Auguſt
älteres, tüchtiges, zuverläſſ.

Alleinmädchen
für herrſchaſtlichen Villen
haushalt, welches nur in
beſſeren Häuſern tätig war.
Gute Zeugniſſe Beodingung.
Gehaltsforderung angeben.
Angebote zu ſenden anFrau Fabrilbeſitzer Grete
Schneider, Gräfenthal (Thü

ringen). 83

Oberſchweizer,
unbeſcholten, ſehr ruhig, mit
2 bis S eigenen Gehilfen, ſucht
1. 8. oder ſpäter Stellung, ba
tie zu klein. Albrecht,

verſchweizer Markershauſen
Poſt Neſſelr öden Kr. Eſchwege.

Wirtſchaftsgehilfe,
21 Jahre alt, vertraut mit
allen landw. Arbeiten und
Maſchinen, ſucht, geſtützt auf
ute Zeugniſſe veränderungsPolber zum 1. Auguſt Stellung,.

Gefl. Angebote erbittet 8516
Juſtus Heinrich,

Weidenrodha a. kßau
r. I.(Sachſen), But

Mäoöchen,
Kochen gut erfahren,

unter
ſchäftsſtrlle d. Zt.

Anſtändiges, junges

24 Jahre alt, im Haushalt und
ſucht

ſofort Stellung. Offert. erbeten
W. Z. 7722 an die Ge

2224

Schweres

Motorrad
Andänger, gebraucht
erhalten, zu kaufen

I Kawſoeſuhe

Gr. möbl. Zimmer s

mit Valkon, elektr. Licht und
Schreibtiſch zum 1. Auguſt an
berufstätigen Herrn zu verm
Wettiner Str. 23 3 Tr., r.

Von Sonnabend den
24.d. M. ab ſtehen i Gaſthof

Preußiſcher Hof“ in
Delitzich, Fernruf 44,
beſte ſchwere hochtragen-
de und friſchmilch ende

oſtfrieſiſche
Kühe u. Färſen

auch deckfähige
Zuchtbullen

(Markenfirma) am liebſten mit
aber gut
geſucht.

Offerten unter W. O. 7711

mit Abſtammungsnach-
weiſen zu ſoliden Preiſen

4881zum Berkauf.
H. Boyde, Brehna.

Fernruf: Roitzſch 42.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 4822

gxffentl. Verkauf.
Für Rechnung deſſen,

den es angeht verkaufe
ich Sonnabend, d. 2.. Juli
vorm. 9 Uhr, im Saale
des Halleſchen Vereins
f. Getreide u. Produkten
handel, hier, Neue Pro-
mengade 75/770

200 Zentner
Viktoria Erbſen

brutto inkl. Sack fracht
frei Parität Querfurt
öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung unter

en im Termin noch be-
kanntzugebenden Be
dingungen.

Albert Jahn
beeidigter Verſteigerer.

ernruf 5690.ca
2 Hunde

(gelbbraune Dogge und
hühnerhund) entlaufen,
Abzugeben gegen Belohnung

GErucdesfen
in allen Preislagen.

Aug. S Blechſchmiedemeiſter,
Halle (Saale), Taubenſtraße 9. Fernſprecher 5866.

Meine Anzelgen“

haben in der „Halleschen
Zeitung nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch.

Billigste Preisberechnung.

Dereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Beerdigung des von dem Kommuniſten Rümmler er-
mordeten Kameraden Steinbach findet am Dienstag, den
27. Juli, nachmittags 2 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Antreten der Ortsgruppe
1.40 Uhr vor dem Eingang des Gertraudenfriedhofes.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Am Freitag, den 23. Juli. 7. Sommerkonzert
im „Neumarkt-Schützenhaus“. Anſchließend ge
mütliches Beiſammenſein mit Angehörigen.

9

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle a. S. Haupt
verſammlung am Montag, den 26. Juli 1926, nachmittags
3 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung Bericht über die außerordent-
liche Tagung der Bundesleitung in Berlin am 26. Juni
nebſt Stellungnahme zu den Beſchlüſſen, SterbekaſſenAn-
gelegenheit uſw.) iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend
erwünſcht!

Königin-Luiſe-Bund. Sonntag, den 25. Juli, nachm.
3 Uhr, Sommerfeſt im Garten des „Stadtſchützenhauſes“.
Muſik: Stahlhelmkapelle. Für die Kinder ſind allerlei
Spiele, Verloſungen, Kaſpartheater, Stocklaternenumzug uſw.
vorgeſehen. ür die Erwachſenen finden Preiskegeln und
Verloſungen ſtatt. Programme ſind in der Geſchäftsſtelle,
Magdeburger Straße 66, zu haben. Alle vaterländiſch Ge
ſinnten ſind herzlichſt eingeladen.

Handwerkermeiſter-Verein. Sonntag, 25. Juli, nachm.
1.16 Uhr Ausflug nach Lauchſtädt, mit Damen, über Merſeburg.
Fahrkarten ſind bis Sonnabend beim Vorſitzenden zu löſen.

Bühnenvollsbund. Der neue Spielplan liegt in unſerer
Geſchäftsſtelle aus. Anmeldungen für die neue Spielzeit
können jeden Tag erfolgen. Beachten Sie das neue Plakat
an den Anſchlagſäulen. Geſchäftsſtelle: Rathausſtraße 13,
Geſchäftszeit von 9.30--1 und 4--6.30.

RADIG
Leipziger Sender,.

Sonnabend, den 24. April.
Wiritſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends 2,45 Uhr dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 83,25 Uhr: do.Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produltenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver
kehrsrundfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung
und Fortſetzung.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsſfunk und Wetterdienſt. 10.15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Vetterdienſt und Wettervorausſage Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr;: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeit-
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr:
Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Verlin
(Deutſche Welle). z Uhr: Prof. Dr. Amſel und Ober-
ſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr:
Prof. Dürigen: „Stand und Bedeutung der deutſchen Ge-
flügelzucht.“

4,30—5 und 5,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 6,15
bis 6,30 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 6,30--7 Uhr: Erich Schatter:
„Photounterrichtskurſus für Amateure.“ 2. Vortrag. 7, bis
7,30 Uhr: Dr. Max Speter: „Plaudereien über intereſſante
techniſche und exaktnaturwiſſenſchaftliche Neuigkeiten.“ 7,30
bis 7,45 Uhr: Wie bleiben wir gefund

7,45 Uhr: Ruſſiſcher Abend. Mitwirkende: Midia
Pines Dresden (Rezitationen), Eugen Tranſky von der
Staatsoper Berlin (Geſang), Theodor Blumer (Klavier),
Theophil DemetriescuBerlin (Klavier). Flügel: Röniſch.

Etwa 9 Uhr: Anläßlich des 12. Thüringer Kreisturn-
feſtes in, Jena: Uebertragung der Anſprache des Kreis
vorſitzenden Dr. Schmidt.

Anſchließend: Etwa 9,30 Uhr: BafanChor. Gemiſchter
Chor ruſſiſcher Studenten. Leitung: Paul von Schulgin.
J. Volkslieder: 1. Naprawnik: O du Heimat meine
Heimat. 2. Rachmaninoff: Spät am Abend. 3. Die Birke.
I. Durch den Fluß. 5. Ey uchmen. II. Volks und Tanz-
lieder: 6. Geh nicht, Gryzu, zur Spinnſtube. 7. Zwölf
Räuber. 8. Jm Tal. 9. Abendglocken. 10. Die Straße
entlang nach Petersburg. 11. Kavallerielied. 12. Tanzlied.

Dazwiſchen (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport-
Kttgt Dammendorf
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Poſt Niemberg bei Halle a. S.



kamerad, mein guter Vater

Gerda

Infolge der durch Mörderhand
erhaltenen Stiche verschied heute nacht
nach groben, mit Geduld ertragenen
Schmerzen mein guter treuer Mann,
unser lieber Vater, der

Kaufmann
Wulter Steinhuch

Die tieftrauernde
Familie.

Beerdigung Dlenstag, den 27. Juli, nach-
mittags 2 Uhr Getraudentriedhof. Kranz-
spenden erbeten an die Beerdigungsanstalt
Frieden (Gericke, Fleischerttr. 1). 4876

Nicht im Kampfe für sein so
sehr geliebtes Vaterland gefallen,
sondern durch Mörderhand ist unser
lieber Kamerad

Walter Stelnhacn
diese Woche von uns geschieden,

Wir werden ihn nie vVergessen.

Stahlhelm,
Bezirk Mitte.

Zur Beerdigung tritt alles am
Gertrauden- Friedhof an. 4875

Todesfälle
Berta Kroſchinſky geb. Schmortte, 66 Jahre,

Halle. Einäſcherung Sonnabend I Uhr kl. Kapelle
d. Gertraudenfriedh. Berta Zwadlo geb. Braun,z re Halle. n ggnatene 21 ührKapelle d. Südfriedhofes dolf Hugo Kubn,
r 187071, Weißenfels. Beerd. Sonnabendnachm. 2 Uhr. Ww. Sophie n eb. Trau-
mann, 87 Jahre, Eisleben. Beerdig. Sonnabend
nachm. 3 Uhr. Hedwig Albert geb. Böhme, 22 J.,
Sangerbauſen. Beerd. Sonnab. nachm. in Morung.

2uruüek
Dr. PaulasSchild, Zahnärztin
Marktplatz 11. Fernruf 4443.

III
Halle (Saale) Schulstraße 2

Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.
Dauernd Einreihung neuer Bücher

Günstige Abonnements auch für aus wärtige Leser
Neuheitenverzeichnis bitte zu verlangen 4639

Heute nacht 1 Uhr starb nach kurzer Krankheit an
Herzschwäche mein inniggeliebter Mann und treuer Lebens-

der Oberstaats anwalt

Herr Carl Martel Spatz.
Stendal, Gardeleger Straße 5.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Lena Spat, geb. Schröder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 24. Juli, nachmittags 3.45 Uhr,von der Kapelle des ohanniter-Krankenhauses aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 4871

SpatZ.

Kinderwagen Klappwagen
Stubenwagen Kinderbetten
Kinder Stühle und -Tische

bietet für auffallend billige Preise die
schönsten u. gediegendsten Modelle bei
größst Auswahl u.Zahlungserleichterung

Kinderwagenhaus

Brüderstr. 3. 1 Minute vom Markt.

Saalschloß Brauerei,
Das heute angesetzte 75/772

Monstre- Konzert
wird der unbeständigen Witterung wegen

V bis auf weiteres verschoben. W

Kurhaus Wittekind
Heute abend 8 Uhr 785/771

Großes Konzert
(Walzer-, Lieder- u. Opernabend)vom Beamten- Grehiester-Verein

Leitung: Otto Haupt.
Eintritt b0 Pf. Eintritt 50 P.

HofjägerpHeute, Freitag, abends 8 Vhr 261/457

Elite- Konzert
Sonntag den 25. Juli von 7, bis 9 UhrFrüh Konzert
Eintrittt 25 Pf Eintritt 25 Pf

8 Uhr Fernruf 6365

bachstürme
ohnegleichen
erzielten hei der

Künstlerspiele

Jult- Programm
wovon alles spricht.

Wiederboluns Dfſgrgen, sonnabeno
Kudol Maler nach der Vorsienung

Anna müſler- Lineke en
oulette afamiſe knorbe Preis-

T TanzenSommerpreise0,50 350 M. 5 Riesen-
Tageskasse ab 11 Uhr

Anfang 8 Uhr

Zzwellochkocher
Zwoilochherdplafto
Dreilochhergplatte
Zweilochtischherd
Droilochtischhberd

Derseibe mlt

Kohlenöfen,
Dreilochherd, mit führung, erstklassige Fabrikate

Bratofen darunter der Vobwerke- A.- Hannover Bahnhof. Zimmer mit Wart-
burgblick. n 8 s inkl.mit Eigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten. n

J

Mieſen Sfe! nHoſenträger
ſehr große Auswahl. 223faceiniochkocher, monatl. H. 0,50 Kohlenkochherd mit 2 Koohlöchern130 und Bratofen monetien M. H. Sehneelacht. Er. Steinstr. 84

Wasserkessel 9,70 Eisenacn (Thür.)
und alle übrigen Gasapparate,
Kohlen- u. kombinierte Herde, Hotel Reſtaurant Burſchenhaus,

am Burſchendenkmal. Jm Hoch
wald in ſch önſter Lage Thürin-
gens gelegen. 12 Minuten vom

in jeder Aus

Wir laden zum Besuche unserer reich- R Sernruf 746.haltigen Ausstellungsräume hötlichst ein. a81s Inhaber: W. Junsg,

Iwena G. m. b. HI. eiſenach (Ehüringew.
Installationswerkx, Halle (Saale) Haltbare, guteGrobe Steinstraße II. Fermuf 4025. Sohuhsenkel

empfiehlt H. Schnee Nehl.,
Gr. Steinstrasse 84. (223

Segen es Mans
leider Jergbaues.

5 Stück
echt silberne

vollständige
Bevtech-

ausstattungen

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

zu billigsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage
Aweberſftel,

Sehmeerstr. 12,
grösstes

besleckhaus
ſMitteldeutsehangs.

4864 Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Ganze Aamen oder Vor-namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)

auf weiß. Bande
Schnee Nacht.Er Steinſtr. 84. [223

Um unseren Kunden und allen, die es noch nicht sind, die heutige Bedeutung des
kunstseidenen Fadens vor Augen zu führen, haben wir im Parterre unseres Hauses

eine Maschine für kunstseidene Strümpfe in Betrieb gesetzt.

SARRASANI
Hallo Roßplatz Telephon 9617 Nur bis 4. August

HEUVWU TE frelan 7.30 Uhr

PREMIEREF
Eingeleſtet dureh die grobe Sarrasani Parade

um einzigen Male der Aufzug aller Tiere und Künstler)
Sonnabend3 Vhr und 7.30 Vh r
Sonntag3 Uhr und 7.30 Vh r
Nachmittags Kinder bis 14 Jahren halbe Preise
Nachmittags eine vollkommen ungekKkürzte Sehau.

Pause
Ourt WalIIla, Poststrabe 1
J. L. Heiae, Händelstrabe 88

Vorverrauf: Sarrasanſ- Kasse ab 10 Uhr morgens ohne

Rintrittapreſse: Galerie 0,50 M. I. Platz 2,60
III. Platz 0.70 M. II. Parkett
Il Platz 1,30 z I. ParkettII. Nitte 2, M. Sperrsitz 4

Logensitz

866 Mittel-Logensitz S.
Aufbewahrung on Fa raädern u. Motorradern in der Schau

Pommersche Schweizl
10 KuranstaltenMoorbad

Karmittel: Moor- Stahl- Fioht- Auskuntt: Badeverwaltung.nadel-, Kohlensaure, elextrisohe
Bader gegen Rheumatismus. Gich,
lschias, Frauen-, Nerven- a. Herzleiden.

„der Große Modeure

Wir überraschen Sie ab heute mit einem
ExXxtraverKauf 2u Extrapreisen
s0odab ganz Halle sich wundern wird, wieso solche Preise möglich sind

Waschseidenur moderne Muster Meter 98, 85 68,

Kunstseiclen-Trikot
ca. 100 cm breit, in ca. 80 Farben

Räungtselden-Trikot 165
n ca. 160 cm breit, schwarz Meter 9
h Rurnstseiden- Ramoge u. Crepe

7 marocaine a. cm n 90
Kungtselc. Madras. u. Deko-

rationsstotte

Kunstseic. Kinder- u. Buck-

fich-Kleidchen e
jede weltere Größe 40 mehr

4 Serſen
kunztzeidene dämenkleider 11.75

in vielen neuen M
suchen jedes Kleid 2,76, 4,90, 7,90

BPine MusterlKolleKtionKunstseidene Unterröcke 90
extra schwere Oualitäten, in vielen
Farben, zum Aussuchen, jeder Rockküncteid. danen- fie 90
in d. allerneust. Farben, jederPullower

Kunstseldene Damenhüte 3 9 5
mit Goldstickerei, moderne Formen

Mengenabgabe Vor-
behalten. Verkauf

solange Vorrat!

NuSSBAGuM
Halle a. d. Saale Das Kaufhaus für alle Gr. Ulrichstr. 60/6

Runstseiden Trikot-Kinder- 95,
Schlüpfer Waare e.

jede weitere Gröse 25 P g. mehr.

Kunstseiden-Trikot- Damen 1Schlüpler t et es 1,1
Kungtseiden Trikot Unter ſRleider a irre 1,9
Kunstseicden Trißot Hemd- 9

9h mod. Windelt., II. Wahl i. reich.oren Farbenausw., jedes Stück 2,95

e künstiiche Seide 78
6

Meter 1,65 98

ca. 130 cm breit,
indanithren gefärbt

Meter 29
Doppesohle u. Hochferse, Il. Wahl

schwarz u. farbig jedes Paar 95
Daumenstrümpfe Ia Kunstseide, J 5
klares Gewebe e oppes u. Hochkt.
schwarz u. fardi jedes PaarDamenstrümpte „Tramaseide“, J 9

mit Doppelsohle und Hochferse, II.
Wahl, schwarz u. fabig jedes Paar
Daumenstrümpke Ia Waschseide 9

Kleid

m. Flor plattiert, m. Doppels. u. Hochf.
extra schwer u. haltbar jedes Paar
3 Serien Damenstrümpfe
Waschseide, mod. Farben, II. Wahl, m. 1.
Doppels. u. Hochf., eleg. feinfd. Qual.
äußerst solid jedes Paar 2,965, 2.46

Herren Sochen Fh 16
mod. Dessins, jedes Paar 1,90

jeder Hut

U

Die gesamte Schaufern
front haben wir mit ku
seidenen Artikeln dekorieſt
Wir bitten deshalb u
besondgere Beachtun

derselben.

m
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